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8 Millimeterzeile im polnischen industrie - 
„ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
4 gespaltene Millimeterzeile im 


gerichtlicher 
nds 6 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchugkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
igert werden. r 


verwei, 


auſchgift⸗ochmuggel an Bord der „Europa“ 


enjet Bablketractungen die Morphin⸗Koffer des Lademeiſters 


Aſſeſſor Grohnert, Beuthen, z. Z. Genf 


In den Verſammlungen des Völkerbundes 
intereſſierte in den letzten Tagen allein das 
aber fieberhaft — der Ausfall der deutſchen Wah⸗ 


len. Er hat wie ein Bombe eingeſchlagen! Ueber⸗ 


all in den Wandelgängen ſah man aufgeregte 
Gruppen von Journaliſten und Deputierten, die 
die neueſten Meldungen vortrugen und krampfhaft 
Wahlarithmetik trieben. 


Briand, der auch, aus dem Sitzungsſaal 
kommend, häufig in den Wandelgängen erſchien, 
war ruhig und unergründlich wie immer. Nichts 
an ihm verriet irgend eine innere Erregung. Mit 
derſelben freundlichen Lebhaftigkeit oder ruhigen 
Gelaſſenheit wie ſonſt gab er den geſchätzten 
Freunden oder den flüchtig Bekannten die Hand. 

Die Frage: „Was nun?“ ſtellen vornehmlich 
nur die ausländiſchen Journaliſten, einige 
wenige Delegierte und wir Deutſchen Die Aus- 
länder jeher meiit ein wenig ratlos aus und tön- 
nen mit der großen Anzahl der deut ⸗ 
ſchen Parteien wenig anfangen. Die Beurs 
teilung des Wahlausfalles im Auslande hing da⸗ 
her hauptſächlich von der Berichterſtattung der 
ausländiſchen Preſſe in Berlin ab. Jedenfalls 
mahnten die erſten Zeitungen. Auch das Haupt⸗ 
blatt des Völkerbundes, das „Journal de Gensve“, 
ſchrieb ruhig und abwartend. 


Emil Ludwig, der „große“ deutſche Shrift- 
ſteller, war allerdings anderer Anſicht. Er gab 
einer franzöſiſchen Journaliſtin ein Interview 
über den Ausfall der deutſchen Wahlen und er- 
klärte, daß er den Nazis wünſche, ſie möchten mög⸗ 
lichſt bald ans Ruder kommen, damit ſie ſich umſo 
ſchneller blamierten. Emil Ludwig gehört 
demnach auch zu den Paneuropäern, die Gren- 
zen, auch die des politiſchen Taktes, nicht mehr 
kennen. 


Was, in aller Welt, fragt man ſich, kann denn 
das Ausland an dem Ausfall der deulſchen Wah⸗ 
len ſo erregen? Will man denn nicht ſehen, 
daß viele Deutſche die Nationalſozialiſtiſche Par- 
tei lediglich aus Oppoſition gegenüber den 
übrigen bürgerlichen Parteien gewählt haben, weil 
nach ihrer Anſicht die anderen Parteien nicht den 
genügenden Mut gehabt haben, durchzugreifen und 
einſchneidende Maßnahmen in Erſparniſſen 
da vorzunehmen, wo ſie handgreiflich notwendig 
und möglich waren. Dabei iſt es eine Ironie des 
Schickſals zu nennen, daß dieſer neue Reichstag 
der Sparmaßnahmen von ſeiner Geburt ab als 
Dangergeſchenk dem deutſchen Volke neue Aus- 
gaben mitbringt. Die mehr gewählten 80 bis 90 
Abgeordneten koſten dem Staat ein ſchönes Stück 
Geld, es werden einige 600 000 RM jährlich ſein. 
Aber wer weiß, ob die Wahlreform nun wirt- 
lich kommen wird. 


Offenbar denken die Nat.⸗Sozialiſten ſelbſt 
nicht daran, nach dem Außenminiſterium zu 
ſtreben oder Deutſchland aus dem Völkerbund 
herausziehen zu wollen, der ſchließlich nicht allein 
beurteilt werden darf nach den Reden in der Boll- 
berfammlung. Ganz abgeſehen von den allgemein · 
politiſchen Dingen, leiſtet der Völkerbund eine, 
große Menge Arbeit auf allen Gebieten des 
internationalen Rechts, angefangen von 
Tarif-, Verkehrs- und arbeits rechtlichen Fragen 
bis z. B. zur Frage des Verbots des Opiumhan⸗ 
dels. Die Rechtsangleichung in Europa und der 
Welt geht von ihm und ſeinen Einrichtungen aus. 
Jetzt wird z. B. von einer beſtimmten Kommiſſion 
die Frage eines Weltluftfahrtrechtes 
geprüft. Aus dieſer Arbeit des Völkerbundes 
ziehen unzweifelhaft die Wirtſchaften aller betei⸗ 
ligten Staaten Vorteile, alſo auch wir. 


Oder wollen die National⸗Sozialiſten Krieg 


führen? Gegen wen und womit? Dieſe Fragen 


ſtellen, heißt, ſie ohne weiteres als völlig uner- 
örterbar abtun. 


| 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 17. September. Detektive des 
Schatzamtes verhafteten in Zuſammenarbeit mit 
dem Kapitän des Norddeutſchen Lloyddampfers 
„Europa“, Commodore Johnſon, den Hilfs⸗ 
gepäckmeiſter Karl Schoch vom Norddeutſchen 
Lloyd bei dem Verſuch, Morphin im Werte 
von 20 000 Dollar nach New Pork einzuſchmug⸗ 
geln. Der Kapitän hatte während der Reiſe 


Kenntnis davon erhalten, daß Koffer mit Mor⸗ 
phin an Bord feien, Er unterrichtete draht- 
los die New⸗Norker Zollbehörde, die Extrawachen 
ausſtellte. Tatſächlich wurden die Koffer eine 
Stunde nach Landung der „Europa“ auch durch 
Matroſen von Bord gebracht. Die Zollbehörden 
hoffen, einen großen Schmugglerring ge⸗ 
faßt zu haben. 


Paneuropa⸗Ausſchuß in Genf 


[Telearaphiſche Meldung) 


Genf, 17. September. Die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung hat die Entſchließung über den Plan 
einer europäiſchen Föderation einſtimmig ange⸗ 
nommen. Eine von einigen Staaten gewünſchte 
Aenderung beſteht darin, daß in dem Satz, der 
von der Hinzuziehung der europäiſchen Nicht⸗ 
mitgliedſtaaten des Völkerbundes zu den 
Arbeiten des zu bildenden Ausſchuſſes ſpricht, das 
Wort „europäiſch“ geſtrichen wurde, ſodaß die 
neue Formel auch die außereuropäiſchen 
Staaten umfaßt. Der Präſident ſtellte nach der 
Annahme der Entſchließung feft, daß nunmehr die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen ſei, deſſen 
Aufgabe ſich aus der Entſchließung ſelbſt ergebe. 

Der Dritte i der Vollverſammlung des 
Völkerbundes, der die Fragen der 


Sicherheit und Abrüſtung 


u behandeln hat, begann am Mittwoch mit ſeinen 
aner die im Hinblick auf die für den 
November einzuberufende Vorbereitende 
m energ in Genf beſonde⸗ 
rem Intereſſe begegnen. Deutſchland iſt durch Graf 
Bernſto A und den Geſandten Göppert 
vertreten. Der Ausſchuß begann mit ber Bera- 
tung des Entwurfes über die Finanzhilfe für an- 
gegriffene oder vom Kriege bedrohte Staaten. Vor 
Beginn der Beratung erklärte der Vertreter 
Oeſterreichs, daß die finanzielle Lage Oeſterreichs 
und ſeine internationalen Verpflichtungen es ihm 
nicht möglich machen, fih jolen finanziellen Ber- 
vilichtungen zu unterwerfen. Der Vertreter 
Finnlands verlangte die Wiederherſtellung der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung des Konventionsentwurfes, 
ie die Verpflichtung des Völkerbundsrates, im 
Ernſtfalle den bedrohten oder angegriffenen Staat 
mit einer rengit zu unterſtützen, ſchärfer 
faßt als die aus Kompromißvorſchlägen beruhende 
Auffaſſung des Sicherheitskomitees. 
* 


Genf, 17. September. In der Genfer Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſche Kunſt und Literatur las 
Thomas Mann aus unveröffentlichten Werken 
vor. Dr Curtius und verſchiedene andere Mit- 
glieder der deutſchen Völkerbundsdelegation To’ 
Generalkonſul Dr Völkers nahmen an der 
Veranſtaltung teil, 


Aber etwas könnten die Nat.-Sozialiften: Das 
Inſtrument des Völkerbundes aus nutzen. 
Auch wenn vielleicht nicht in ihm die große Politik 
gemacht wird, einen großen Nutzen hat der Völ⸗ 
kerbund auf alle Fälle: die verantwortlichen Mi- 
niſter lernen ſich durch die Verſammlungen und 
den Rat kennen. Sie wiſſen, was ſie von dem 
Volk des andern und ihrem politiſchen Führer zu 
halten haben. Das iſt viel wert und hat uns in 
den Vorkriegsjahren gefehlt. Sonſt wäre viel- 
leicht jener kataſtrophale Zuſammenbruch unſerer 
Außenpolitik 1914 nicht erfolgt. 

Eine national ⸗ſozialiſtiſche deutſche Regierung 
wird auch nicht mehr tun können als das faſchi⸗ 
ſtiſche Italien. Lange ſtand das abſeits im 
3 Jetzt aber rührt es ſich u 
m 


Proteſt des Internationalen 
Bergarbeiterausſchuſſes 


(Telegtaghiſche Meldung 


Lüttich, 17. Sept 
Bergarbeiterausſchuß proteſtierte gegen die Ver⸗ 
San des polniſchen Bergarbeiterabgeordneten 
[Stanczyk, der in dem Augenblick feſtgenom⸗ 
men wurde, als er nach Lüttich abreiſen wollte. 


Ständigen Bergleichsrat für 
| Deutſchland und Litauen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. September. Der im deutich-Litaui- 
ſchen 5 und Vergleichsvertrag vor⸗ 
geſehene ſtändige Vergleichs rat ift nunmehr 
endgültig gebildet worden. Vorſitzender iſt der 
55 ere fegen Bundespräſident Haab. 

on der deutſchen Regierung iſt Reichsminiſter 
a. D. Koch⸗Weſer, von der litauiſchen Regie⸗ 
rung der Vorſitzende des Staatsrates und frühere 
Juſtizminiſter Staps Schillingas zu Mit- 
gliedern des Vergleichs rates beſtellt worden. 


Kellogg — Mitglied des Haager 
Gerichtshofes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 17. September. Die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung hat die Wahl des Nachfolgers des 
zurückgetretenen Mitgliedes des Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshofes im Haag, des frühe⸗ 
ren Staatsſekretärs Sir Charles E. Hughes vor⸗ 
genommen. Gewählt wurde mit 30 Stimmen der 
frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat die 
Notverorbnungen des Reichspräſidenten über die 
Einführung der Gemeindegetränkeſteuer und der 
Bürgerſteuer verabſchiedet. 

* 


In der Nordmandſchurei ift die Beulen ⸗ 
peſt ausgebrochen und breitet fih in der Rich⸗ 
tung auf Tſitſikar aus. Es 
hundert Todesfälle zu verzeichnen. 
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Entlaſſungen bei der 
Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mülheim (Ruhr), 17. September. Die © ute- 
Hoffnungs⸗Hütte wird infolge des ſchlechten 
Abſatzes am 1. und 15. Oktober 1215 Bergleute 
und Kokereiarbeiter entlaſſen. Die Entlaſſungen 
verteilen ſich auf die Zechen Vondern, Ster- 
krade und Oberhauſen. Vorübergehend 
wird der Betrieb der Zeche Sterkrade einge⸗ 
ſchränkt. Gänzlich ſtillgelegt werden die Zechen 
Vondern und Oberhauſen. Eine Ueber⸗ 
leitung der gekündigten Arbeiter auf die Anlagen 
der Gute⸗Hoffnungs⸗Hütte ift nicht möglich. 


ember. Der Internationale 


ſind bereits einige 
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Bleibt die Rechte 
zerſplittert? 


Die volkskonſervative Bewegung 


Uns wird geſchrieben: 

Die aus der Deutſchnationalen Volkspartei 
ausgeſchiedenen, jetzt als Konſervative Volkspartei, 
Landbund, Deutſches Landvolk, Chriſtlich⸗Soziale 
Volksgemeinſchaft und Chriſtlich⸗Sozialer Volks⸗ 


Calonder bleibt 


(Eigene Meldung) 

Genf, 17. September. Die Wertſchätzung, 
deren ſich der Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, in Böl- 
kerbundskreiſen wegen jeiner objektiven Amts- 
führung erfreut, und die u. a. auch darin zum 
Ausdruck gekommen iſt, daß Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius und der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki in einem gemeinjamen Schrei⸗ 
ben an den Völkerbundsrat gebeten 
haben, Calonder um Fortſetzung ſeiner Tätigkeit 
in Oberſchleſien anzugehen, wird, wie man hier 
ſicher glaubt, dazu führen, daß ſich Calonder dem 
einſtimmigen Wunſche der beteiligten Mächte 
nicht verſagt. Man iſt ſich in Völkerbundskreiſen 
völlig darüber klar, daß es außerordentlich 
ſchwer halten würde, eine andere geeignete neu⸗ 
trale Perſönlichkeit für die ſchwierigen oberſchle⸗ 
ſiſchen Streitfragen zu finden, eine Perſönlich⸗ 
keit, die über eine genaue Kenntnis der deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitsangelegenheiten verfügt 
und zugleich von der deutſchen wie von der pol- 
niſchen Regierung als genehm bezeichnet würd⸗ 
— eine Einigung der deutſchen und der polniſcher 
Regierung auf einunddieſelbe geeignete Perſön⸗ 
lichkeit würde aber nach Lage der Dinge ſobald 
nicht zu erwarten ſein: Bei der Fülle der Streit- 
fälle würde im Intereſſe der deutſchen Minderheit 
eine monatelange Verzögerung der Erledi⸗ 
gung der Nachfolgefrage nicht tragbar ſein. 
Man glaubt ſchon aus dieſem Grunde, daß ſich 
Calonder endgültig zur Weiterführung ſeines 
Amtes bereit erklären wird. 


dienst ſelbſtändig exiſtierenden Gruppen werden 
möglicherweiſe wieder einen engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß finden — ihr Wiederanſchluß an die 
Deutſchnationale Volkspartei erſcheint aber im 
Zeichen Hugenbergs ausgeſchloſſen. Der entſchei⸗ 
dende Gegenſatz, der zur Trennung von den Hugen⸗ 
berg⸗Deutſchnationalen führte, beſteht fort, näm- 
lich die verſchiedene Auffaſſung über das Weſen 
und die Aufgaben einer nationalen Oppo⸗ 
ſition. Alle diefe konſervativen Richtungen 
haben das mit Hugenberg gemeinſame Ziel einer 
radikalen Umgeſtaltung des parlamentariſchen 
Syſtems im Sinne einer ſtarken Betonung auto⸗ 
ritärer Staatsführung. Während aber Hugen- 
berg erſt zufaſſen will, wenn er, ſei es ſelbſt durch 
eine Kataſtrophe, eine hundertprozentige Möglich⸗ 
keit ſieht, ſind die Volkskonſervativen und Schieles 
Landvolk der Meinung, daß eine nationale Oppo- 
ſition ſich im Syſtem auch mit den Mitteln des 
Syſtems durchzuſetzen hat. Die Volkskonſer⸗ 
vativen machen anſcheinend noch einmal das Erpe- 
riment der alten Deutſchnationalen Partei, unter 
Graf Weſtarps Führung, wenn ſie verſuchen, 
auf weltanſchaulicher Grundlage geiſtig 
und wirtſchaftlich ſehr verſchieden gerichtete Kräfte 
zu binden. Aber gegenüber der Zeit vor zwë! 


Jahren haben ſich doch ſehr weſenkliche und grund- 
legende Veränderungen ergeben. Schon, daß man 
heute im republikaniſch⸗demokratiſchen Staat wie- 
der wagt, das Wort „konſervativ“ herauszuſtellen, 
iſt außerordentlich bemerkenswert. Vor allem iſt 
zu bedenken, daß dieſer Begriff in den letzten 
zwölf Jahren durch die Arbeit einiger Menſchen 
und Kreiſe eine vollſtändige Regeneration erfah- 
ren hat. Dieſe Regeneration, die durch Namen 
P wie Moeller van den Bruck, Stapel u. a. gekenn⸗ 
Er zeichnet ift, hat beſonders bei den jüngeren Men- 
ſchen aus der Kriegs- und Nachkriegsgeneration 
ſtarken Widerhall gefunden. Sie hat es aber auch 
ermöglicht, daß ganz neue Kreiſe ſich heute zu 
konſervativer Haltung bekennen. Aus ten Kreiſen 
der früher nationalliberalen Induſtrie erhalten 
die Konſervativen heute Zuzug. Beachtlich iſt 
auch die Wendung des Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfen⸗Verbandes, zum mindeſten feines 
von Lambach geführten Teiles, in dem der 
Miniſter Treviranus ſtarke Sympathien genießt, 
zur Konſervativen Partei. Es darf als Zeichen 
von Mut, vielleicht ſogar als hiſtoriſches Ereig⸗ 
nis gewertet werden, daß diefe Angeſtellten⸗ 
führer es wagen, ihre Gefolgſchaft bewußt ins 
bürgerliche Lager zu führen, anftatt fie, was gewiß 
eine große Verſuchung wäre, zum intellektuellen 
Stoßtrupp einer beſitzfeindlichen revolutionären 
Arbeitnehmerſchaft zu machen. Schließlich iſt 
ſchon heute unverkennbar, daß bedeutende Teile 
des Berufsbeamtentums in einer moder⸗ 
nen konſervativen Partei die beſte Möglichkeit 
ſehen, ihre guten preußiſchen Traditionen den 
Anforderungen einer neuen Zeit dienſtbar zu 
machen. 

Die Durchſetzung einer erneuerten Auffaſſung 
der konſervativen Idee in der neuen Rechtspartei 
wird getragen von einer bisher parteimäßig un⸗ 
gebundenen jungen Generation, die aus ver- 
ſchiedenen menſchlichen und beruflichen Schichten, 
nicht zuletzt auch aus der bündiſchen Bewegung, 
zu der neuen Partei ſtößt und in dem Frontoffi⸗ 
zier Treviranus einen typiſchen Vertreter 
ihres beſonderen Führerbildes gefunden hat. Dieſe 
Generation, Frontkämpfer und Nachkriegsjugend, 
beſtimmt den Schwung des Aufbruches. Einzelne 

ihrer Führer werden zweifellos ſehr bald zu den 
erſten Namen gehören, z. B. Dr Dähnhardt, 
der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes der deutſchen 
Jugendverbände, Dr Kayſer, früher Führer des 
Jungnationalen Bundes, Aſſeſſor Friedrich 
Hüter, ein junger Verwaltungsbeamter u. a. Der 
ſeit der Gründung der Volkskonſervativen Verei⸗ 
nigung ſehr ſtarke Einfluß dieſer Menſchenſchicht 
follte verhindern können, daß ältere Politiker, die 


ſpringen und den Anforderungen einer neuen Zeit 
gerecht werden können, die Führung wieder über⸗ 
nehmen und eine hoffnungsvolle, in dieſem Wahl- 
kampf allerdings noch geſchlagene Entwicklung ab- 
ſtoppen. 

Von den Führern der Partei intereſſiert 
neben Treviranus, der in den letzten Monaten in 
einem Tempo, das ſelbſt ſeine beſten Freunde 
überraſchte, nach vorn gekommen iſt, in erſter 
Linie Graf Weſtarp. Der Uebertritt dieſes 
Edelmannes im beſten Sinne hat die Konſer⸗ 
vativen gegenüber der alten Partei erſt eigent- 
lich legitimiert. Mit überlegener Abgewogenheit 
ſucht er ſchon heute die Brücken zu bauen, über 
die eine künftige Einigung mit den ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Teilen der Reſtpartei und eine Annähe⸗ 
rung an den heute teilweiſe radikaliſierten 
„Stahlhelm“ ſich vollziehen kann. Haltungsmäßig 
gehören neben ihn der gewandte Unterhändler 
von Lindeiner⸗Wildau mit ſeinen ſtarken 
diplomatiſchen Neigungen und der als Verbin- 
dungsmann vom Landvolk her wirkende Reichs- 
innenminiſter a. D. von Keudell, der mit 
anderen zuſammen auch die Belange der drift- 
lichen Konfeſſionen im Sinne des nach ihm be- 
nannten Reichsſchulgeſetzentwurfes ſtark vertritt. 
Ein völlig anderer Typ iſt der Angeſtelltenführer 
Walther Lambach, ein Mann mit ruhigen 
99 Nerven, der einen im guten Sinne kleinbürger⸗ 
lichen Konſervatismus repräſentiert. In den 
Kreiſen der jüngeren Generation iſt es mit be⸗ 
ſonderer Genugtuung aufgenommen worden, daß 
der von ihr als charaktervoller Vertreter eines 
proletariſchen Standesbegriffes — im Gegenſatz 
zum Klaſſenbegriff — geſchätzte Oberpräſident 
a. D. Winni ſich öffentlich zu der neuen Par- 
tei bekennt. Die Verbindung zur Wirtſchaft hal- 
ten neben jüngeren Kräften mehrere der bis⸗ 
herigen Induſtrievertreter in der deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktion, die ſich vom Hugenberg⸗Kurs 
getrennt haben, 


Todesurteil in Zwickau 


(Telegrophlſche Meldung) 


Zwickau, 17. September. Der des Mordes an 
der ke ia Studentin Charlotte Müller an- 
Fon auarbeiter Willy Lei ha aus 

ockau wurde vom Zwickauer wurgericht 
wegen Mordes zum Tode und wegen verſuchten 
8 zu drei Jahren Zuchthaus 
und Aberkennung der bürgerlichen E renrechte auf 
Lebenszeit verurteilt. 


Der einzige Sohn Dr Theodor Herzls, des 
Begründers der zioniſtiſchen Bewegung, hat in 
Bordeaux Selbſtmord begangen. 


bei allen Verdienſten nicht über ihren Schatten 


Berlin, 17. September. Der Reichskanzler 
hat Mittwoch eine Beſprechung mit dem polte- 
parteilichen Partei- und Fraktionsführer Dr. 
Scholz gehabt, die fih auf die allgemeine Lage 
nach der Wahl bezog, ohne daß das Thema einer 
etwaigen Regierungsumbildung bereits 
ausdrücklich zur Ausſprache geſtanden hätte. Es 
wird verſichert, daß es ſich lediglich um eine pri⸗ 
vate Fühlungnahme, jedenfalls nicht um einen offi⸗ 
ziellen Schritt, ſei es des Kanzlers, ſei es des 
Parteiführers, gehandelt habe. Selbſtperſtändlich 
wird man annehmen dürfen, daß die Möglich 
keiten, das Kabinett, wie es Brüning be⸗ 
abſichtigt, beiſammenzuhalten, und ſich für das 
Reformprogramm eine Mehrheit im Reichstag 
zu ſuchen, ausführlich erörtert worden ſind. Man 
hört, daß Dr. Scholtz ebenſo wie der Reichs⸗ 
kanzler 


nicht die Neigung hat, im kommenden 

Reichstage in eine Koalition oder Re⸗ 

gierung mit den Nationalſozialiſten 
í zu gehen, 


Damit dürfte zwiſchen dem Kabinett Brüning 
und der Deutſchen Volkspartei die Lage 
praktiſch geklärt ſein. Das Zentrum hat ſich 
in Uebereinſtimmung mit der Haltung des 
Reichskanzlers bereits deutlich gegen eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten aus- 
geſprochen in der Rundfunkrede des Reichs- 
innenminiſters Dr. Wirth. 

Bei der Staatspartei war die Stel- 
lungnahme gegen die Nationalſozialiſten von 
Anfang an klar. Uebrigens wird der Reichs⸗ 
kanzler in dieſen Tagen, wahrſcheinlich am Don⸗ 
nerstag, auch mit der Führung der Deutſchen 
Staatspartei in Fühlung treten. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ift die Haltung der Volkskon⸗ 
fervativen. 


Der Beſchluß des Reichskabinetts, 
weiter zu arbeiten, um nötigenfalls mit 
Hilfe der Sozialdemokraten 
die angefangene Arbeit fortzuſetzen, ift 
Dienstag einſtimmig gefaßt wor⸗ 
den, alſo auch mit Zuſtimmung des 
Reichsminiſters Treviranus, der 
damit fein Votum gegen die Natio- 


nalſozialiſten ab 
Im bemerkenswerten Gegenſatz dazu ſteht der 
geſtern von der „Oſtdeutſchen Morgen poſt“ tom- 
mentierte Artikel des anderen volkskonſervativen 
Führers, Graf Weſtarp, in der „Kreuzzeitung“, 
der die Forderung aufſtellte, daß die National- 
ſozialiſten ebenſo wie die Hugenberg⸗Gruppe in 
die Regierungsmehrheit einbezogen werden 
müßten; es ſei Sache des Zentrums, dieſe 
Möglichkeit zu ſchaffen, und die Nationalſozialiſten 
zur Verantwortung mit heranzuziehen. Eine 
Regierung mit den Sozialdemokraten, ſei es in 
Form einer Großen Koalition, fei es mit ftiller 
Duldung durch die Sozialdemokraten, hatte Graf 
Weſtarp ſehr deutlich abgelehnt. Dieſe Aeuße⸗ 
rungen ſind inſofern von beſonderer Bedeutung, 
als ja die im neuen Reichstage nur ſchwach ver⸗ 
tretene konſervative Gruppe der Front der fo- 
genannten Regierungsparteien ange 
hört. Bei den anderen Gruppen dieſer Richtung, 
alio Landvolk und Chriſtlich⸗Sozialer 
Volksdienſt, ift die Stellung noch nicht end- 
gültig geklärt; doch liegt für die Chriftlih-Na- 
tionale Bauern- und Landvolkpartei, der auch 
der Reichsernährungsminiſter Schiele ange 
hört, eine Aeußerung des Parteivorſitzenden 
Höfer, St. Bernhard, vor, die 


eine Zuſammenarbeit mit der Sozial⸗ 
demokratie ähnlich deutlich wie Graf 
Weſtarp ablehnt 


und eine Mitheranziehung der Nationalſozialiſten, 
deren großen Erfolg er freilich bedauert, fordert. 
Von den Chriftlih-Sogialen liegt eine Aeuße⸗ 
rung vor, die ſich gegen die Meldungen wendet, 
wonach eine Fraktionsgemeinſchaft der gemäßig⸗ 
ten Rechten in Ausſicht ſtehe. Trotzdem wird 
man ſicher damit rechnen können, daß die Be⸗ 
mirhungen, einen 


Zuſammenſchluß der gemäßigten 
Rechten 


zu erzielen, Erfolg haben werden, weil mit Aus⸗ 
nahme der Chriſtlich-Nationalen Bauern- und 
Landvolkpartei keine dieſer Gruppen über Frak⸗ 
tionsſtärke verfügt, d. h. es wird, ſolange fie 
einzeln und für ſich bleiben, nicht eine von ihnen 
in der Lage ſein, in irgendeinem Ausſchuß mitzu- 
arbeiten. Ebenſo wirkt fih das Fehlen der Frak- 
tionsſtärke und des Fraktionscharakters ſehr un, 
angenehm für die kleinen Parteien hinſichtlich 
der Redezeit für die einzelnen Abgeordneten 
aus. Hier und da wird ſchon ſeit zwei Tagen da⸗ 
von geſprochen, daß auch ein 


näheres Zuſammenarbeiten zwiſchen 
Deutſcher Volkspartei und Deutſcher 
Staatspartei im neuen Reichstage in 


| 


Brüning klärt die Regierungsmöglichleiten | 


die IVP. will mit den Sozialdemokraten sulammenarbeiten, die Ronjerbatiden 


[(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


u halt. 8 


Selbſtmord Racks Nervenzuſammenbruch 


mit den Nationalſozialiſten 


Ausſicht genommen ſei, und daß ſo⸗ 
gar an eine Fraktionsgemeinſchaft 
gedacht werde. 


Die Deutſche Staatspartei hat zu 
ihrem Vorſitzenden einen der neuen Can- 
ner ernannt, den bisherigen Führer ber Libera- 
len Vereinigung, Dr. Auguſt Weber; in feine 
Stellvertretung in der Fraktionsführung teilen ſich 
der Kanzler des Jungdeutſchen Ordens Bor ne⸗ 
mann, Frau Gertrud Bäumer und der bis⸗ 
herige demokratiſche Reichstags⸗Fraktionsvor⸗ 
ſitzende, Oskar Meyer. Geſchäftsführer der 
Fraktion iſt der bisherige demokratiſche Abgeord⸗ 
nete Dr. Heuß, fein Stellvertreter der jung- 
deutſche Studienrat Heſſe. Die Ernennung Dr. 
Auguſt Webers zum Fraktionsvorſitzenden ift 
einſtimmig erfolgt und ſoll nach außenhin 
wohl beſonders betonen, daß 


die Staatspartei ſich nicht etwa nur 

als eine Fortſetzung der Demofrati- 

ſchen Partei fühlt, und daß dement⸗ 

ſprechend auch die Reichstagsfraktion 

nach neuen Geſichtspunkten an die 
Arbeit gehen will. 


Ueber die Stellung der Sozialdemo⸗ 
kraten läßt ſich noch kein zuverläſſiges Bild 
gewinnen. Die Mehrheit der ſozialdemokratiſchen 
Blätter ſcheint mit der Mitarbeit an der Re- 
gierung Brüning, ſei es in Form einer Großen 
Koalition, fei es in einer loferen Form, einber- 
ſtanden zu fein. Ein Teil der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe allerdings ſtellt ſich auf den Standpunkt, 
daß das Kabinett Brüning im Wahlkampf eine 
Niederlage erlitten habe und demnach für die 
Führung der Reichsgeſchäfte nicht mehr in Be⸗ 
tracht komme. 


Frankreichs Verantwortung 


Zu ſpät geräumt 

In der amerikaniſchen Preſſe finden ſich noch 
immer Beſprechungen der deutſchen Reichs 
tags wahl. Die „World“ weiſt in ihrem Qeit- 
artikel darauf hin, daß die einzige Rettung 
Deutſchlands vor dem Anwachſen des Radikalis⸗ 
mus darin zu dee je 2 8 
olke eseist werde, daß das republikaniſche 
1 eine Regierung habe, die ſpwohl i 
eigenen Lande wie im Ausland fih Reſpekt zu 
verſchaffen wiſſe. Gerade in dieſer Hinſicht komme 
England und Frankreich die größte Berant- 
wortung zu. Sie ſeien zwar nicht imſtande, die 
wirtſchaftliche Lage zu ändern, aber ſie 


Dank der Polizei! 


Der Berliner Polizeipräſident hat den Beam⸗ 
ten der Schutzpolizei und der Politiſchen Polizei 
feinen beſonderen Dank dafür ausgeſprochen, daß 
fie mit außerordentlicher Standhaftigkeit die An- 
ſtrengungen dieſes Wahlkampfes ertragen haben. 
Er betont, daß es nur der Tatkraft und Ausdauer 
der Polizeibeamten zu verdanken ſei, daß der 
Wahlkampf ſich im weſentlichen ruhig abgeſpielt 
hat und ernſte Zwiſchenfälle ſich nur wenig er⸗ 
eignet haben. In Anbetracht der außerordent⸗ 
lichen Anſtrengung des Wahlkampfes hat der Poli⸗ 
zeipräſident für die in Frage kommenden Beamten 
in Berlin zwei Tage beſonderen Urlaub be⸗ 
willigt. i 

Dieſem Dank des Berliner Polizeipräſidenten 
ſollten ſich nicht nur ſämtliche Polizeibehörden im 
Reiche ſondern auch die geſamte Bevölkerung 
anſchließen. In den Wochen vor der Wahl hat die 
Polizei überall einen beſonders ſchweren Stand 
gehabt, wenn ſie dafür Sorge tragen mußte, daß 
die Prügelgarden der Parteien nicht allzu 
heftig aneinander gerieten. Der Dank derer, die 
hier in erſter Linie von der Polizei beſchützt wur⸗ 
den, beſtand ja leider vielfach darin, daß ſie ſich 
nunmehr gegen die Beamtenſchaft wand- 
ten, die ſich oft mit der Waffe ſchwerer Angriffe 
erwehren mußte. Zu verdenken wäre es der Po⸗ 
lizei manchmal nicht geweſen, wenn ſie die rauf⸗ 
luſtigen Gruppen der Extremen aufeinander los- 
gelaſſen und ſich ſelber von dem böſen Spiel fern 
gehalten hätte. Getreu ihrer Pflicht haben ſich 
aber die Polizeibeamten immer wieder unter 
Nichteinſetzung ihres eigenſten Intereſſes zum 
Schutze derer eingeſetzt, die ſo oft gar nicht bes 
ſchützt werden wollten. Der Fall Max Hölz hat 
dieſe Tätigkeit der Polizei am klarſten bewieſen; 
Hölz hatte erklärt, daß fein kommuniſtiſcher Saal- 
ſchutz genüge und er keinen Saalſchutz haben wolle. 
Dafür wurde er dann ſchwer verletzt aus dem 
Saal getragen. Es ſollten alſo nicht nur die ruhi⸗ 
gen und beſonnenen Elemente des deutſchen Vol- 
kes der Polizei für ihre aufopfernde Tätigkeit 
Dank wiſſen, ſondern die Radauhelden ſelber 
erſt recht. 


könnten das Anſehen der republikaniſchen Regie⸗ 
rung in Deutſchland heben oder beeinträchtigen. 
8 ſei der 1 — —— daß es vor kurzem 
) land mit der R andräumung eine 
[Ser Konzeſſion gemacht habe. Vor 5 


Jahren wäre die Rheinlandräumung in der Tat 
eine große Konzeſſion geweſen. So aber hatte 
ſich der extreme Nationalismus in Deutſchland 
entwickeln können, während Frankreich zu lange 
zögerte. 


Ein wahrer idealist 


Harakiri für die Staatspartei 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 17. September. In Schwerin fern ſtaatsfeindlich ſei. Nach der Wahl 
a. d. Warthe wurde in der Nähe der Badeanſtalt | werden jetzt von feiten der Linkspreſſe falſche Ge 
der Leiter der dortigen Aufbauſchule. Studien- rüchte über finanzielle Auswirkungen 
direktor Werner Rack, erſchoſſen aufgefunden. des Wahlergebniſſes verbreitet, die als 
Es liegt Selbſtmord vor. Rack war feit etwa beine barteipolitiſche Kampfmaßnahmen gelten 
4 Jahren in Schwerin tätig. Vor der Wahl über- 9 1 1 885 lu, Kar 
nahm Rack die Organifation der nen gegründeten zen n ſchädigen, wobei 
Staatspartei. Er hatte gehofft, daß dieſe 
Partei in Stadt und Kreis Schwerin große Er- 
folge erzielen würde. Die Stimmen der Staats⸗ 
partei gingen jedoch im Kreiſe Schwerin von 296 
auf 99 und in Schwerin Stadt von 135 auf 65 zu⸗ 
rück. Von der Polizei wird als Grund für den 


e ſchon gar keine Rückſicht genommen 
wird. 

In einem Berliner Linksblatt ſind z. B. alar⸗ 
mierende Meldungen über engliſche und amerika⸗ 
niſche Finanzmaßregeln anläßlich des Wahlaus⸗ 
falls verbreitet worden. Es wurde da behauptet, 
die Berliner Vertreter ausländiſcher Geldgeber 
hätten Anweiſungen erhalten, alle ſchwebenden 
Kreditverhandlungen zunächſt nicht weiter zu füh“ 
ren und von Anleihegeſchäften nach Möglichkeit 

unter Anwendung einer Klauſel „Rücktrittsrecht 
nach den Reichstagswahlen“ zurückzutreten. An 
allen dieſen Behauptungen iſt kein wahres 
Wort, vor allem ſchweben zur Zeit ſo gut wie 
gar keine Anleiheverhandlungen mit dem Ausland, 
und die laufenden Kredite der Großbanken haben 


und ſeeliſche Depreſſion wegen des Wahlaus falls 
angegeben. 


Nöswillige Pörſengerüchte 


So oft bisher von ſeiten der Rechtsoppoſition 
die Warnung erhoben wurde, daß eine nicht genü⸗ 
gend ſorgfältige Ausgabenwirtſchaft der öffent- 
lichen Behörden zuſammen mit der Uebernahme 


der Reparationslaſten Deutſchland finanziell an wegen der inländiſchen Unverwendbarkeit ſchon 
den Abgrund bringen müſſe, wurde dem entgegen- feit Monaten die Tendenz abzubröckeln 

gehalten, daß eine derartig peſſimiſtiſche Betrach- 

tung der deutſchen Wirtſchaftslage nicht gerecht⸗ 


m überwies den 


Schleſi⸗ S ej 
$ 7 Shalisausſchuß⸗ 


Splan an den Hau 


Poylitiſcher Diebstahl in Genf 


[Eigene Drahtmeldung) 


London, 17. September. „Daily Mail“ veröffentlicht in ſenſationeller 
Form eine Genfer Meldung, wonach im Hotel bei Noel Bake ra g, dem Privat⸗ 
ſekretär des britiſchen Aukenminifters, ein Diebſtahl von hoher politiſcher 
Bedeutung vollführt worden ſei. Dem Eindringling ſei es gelungen, die 
Schlüſſel von Depeſchenkäſten zu entwenden, die denen ähneln, die vom 
britiſchen Auswärtigen Amt zur Ueberſendung vertraulicher Schriftitüde 
gebraucht werden. Bald nach der Entdeckung des Diebſtahls ſei die Anweiſung 
erteilt worden, die Schlöſſer der Depeſchenkäſten des Auswärtigen Amtes zu 
ändern. 


: r R s Der 
fertigt fei, den deutſchen Kredit ſchädige und info Haushalt 


Verbreitern der Gerüchte auf das Intereſſe 
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Von 


DER RENATE MERCANDIN Fred Nelius 


ähnlich, auch ſeine Züge hatten etwas von dem 
Zähnefletſchen eines Raubtieres. 

„Wollen Sie jetzt tanzen, lieber Doktor? Das 
ijt unvorſichtig. Ich bitte zu bedenken. daß der 
Hausherr Sie eine Viertelſtunde ſpäter vor die 
Tür ſetzen laſſen wird. Es wird ſich leider nicht 
vermeiden laſſen, ihm zu ſagen. daß er einen 


„Sagen Sie, Piloty, wer it denn nun die 
ſchönſte Frau Berlins, auf die Sie heute warten 
müflen?” : 

An Stelle einer Antwort ſtand der Qand- 
gerichtsrat auf. Er begrüßte eine Dame, die den 
Saal betreten hatte, küßte ihr die Hand und 
führte ſie zum Tiſch 


„Frau Profeſſor Doktor Mereandin“ Räuber und Erpreſſer unter feinen Gäſten 
Eine Welle ſchwülen Bangens überrauſchte duldet. Oder wollen Sie mir vorerſt etwas 


Griebenow. Er erhob ſich. Sag ſekundenlang in 
Augen, die von abarundtiefer Süße waren Eine 
Frauenſtimme, die ſich wie aus träumefernem 
Märchen in die Wirklichkeit perirrte. jagte zu 
Pilotv: „Man entgeht dem Schickſal nicht. Wir 
ſind pünktlich von zu Hauſe aufgebrochen. Aber 
als wir ſchon im Auto ſaßen, ift mein Mann noch 
einmal abgerufen worden.“ 

Von allen Seiten wurde nunmehr auf fte ein · 
a Man ſcherzte, machte Komplimente. 

ie lächelte, ſaß zurückgelehnt, gab Antwort in 
der ſichern, diſtanzierten Art der großen Dame. 
Einmal ging ihr Blick nach rechts. da tentten ſich 
die großen Augen für Sekunden in die Grie ⸗ 
benows, halb voll Neugier halb gelangweilt. 

„Iſt der Unfall glücklich überſtanden?“ fragte 
Griebenow mit leichter Neigung. E 

Jetzt erkannte fie ihn erit. Intereſſiert, fait 
prüfend blickte fie ihn an 2 

„Ach, Sie find mein Ritter und mein Helfer,” 
fante iie. „Verzeihen Sie, ich habe vorhin Ihren 
Namen nicht verſtanden. Darf ich ibn noch ein- 
mal hören?“ 

„Doktor Griebenow.“ 


ſagen? Alſo aut — ich will die Gnade haben, Sie 
noch einmal anzuhören.“ 

Griebenow verſuchte der Erregung und des 
Willens Herr zu werden. Er zuckte die Achſeln. 
Er ſchob die Hände in die Hofentaichen, 

„Darf ich bitten, Platz zu nehmen.“ 

Langſam färbten fih nun die Schläfenadern 
Mercandins. in Geſicht verzog ſich. Eine 
ganze Welt von Verachtung ſprach aus ſeinen 
Augen. Er blickte nach der Armbanduhr. 

„Es ift jetzt ell. Sie haben eine halbe Stunde 
Zeit, In dieſer halben Stunde wird ſich folgen ⸗ 
des ereignen: Entweder werden Sie mich um Ler- 
zeihung bitten, daß Sie mich betrogen und Ihr 
Wort gebrochen haben, oder der Geheimrat Neu- 
gexeuth erfährt wes Geiſtes Kind Sie ſind. 
Ziehen Sie die Konſequenzen. Und in jedem Falle, 
Doktor Griebenow: Sie entſchlüpfen mir nicht 
wieder. Merken Gie fih das.“ 

Eine Handbewegung Griebenows ſchob Mer⸗ 
candin zur Seite. Griebenow verließ das Zim⸗ 
mer. Sein Geſicht war grau geworden und von 
Scham zerriſſen. 


Sie dachte flüchtig nach. Schüttelte den Kopf. Was nun? Was nun? Der Schufel Der 
Mandte ſich herum und ſprach jetzt nur zu Orie- J Schuft! Plötzlich blieb er ſtehen. Ein Diener, ein 
benow. zum Aerger von Piloty, der nerpös fein Tablett mit Bowle in den Händen, war an ihn 


Sektglas in den Fingern drehte. Sie erzählte von 
dem Unfall, wie ein Schwindel ſie erfaßte und ſie 
ausgealitten fei. Ihr Geſicht veränderte den K 
Ausdruck, wenn fie ſprach. Wieder war es ſchmerz⸗ 
daft bleich. In dem Blaugrund ihrer Augen war 
ein Leuchten, das ſich immer mehr von innen her 
verſtärkte. Sie hatte blonde Haare in dem fel- 
tenen Glanz von mattem Gold; Hals und Shul- 

tern leuchteten das ſanfte, blütenzarte Weiß von Halle. halb, wenn ich herzlich 
Roſenblättern. Er nahm G 


die Tür weilen, dachte 
es in ihm. le ihm 3 
deines Lebens. Sage ihm, wie alles kam. 
Ex ſetzte an, Wollte ſeine Lippen öffnen: „Herr 
nd Geheimrat .. 1” a A 
„Kommen Sie. Sie können mir nachher er- 
zählen.“ Griebenow empfand den feſten Griff von 
Neugereuth an feinem Arm. Der Geheimrat ſchob 
5 ihn lachend und energiſch in die Halle. drückte ihn 
räumen. In der großen Halle, wo man tanzen na S., 3 
follte, ſtimmten Muſikanten ihre Inſtrumente. 
Griebenow war in dem Herrenzimmer don 
Landgerichtsrat von Piloty angeſprochen worden. 


hatte, 
Profeſſor 
Griebenom erzähl 1 
feiner Hilfe. Piloty lachte, ſchwenkte die Importe 
vor der Naje bin und her und Tante: „Deubel 
auch, das it ein Duſel, den Sie Gott auf den 


von ihr, al verlaſſen. 
ſchob ihn vorwärts. iebenow blieb ſtehen. 
war ſo nahe an Frau Mercandin, daß er den 
Duft der zarten Frauenbaut ſpüxen konnte. 
Und wieder ſchwankte er nach vorn. Faß 
rührte er Fran Mercandin. Gewaltſam riß 
ſich zurück. Um Gottes willen! dachte er. Um 
Gottes willen! Wenn ſie jetzt den Kopf dreht und 


Knien danken müſſen, Doktor. Andere laufen] dich anfieht, bin ich i verfallen, dann wird alles 
jahrelang umher, um die ſchönſte Frau Berlins um mich her verſinken, und ich werde ſie zum 
einmal von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Und Ta 


nze bitten. 
And als ob ein Spuk ihn narre, wandte fait 
im gleichen Atemzuge, wie dies alles fein Gehirn 
durchzuckte, Frau Profeſſor Mercandin den Kopf. 
` Gie ſah ihn an, und über ihre Lippen lief ein 
„Der Fall iſt hoffnungslos. Sie iſt beherrſcht[ Lächeln. Er fühlte ſich verſinken und erwiderte 
bis in die kleinſte Fingerſpitze. Gletſcherhaft In den Blick. Wie eine Ewigkeit war das Gebun- 
ihrem Herzen ift es eilig wie in einem Fiord. denſein der beiden Augenpaare, peinvoll lange, 

a übrigens Frau unerträglich ſüß. 


Sie — - ie find eben angekommen und 

dürfen ihr ſofort Hilfe leiſten. Na, ich fan’ ja, 

Arzt, Arzt — — — . 
Griebenow verzog die Lippen 


reandin aus Deutſch⸗ 


land beide trennte, verneigte fid, fab, wie fie nickt den 
„Aber na, aus Wean, mein Lieber. Herkunft linken Arm ein wenig hob, und fühlte einen 
ihlan ſpäter ihren ſchlanken, weichen Leib an 


— prima, Ein Komteſſerl Armanſpera und 
Sagrain. Sie war früher leidend und war wohl 
ein paar Wochen in der Klinik ihres Mannes. 
Mercandin ift Millionär aus feiner eriten Ebe. 
Ah, Verzeihung — — —“ e t £ 

Piloto winkte lachend und ging zu einem Herrn ürte nur das fühle weiße Fleiſch der nackten 
binitber, der ibm feine Hand entgegenſtreckte. Frauenſchultern, die Perlen ihres Mieders. 
Griebenow blieb ſtehen und blickte entrückt ins jer roch den eigenartig ſüßen Duft, der von ihr 
Leere. Viſionengleich umſpielten ibn die Bilder] ansaing, fah das Gold der Haare dicht vor ſeinen 
des Geſchebens dieſer I Lippen, und er börte Melodie und Rhythmus 
eines. Straußſchen Walkers. 

Eine Spanne ohne Ausmaß währte dieſer Tanz. 
Die Frauenaugen waren feit geſchloſſen die Wim- 
pern tief herabgelaſſen, die feinen Nüſtern zuck 
ten, das Geſicht war bleich, die Schlagader am 
derte umber. weißen Halſe bebte — — da verſank die Walzer 

Eben mochte wohl der Tanz begonnen haben. |weile zu perſchwingender Kadenz Noch bewegten 
Von der Halle ber erklang der kurze und energiich ſich die Füße für Sekunden nach dem Klange, der 

dte Rhythmus eines Slow. Fox. Man ber- im Ohr verhallte — dann ſtand alles ftill. 
nahm von dort aus Lachen, Rufen und das 


Dann tat er den Schritt, der be 


18. September 1930 


hielt die neueſte Liſte offener Stellen. Er erwarb 
die Anwartſchaft auf Poſten vom Fabrildirektor 
bis zum Fäſſerſpüler. Fabrikdirektor werden 
ſchien ihm angenehmer als das Fäſſerſpülen. Sein 
Ziel lag hoch. 

Er durchlief die Skala wechſelnden Erlebens 
in den nächſten Wochen: Hoffen und Erwarten, 
Peſſimismus und Enttäuſchung. Man empfing 
ihn manchmal formoollendet höflich, manchmal 
mit brutaler Grobheit. In allen Fällen war der 
Mißerfolg der gleiche. Er lernte die Bedeutung 
der Portiers, der Pagen, überhaupt der Ange- 
ſtellten kennen, die ihn vorzulaſſen oder anzu⸗ 
melden hatten. Manche Trinkgeldmark floß in den 
abgrundtiefen Strom des Zukunftshboffens. Er 
durchfuhr die Stadt von Nord nach Süd. von Oſt 
nach Weſt. Die Stadt war groß. Er marſchierte 
Straßenviertel auf und Straßenviertel ah. 
Durch ſolche, die ſich ſchweigend im Bewußtſein 
ihrer Armut duckten, und durch ſolche, die ſich in 
dem Lärm und Protzentum des Reichtums bäum⸗ 
ten. Hunderte von Meilen hatte er wohl fo zu⸗ 


ſtand in der menſchenleeren Bendlerſtraße. Er 
marſchierte ruhig und gefaßt durch ſtille Straßen. 
Er dachte an die ſchöne blonde Frau. Aber die Ge⸗ 
danken ſchwankten, ſprangen aus dem Gleis, 
galoppierten in das Leere. Der Abendhimmel 
nahm ſie auf. Unergründlich lächelte der Mond. 


Noch in der gleichen Nacht ſchrieb Griebenow 
an Neugereuth persönlich. Er dankte für die Güte 
und das Wohlwollen, das ihm Neugereuth er- 
wieſen hatte. Er ſagte. daß ein tragiſches Ge⸗ 
ſchehen eine Weiterarbeit unter ihm unmöglich 
mache. Er nehme an, daß Mercandin mit Neu⸗ 
grenti geſprochen habe. Der Anſchein .. bie 
Zeweiſe ſprächen gegen ihn. Er fei das Opfer 
eines Schurken, der ſich eine unheilvolle Stunde 
in dem Leben Griebenows zunutze gemacht habe. 

Er fienelte und warf den Brief noch in der 
frühen Morgenſtunde in den Kaſten. 

Am Abend kam die Antwort. Ein Geſchäfts⸗ 
brief mit Firmengufdruck, eingeſchriebden. Orie- 
benow zerriß den Umſchlag. Auf dem Bogen ſtand 


mit Schreibmaſchinenſchrift geſchrieben: „Sie er⸗ rüdgeleat. Seine Stiefelſobhlen wurden immer 
halten hiermit das Gehalt g Monat im dünner. feine Raife leerer, und der Hunger wuchs 
Betrage von dreihundertfünfzig Mark. hed | im Magen. 


S 
liegt bei.“ Firmenſtempel Kleuſch & Neugereuth 
ppa. Kannemann. 

Gut — der Würfel war gefallen. Es kam 
alles, wie es kommen mußte. Das Leben hatte 
ihm gegeben, was es konnte. Unerwartet präſen⸗ 
tierte es den Wechſel, den er einſt gezogen hatte. 
Nunmehr hieß es zahlen. 


Keine Zeit war zu verlieren. Er ſandte hun- 
dertſechzig Mark „ an Pro- 
feſſor Mercandin. lch lächerlich geringe 
Summe war das, um die paar hundert Franken, 
die Koſten des Logis für eine Nacht ſowie der 
Reiſe nach Berlin, zurückzuzahlen! Um dieſe 
Summe hatte man in jener unheilvollen Nacht in 
Monte Carlo ſeine Ehre, ſeine Zukunft und ſein 
Glück verpfändet und — verloren. Gut fein oder 
böſe fein, war Schickſal, kein Verdienſt. Wer ein 
großes Bankauthaben hatte, konnte makellos und 
ehrlich vor den Menſchen jeine Straße ziehen und 
trotzdem ein urke ſein. Hunger und Ber- 
zweiflung aber konnten einen Ehrenwerten, wenn 
das Schickſal es ſo wollte, in den Abgrund der 
Verdammnis ſtürzen. 

Griebenow fuhr zu Marcuſe nach der Dber- 
bergſtraße. Er bezahlte zwanzig Mark und er- 


Es kam die Zeit, in der ſich Griebenow von 
trockenen Brötchen nädrte, manchmal ein Stück 
billige Wurſt dazu erſtard und nur jeden zweiten 
Tag in irgend einem Keller eine Taſſe Brühe 
trinten konnte. Es kam die Zeit, in der die 
Stiefelſohlen Löcher zeigten und in der er einen 
ſchweren Kampf durchkämpfte, ob er ſich die 
Haare ſchneiden laſſen dürfe. 


Es kam der Tag, an dem man die Bezahlung 
jeines Zimmers in dem Penſionat der Martin- 
Luther⸗Straße von ihm wünſchte und er ange» 
ſichts der unbezahlten Rechnung nur noch einen 
Barbeſtand von 5.20 Mark zu errechnen wußte. 
Das war das Ende. 


Alles war umaittert und umzäunt. Er ſtarrte 
in den letzten Abarund. Die Götter verſagten 
ihm die Gnade. 


An dieſem Tag verkaufte Griebenow von 
feiner Kleidung, was er irgendwie entbehren 
konnte. Er verfetzte feine goldene Uhr, dann be» 
zahlte er die Rechnung in dem Penſionat der 
Martin-Quther-Strabe und bezog ein kleines 
Zimmer im Berliner Norden, in der Voltaſtraße. 


[Fortſetzung folgt!. 


Beggh Bills Kampf gegen das Warenhaus 


Von Ehrhard Evers 


mehr an die ſeinerzeit abge · 
erwiſchte der Aufſichtführende 
einfache Kleidung, 


würde, das für ihm auch der Polizeichef der] bei einem Diebf r brachte ſie in ſein Büro 
Stadt nicht für eins gegen tauſend zugetraut.] neben dem Hinterausgang des Warenhauſes, um 
Immerhin kam die Sache ganz ei x ein Verhör anzuſtellen. Sie ging ruhig mit. 

Unten legitimierte ſie ſi durch einen genau in 


en. 


N nden Kaſſenzettel als Käuferin des 
auffiht im zweiten ck: nartikel, Leder- angeblich von ihr geſtohlenen Gegenſtandes. Man 
waren, n Er hatte die Verant- mußte fie laufen laſſen, obwohl der neue Det 


auch bis zu einem hohen Grade gelungen aber ein men babe. entſchuldigte ſich bei der Käu⸗ 
kleiner Prozentſatz von ängen blieb noch] ferin, am einen Rüffel, und die 


der ; 

en, und Sache wäre damit N 
Tages der alte Hopkins perjönlich in fein Privat- eine halbe Stunde ſpäter 
kontor bitten laſſen 
ihn friſtlos auf die 
; von 
tigen beginnend, mit dem offenbar ganz raffinier- 


merkte, i 
einſpringen, da er einen anderen Kunden zu be⸗ 


tabt nicht gefi ürde, 3 m À 
Gindt mh ge ei! nicht die Zott der Aufi. ei e des er gi 

fr f rgewieſen els gekauft wo ar — 
perfonen berbogpelt würde. Er babe das Softem wenigſtens fein mußte. 


5 indele, die mit kleinen 
jekten, aber regelmäßigem Umſatz arbeitete 
ſehr wohl erkannt und könne ihm auch die Mit- 
glieder der Bande genan nennen. Nur fei es un- 
möglich, ſie anders als unmittelbar bei der 
e e Een a 
i er imer er au 
priorijen, Durch einen auf Tag, Stunde und ſtand die myſteribſe Diebſtahlskette in der Bei- 
erfaufäperfonal genau paſſenden Kaſſenzettel. 
Aber der Seniorchef blieb ſtarrköpfig, da er be- 

n, Bega Vorwürfe zu machen die ihn in] nur 50 P 
kie Berufsehre kränken mußten. Und jo war einigem Geſch 
es nicht weiter verwunderlich, daß Bill e war. 
die Alternative ſtellte entweder Erf nur Als dann drei Tage ſpäter der alte Hopkins 
einer Wüniche Feta Die per dem Chef der Kriminalpolizei von feiner Diffe⸗ 

3 bei 2 . Flo den renz mit Begay Bill erzählte und durch die Indis⸗ 
er Ha Mha ingen, daß er der private kretion eines Reporters die Geſchichte in der 
tiv Benay Bill, einen Nachfolger Deffentlichteit bekannt wurde, nahmen die Dieb- 


das gan ee : : 
Warenhaus 8 & Sons um jar Zehnfache ſtähle im Warenhaus Hopkins & Sons in jo er- 
T! 


organiſierte u. a . 


3 Griebenow verneigte ſich und kehrte langſam 5 38; f : 
Scharren vieler Füße. in die Wirklichkeit zurück. „ ur] des jetzigen Verkuſtes zu ſchädigen, ohne daß man ſchreckender Weiſe zu, daß, obwohl Hopkins & 
WER bye Gag, | ie Se Gie dr ln Kl | De ae ernas was tist aa an a, bel a re 
ob ihn jemand anſah, als ob die Augen eine 37 5 p alte war nicht n n Starr- der i ihres i ; 
Menſchen auf ihm ruhten. Was ift das? dachte „Ja, das war ſchön.“ Ihre Augen waren wie⸗ kopf, a war auch ein leidenf lic Spieler; durchsetzten, ein Gewinn nicht mehr zu erzielen 


der aroß geöffnet. „Ach, das liebe Wien und unſer 
lieber Strauß!“ 

Er reichte ihr den Arm und führte ſie. Dann 
kam Neugereuth und trat an ſie heran. 
„Brapol Tanzen können Sie! Aber wenn man 
eine ſolche Sylphe führen darf, nicht wahr, mein 
lieber Griebenow?“ 

Der gab keine Antwort. Plötzlich ſtand Pro- 
feſſor Mercandin vor Neugereuth. 

„Darf ich Sie wohl eben zehn Minuten lang 

allein ſprechen, Herr Geheimrat? Ich möchte nur 
erſt meine Frau nach ihrem Platze führen. Sie 
geſtatten .“ y . 
Griebenow war bleich geworden. Er trat au- 
rück. Ede Neugereuth ihn nochmals faſſen konnte, 
war er in dem Strom der Tanzenden ber- 
ſchwunden. 

Er durchſchritt den Vorfaal, ließ fih Hut und 
Mantel geben, ſtieg die Treppen abwärts und 


Seidenaufſchlag. 

Der Profeſſor lachte 

Griebenow machte ein paar Schritte auf ihn 
zu. Nur ein Meter trennte beide voneinander. 
Beinahe ſchien es, als ob er Mercandin im näh- 
ften Augenblick berühren würde. Griebenow hob 
feine Hand wie zu einem Schlag. Er nahm feine 
Zigarette aus dem Munde, machte dann eine 
ſcharfe Wendung links und betrat die Schwelle, 
um das Zimmer zu verlaſſen. k 

„Halt!“ rief Mercandin. „Scharf klang feine 
Stimme. Sie verriet nicht mehr das mindeſte von 
jener guten Laune. die er eben noch zur Schau pe- 
tragen hatte, Dem Knurren eines Hundes war ſie 


3 einem halben Jahre war der 


die Entlaſſung E 
2 er in leer Ent bein wies fo verärgert, daß er zu 


ſchen 8555 nicht 


î 
tiv muß gleichzeiti 3 : A 
C und die qute [Warenkontrolle aus, die binnen eines Jahres von 
n inalpol und der Ser 
en d . ebenfalls in den Städten des allen Warenhäuſern der Staaten na 
bewährt und bet wurde. Sie wird ſtreng geheim gehalten. Ihr 


chgeahmt 


alten Europa annt. 5 8 5 
vier Wochen börten die Diebſtä geiftiger Vater aber hieß Began Bill und wurde 
in rt teilung von g en durch fie ein ſchwerreicher Mann, der am fünften 


Jahrestage feines Ausſcheidens bei Hopkins & 
ſeines neuen Detektivs. Der war noch ſchärfer Sons 100 000 Dollar auf das Privatkonto von 
als ſonſt auf der Hut. Hopkins fen. überweiſen ließ. Der hat fie ange- 

Eines Tages, etwa ein Vierteljahr nach Begay nommen. Aber er ſoll ſich fürchterlich darüber 
Bills Entlaffung — lein Menſch im Haufe Hop- geärgert haben. 


Bengy Bills 
auf. Hopkins fenior oppelte das Einkommen 


Schwester und Tante 


Frau Marie Skotnik 


geb. Schodlock 
im besten Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an 
Beuthen OS., den 17, September 1930 


Gustav Skotnik als Gatte. 
Die Beerdi 


Statt Karten! 


spenden beim Heimgaonge unserer lieben Verstorbenen, 


Frau Karoline Schreiber, 


für die so lieben und trostreichen Worte am Grabe. 


August Schreiber. 


Donnerstag, den 18. September, 20 (8) Uhr 
im Kaiserhofsaal, Beuthen 08. 


go 
Vo = 
yos 
in Wort, Mimik und Musik 


Heute, Donnerstag, den 18. September 1950 


RR TER 


Ab vormittag 11 Uhr Wellfleisch 


Erstes Kulmbacher /10 50 Pfg. 
Pilsner Urquell —  Schultheiß-Patzenhofer 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 
Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 
Haarausfall, Schuppen und das lästige 
Kopfjucken verschwinden. Keine teure 
n Flaschen mitbringen. ¼ Liter 
1,00 RM. ur zu haben: Drog. J. Malorny, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 3. j 


Anterricht 
ENGLISCH 


d Anfängerkursus iin 
heute, 8 Uhr abends 


Witwe, 
inhab., 


Honorar: Rmk. 5.— pro Monat. Vermögen i : dae zu zeiten, 

ï Anläßlich meines Jubiläums danke e vor · 

1 Erwin Brieger verheiraten. ich meiner werten Kundschaft für handen. Zur Ueber- 
Leiter von A Grabowskis Sprachinstitut Breslau] Zuſchr. unt. Ra. 256 das mir bisher entgegengebrachte nahme erford. 1000 


Zweigstelle Beuthen OS., a 
Gymnasialstraße 2, part. Iks. Tel, 2669 


Schüler-Tanzstunde, 


in dieser Woche beginnend, nimmt noch 


Herren 


auf, Anmeldungen erbittet 


& Frau, Bahnhofstraße 5 2 . 
Tarse ae raana aae Gebrdder Kruse Dierkieshaggerel =." 


Gestern nachmittag 28/4 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden meine liebe, gute Frau, unsere 
über alles geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 


im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: 


ng findet am Freitag nachm. 2!% Uhr vom Trauer- 
hause, Krata Straße 18, Ecke Scharleyer Straße, aus statt. 


Danksagung. 
Für die aufrichtige Teilnahme und die schönen Kranz- 


sprechen wir allen Verwandten und Bekannten unseren 
innigsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pastor Bunzel 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Auftakt Winterspielzeit 1930/31— 


Puggi Muck 


Numerierte Plätze: 0.50, 0.75, 1.00 Mk. — Vorverkauf 
Musikhaus Cieplik. Zigarrenhaus ger und Spiegel 
und in der Geschäftsstelle der Volksbühne, Kaiserstraße 2 


Restaurant Kaiser hof ium. 


lane 
I. Stallmat 


prakt. Arzt 
und Geburtshelfer 


Gleiwitz, 
Nikolaistraße 13. 


Heirats⸗Anzeigen 


Jahre, mit Anhang, 
möchte ſich gern mit 
mittl. Beamten mit 


n die Geihä 


n die Geschäfte 
dieſ. Zeitg. Ratibor. 


f 


p 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, en Kronprinzenstr.294 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 45. 


Frische Fischel 


Riesen-Auswahl! 

Goldbarsch / Seelachs / Schellfisch / Kabeljau 
Fischfilet Rotzunge / Frost-Zander / Flußhechte 
Steinbutt / Seezunge 
Lebende Karpfen, lebende Schleien. 
Abteilung Räucher waren: 
Pa.Bücklinge /geräuch. Schellfisch / Seeaal / groß. 
Seelachs /Backfisch /Fischklops / Räucherheringe 


Zusendung frei Haus auch der kleinsten Menge, Für die 
bevorstehenden jüd. Feiertage erbitten wir Bestellungen 
rechtzeitig. 


1905-1930 


25 


In 3 Tagen 


Sanitas » Depot 


Große Auswahl in allen Sorten 


See-u.Flußfischen 


Lebende Karpfen, Aale, Schleien 


Vertrauen und bitte, mir dieses 
auch fernerhin bewahren zu wollen, 


2 


BEUTHEN OS., Dyngosstraße 43 
TEL. 4995 


19 3., gute 8 


gleichfalls noch Meldungen entgegen, |Gegriindet1898 / Cosel-Oderhalen / Fernruf Cosel 399] Stenung. Ang. 


Miele 
Hauswaschanlagen 


für aan 
Hotels, 

Restaurants, ‚Miele 

Krankenhäuser. pien 

x Sanaforien, 


“Villen usw. 


elewer 


N e AG 
Gütersloh / Westfalen 


Wir lief bW Verladestelle Cosel A 
r liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- f be ma n 
Oderhafen i. groß, Mengen: Gewaschenen, Senke, nY Ag 4 
ungesiebten Oderkies e Doppelt 
ewaschenen u. gesiebten Odersand 
n allen Korngrößen Filterkies. 


Verladestelle Dziergowitz © Hohe 
Betonfestigkeiten werden bei Verwendung 
von Oderkies erreicht Mit Unterputz 
aus gesiebtem Odersand für Steinputzan- 
sichten wird ug, eee Haltbarkeit erzielt 
Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem 
Odersand für Außenputz am dauerhaftesten. 


fräulein, 


tellung 


Vertreter: Karl Leczinski, 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herzbesehwerden, Schla osigke 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 
— — — — 


ure 
„Radiosclerin“ (Wa. Nr. 318844) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen- Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale on der lebenswichtigen 
— — besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
st hung geistiger und 1 Frische. Orig.-Röhre 
Mk, n DER eek. mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig- 
Packg. mit 10 Röhren Mk. 20.— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in: 
Beuthen OS.: Alte Apotheke. 
Literatur mit Arztl. Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 


kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/56. 


chweizerei Gleiwitz 


Sonnabend, den 20. und Sonntag, den 21. 
zum Sommer-Abschluß großes 


Ernte: und Kindeofeſt 


Aufsteigen von Ballons, Bonbonregen, Polonaise und andere Belustigungen 
in Szene gesetzt von dem unter den Kindern sehr beliebten Onkel Friedel 


Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung 

in den demgemäß schön dekorierten Räumen statt. 

Anfang mittags 2 Uhr — Eintritt für Erwachsene 10 Pf., 
Kinder erhalten dafür 1 Mütze und 1 Schärpe. 


JJ, gi? bis 3 
J Beuthen G hg 
N Dyngosstr, 39 2 AI 
S  imHause des Dell-Kinos. £ |E u Fesiangesiaite 
> Natur- u. Licht- IJ chat 
eee e 
, eee I | E 
TEEN re 


x Schließfach Nr. 29 


Nichtraucher holt Fäi 
Auskunft koſtenlos! ® 
oder Bil 


Halle a. S. 156 L. 


Kolonialwaren- und JKaiſ.-Fr.-Joſ.-Pl. 4. 16, d. Ztg. Beuthen. 


Delikatessengeschäft 
mit anſchl. Wohng. 


bis 2000 Mk. Ang. 
unt. Hi. 1247 an d. 

Gi d. 8. Hindenburg. 
— — 


; 
Be 
Berlin. Fleisthergeselle, sern fprecher 2808. 


Führerſchein 1, 2 


eiga, A Gohattoriomo e 
t Umftände 
k zl OSEHAISTAUNE, 1 ty 
Königshütter Ch. Sa. 


N B. 138 an die Geschst d. Ztg. Beuthen OS 
F Wirtschafts- Laden it in Se 


te Köchin, ſucht 


frauenloſ. Haushalt. 
Oderkies-Verkaufstelle in Gleiwitz, Hafenplatz Ang. u. B. 137 an 
d. G. d 


. 8. Beuthen. 


September 


N 


Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


Bettnäffen Wohn- und Schlafzimmer 

iſt an 2 Herren mit voller Penſion 
(gute reichhaltige Koſt) ab 1. 10. zu 
vergeben bei 


Gaſtwirt Schulz, Beuthen OS. 
Namslauer Brauſtubel, Lange Straße 20. 


Möbi. Zimmer 


in ſchönem Haufe, (Zentralheizung, 
Warmwaſſer, Badebenutzung), evil. auch 
mit Telephon und Küchenbenutzung ſofort 
oder zum 1. 10. zu vermieten. Angeb. 
unter B. 134 an die G. d. 3. Beuthen. 


Verkäufe . 
Versteigerung. 


Freitag, den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr, 
verſteigern wir im freiwilligen Auftrage 
gegen Barzahlung im 

Dominium Roßberg, 
Scharleyer Straße, im Hofe, 


1 Posten Holz 


beſtehend aus: Balten, Schalhölzern, Latten, 
Dielen, Treppen, Fenſter mit Glas, 
Kachelöfen und eine Balluſtrade von 
einem Bauernzimmer. Dieſe Hölzer 
ſtammen v. Abbruch des alten Muſeums, 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben 
Auskunft umſonſt. 


Dr. med. Eisenbach 
München 88, 
Bayerſtraße 35 II. 


Stellen- Angebote 


für Kinder 20 Pf. 


GESUCHTSOFORT 


an allen Orten fleißige und zuverl. Personen jed. 
Standes u. Alters z. Obernahme u. Harichtg. einer 


MASCHINENSTRICKEREI 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. u. 
hoh. Verdienst b. angenehm. n z. Hause. 
Wir kaufen die gesamte fertige Arbeit dauernd, 
hraus, jahrein u, zahlen für d. Anfertig. anerk, 
ohe Vergütungen in bor. Verlang, Sienoch heute 
vollständig kostenl. u. unverbindl. Auskunft von 
Strickmaschinengesellschaft 


GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. I 


Elektro-Firma ſucht per ſofort oder 


1. Oktober er. branchekundigen 


Ingenieur oder 
technischen Kaufmann 


zum Beſuch von Kleininduſtrie und Kloſterſtraße 
Privatkundſchaft. Nur Herren, die À 8 ` { 
bereits erfolgreich akquifitoriih tätig“ „ Beſichtigung vor der Verſteigerung 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Verſteigerer Paul Jakiſch, 


Inhaber Max Walzer. > 
Beuthen DS, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7 


geweſen ſind, wollen ſich melden. Angeb. 
unter Gl. 6179 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


11. Tüğtige Telephon 4976. 
Laufbursche, Kleider- |, = == 4 
ee e kl Arbeiter-Kontrolluhren 


p fahren es b 
kann, per ſofort 
ne an ine 
unter B. an die 
G. d. Ztg. Beuthen.] kann ſich melden. 
Beuthen OS., 


Ring 12, III. rechts. 


Friseuse, = 


ze, © „re Putzarheiteranen 


Woche geſucht. ſofort geſucht. 
Drechsler & Weihrich, Martha Gräber, 
DS Beuthen Se 33 


Bahnhofstraße 34. (Tarnswitzer Str. 17. 
Telephon 4204. : EEE EL 
o Miet-Gejume ` 
AUT r 


egerin zu Schöne fonn. Wohng 
einem alten Herrn z Zimmer, Küche und 
kii . und Entree, Miete = Mk., 


und zwei kräftige Gebläse 


wegen Platzmangels zu verkaufen. Anged. 
unter B. 186 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DES. 


Automobil-Verkäufe. 


2 Ana-Limonsinen 6/20 PS 
1 Opel Limousine 14/30 P$ 
1 Mercedes-Pullmann-Limousine 12/55 ff 


und andere Fahrzeuge haben auftragsweise 
zu verkaufen 


J. & P. Wrobel, Beuthen 0$. 
Gelegenheitskauf! 
8/30 P$ 


Pianola 
mit 100 Rollen, für 


jedes Klavier ver- 
e ch t. ; PA: —ç 
= z 3 geg. 2-Zimmerwohng.] wendbar, fowie ein A il 
enen i. Geihäftmit Heigelaß. Angeh.| ſprechender an erer 
Beuthen OS., Papagei 


Limouſine, gut erh., 
billig zu verkaufen. 
Ang. unt. O. 189 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


unt. B. 135 an die 1 
ſind ei zu ver: 


kaufen. Zu erfrag. 


Dermietung 


Hochherrſchaftliche 


-Zimmerwohnung 


Nähe der Promenade, zum 1. November 
1980 zu vermieten, 
ermann Hirt Nachf., Gmb., 
uthen OS., Ludendorffſtraße 16. 


o machenes 
dieSchlanken 


sie quälen sich nicht mit Gewalt - 
kuren, Hungern und Schwitzen; 
sie trinken einfach um schlank, 
gesund und leistungsfähig zu sein 
Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräuteriee 
Ersorgtfür unschädliche Gewichts- 
abnahme, Blutauffrischung und Er- 
höhung der Lebenskraft, ist ärztl. 
empfohlen und von Verbrauchern 
gepriesen! Frau Hauptlefrer v. 
N. schreibt: Füßle mich um Jahre 
Jünger u. arbeitsfreudiger, Einfach 
wunderbar. 1 Pak. M. 2—. Kur- 
packung M. 10.—. In Apotheken u. 
Drogerien, wo nicht: „Hermes“, 
abr. pharm. kosm, Präp, 
München SW 7, Güllstr. 7. 


Talessim 


in Wolle und Seide, weiße Atlas« 
Kappen u. Tressen zu haben bei 


Ritterstraße 2 & Telefon 4133 
Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk.Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. w. 11 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gail’sche Ketten 


Zobel, Neubert Co., Schmalkalden? 


Straßenfront. groß u. hell, Beuthen OS., 
beste Lage, auch einzeln zu vermieten, 


Ebenda 7 Laden, ca, 7 m, 


1 groß. Schaut., zu vermieten, Anfrag. unt. 


aden ist in Beuthen 
zu verm. Derf. iſt auch f. gewerbl. Zwecke ge⸗ 
cign. Ang. u. B. 133 an d. G. d. 3. Beuthen. 


e Immer 


mit Pure son — 

m Neubau, Parei fof, geſucht. Angeb. 
nage, fofort gm ne e A 101 an 5. 
G. d. 31g. Beuthen. 


in 


mieten. Näheres 


Gut möbliertes 


Zimmer 


in gutem Haufe, 
ruhig, Nähe Park, 
für ſofort geſucht. 
Ang. u. B. 129 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 
Gut möbl. Zimmer, 


ür Bangemwert, 
chüler wird jaub. 
ruhiges 


Zimmer 


mit Beköſtigung von 
Oktober ab Seint. 
Angeb. m. Preisan. 
* unt. W. 179 an 

. G. d. Z. Beuthen. 


im Zentr. Beuthens 
per ſofort geſucht. 
Preisangebote unter 
Gl. 6180 an d. G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


die Lotteriegewinner 
in Hirſchberg 


Kleine Leute teilen die halbe Million 
(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 17. September. 
Es wird jetzt bekannt, wohin die am letzten 
Ziehungstage der Preußiſch⸗Süddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie herausgekommene 


Mlaſſenſlug von Infetten 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 


Von Hubert Kotzias, Beuthen 


Recht unangenehm machte ſich am Montag, 


50 %% %Ü—%h⸗Mark⸗Prämie gefallen iſt. Die dem 15. September, den ganzen Tag über ein 
Lotte riedirektion gibt jeit einigen Monaten über Maſſenauftreten von winzigen In⸗ 


größere Gewinne keine Auskunft mehr. 


Jetzt jeften im Induſtriegebiet, 


beſonders in den 


hört man aus Hirſchberg, daß die Prämie Straßen der Städte, bemerkbar. Ungeheure Men- 


von einer halben Million dorthin gefallen iſt. gen von mückenartigen Tieren erfüllten die Luft 


Gleichzeitig verlautet auch, daß die glücklichen Ge⸗ 


und wurden dadurch läſtig, daß ſie den Paſſanten 


winner kleine Leute ſind, die das Los in ins Auge oder in den Mund gerieten oder durch 
Achtelteilung geſpielt haben. Jeder der Beteilig⸗ geöffnete Fenſter in die Wohnräume drangen. 


ten erhält nun nach Steuerabzug bare 50 000 
Mark ausgezahlt. Einige der Gewinner 
wohnen in Hirſchberg. die anderen in dem benach⸗ 
barten Cunnersdorf. 


Durch Verſicherung gedeckt 


Es handelt ſich jedoch hierbei um keine 

Mücke (Zweiflügler), ſondern um eine 

geflügelte Form der Ulmen ⸗ 
blattlaus 


(Schizoneura lanuginosa). Dieſes zu den Blatt 
läuſen (von denen bis jetzt gegen 1300 meiſt in 
den gemäßigten Breiten lebende Arten beſchrieben 


„Der Schaden ift durch VBerjiderung| sind) gehörende Tier, ift eine nahe Verwandte 
gedeckt!“ Wie oft hört man dieſe Auffaſſung. In er . Obſtbäumen io 3 Blut ⸗ 
den Kreiſen der Feuerverſicherten allgemein itp -= laus (Schizoneura lanigera) Sie ruft an den 
lich, trifft aber in Wirklichkeit nicht zu. Ein Blättern der Ulme blafenartige Gebilde 


großer Teil der durch Feuer vernichteten 
Werte iſt unerſetzlich. Nach den Allge⸗ 
meinen 
gilt — abgeſehen von der „Neuwertverſicherung“ 
— als Verſicherungswert bei Gebäuden der orts- 
übliche Bauwert nach Abzug eines dem Zuſtand 
des Gebäudes, insbeſondere dem Alter und der 
Abnutzung entſprechenden Betrages. Wird alſo 
ein Beſitzer von einem Brandunglück be ⸗ 
troffen und muß das vernichtete Gebäude 
wieder aufbauen, ſo muß er den Betrag, um 
den ſich die Entſchädigung durch Alter und 
Abnutzung verringert hat, aus ſeiner Taſche 
zulegen. Dasſelbe gilt für Haushaltungs⸗ 


Verſicherungsbedingungenſg 


[Gallen) hervor, die im Innern zahlreiche Läufe 
beherbergen. Auf mehrere ungeflügelte, durch 
Jungfernzeugung hervorgebrachte Generationen 
folgen ſolche mit geflügelten Tieren. Schon ein⸗ 
mal in dieſem Jahre, im Auguſt, konnte man bei 
uns ein Maſſenſchwärmen der Ulmenblattlaus 
beobachten, bei welchem die geflügelten Tiere der 
Verbreitung der Art durch bloße Ortsverände⸗ 
rung dienen ſollten, während die jetzige Schwärm⸗ 
generation jedenfalls die Generation darſtellt, die 
die Geſchlechtstiere hervorbringt. 

Man könnte vermuten, daß dem beſonders 


und gerade in dieſem Jahre fo auffälligen Maſſen · 


ſonſtige Gebrauchsgegenſtände, Arbeitsgerätſchaf⸗erſcheinen von Tierarten die abnormen Tem⸗ 


ten und Maſchinen. Hier gilt als Verſicherungs⸗ 


peraturverhältniſſe dieſes Sommers zu- 


wert der Betrag, der erforderlich ift, um Sachen grunde liegen. In Niederſchleſien wurden 


gleicher Art anzuſchaffen, unter billiger | auf 


einem Morgen großen Gelände Tauſende 


Berückſichtigung des aus dem Unterſchied zwiſchen von Ringelnattereiern aufgeleſen, die dort in 


alt und neu ſich ergebenden Minderwertes. 
Da die Brandſchäden in den letzten Jah⸗ 


einem bedeutend ſtrengeren Verfolg der 


ren außerordentlich zugenommen haben, ift mit ner Muſeum eingeliefert. Ferner 


großen Haufen lagen. Eine Probe hiervon, ein 
Klumren von etwa 80 Eiern, wurde dem Beuthe⸗ 
wurde von 


Heuſchreckenſchwärmen bei Wien bes 


Brandurſachen zu rechnen und die Möglich- richtet. Bei einer Nachprüfung dieſer Nachricht 
af ſtellſe es ſich jede 


keit beſteht durchaus, daß zur Aufbringung ber durch das hieſige 


Entſchädigungsſummen Beitragserhöhun⸗ 
gen in 


Aus ſicht genommen werden. Deshalb treten 


Muſeum J 
heraus, daß es fih um ein maſſenhaftes Auf 
einer kleinen Feldheuſchrecke 


erſcheint es ratſam, Brandurſachen nach Möglich (Calliptamus italicus L.) handelte, die ſonſt auch 
keit zu beſeitigen. 


— —— — nn 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Jnternationale Muſik in Lüttich 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Lüttich ift in dieſem Jahr neben Ant ⸗ 
werpen Weltausſtellungsſtadt. Gerade in Lüt- 
tich lebt man ſeit einigen Monaten zwiſchen den 


allerneueſten Maſchinen. Die Internatio⸗ 
nale Geleltihart für neue Mujit 
laubte viel 


aum für ihre Aufgaben und Abſichten zu finden. 
Aber Lüttich iſt keine Stadt nd re — ſolche 
Muſikfeſte abhalten kann. Obwobl dort Grötry 
und viel ſpäter Cäſar Franck geboren wurden. 


Der ra an Ortswahl entſprach ein moderner guter Muſik. 


tett von 
töners, 
druck. 

weſentlich von Bartok beeinflußt, und das Blas 
quintett von Jirak, der mehr an * 
innert, dürfen als wertvolle Beiträge in den Vor- 
dergrund geſtellt werden. Alles andere war mehr 
oder weniger Muſikvongeſtern, obgleich ein 
Trio von Albert Rouſſel dazugerechnet werden 
—1 welches 

i 


in ſeiner techniſch-formalen wie lers Wedemeyer. 


in dieſer Gegend vorkommt, ſogar auch gewiſſe 

Teile Oberſchleſiens bewohnt, alſo keinesfalls 

w Invaſion der gefürchteten Wanderheuſchrecke 
rſtellt. 


Wanderzüge von großen Maſſen von Kohl ⸗ 
weißlingen und von Libellen ſind ſchon 
öfter bei uns beobachtet worden und ſind auch 
aus vielen anderen Gegenden bekannt. Hierbei 
möchte ich meine Beobachtung nicht unerwähnt 
laſſen, daß dieſe Schwärme bei uns nach fib 
öſtlicher Richtung wanderten. 


verſuchen von heute bleibt die Leiſtung, vielleicht 
die entſcheidende Leiſtung der on Unter 
ihnen erregen Rathaus und der Pole Say- 
manowſki berechtigtes Auſſehen. Repräſenta 
tiv wurde die Sonderveranſtaltung einer belgi- 
ſchen Militärkapelle, die eigentlich nicht 
zum Jeſte gehörte. Adem 1193 Konzert» 


Bergs „Wozzeck“, der im benachbarten Aachener 


eicht, in dieſem Milieu den rechten Stadttheater in Szene ne en und er- 
nli 


Der gleich ti 
Internationalen € u har für Muſikwiſſenſchaft 
war noch verfehlter als das Feſt. 
chen Spe ialiſierungsmethoden ME rA nicht 
elten die Sorge die 
iſſen 


hiper war e3 vielleicht 
elehrten wieder einma 


Im nächſt will 
gehen ul mit -idoy Ans scene 


Dr. A. R. 


Hochſchulnachrichten 


60. Geburtstag des Kieler Rechtswiſſenſchaft⸗ 
Heute kann der are, für 


igemufifalifchen Geſtalt als die ftärkfte Lei⸗ deutſches und römiſches bürgerliches Recht, Zivil- 


vek hervortrat. ! 


ſche Farbe — davon wollen die mei 
ranzoſen und ſelbſt der radikale Schönbergianer] Gelehrte, der in H 


d Arbeitsrecht an der Univerſität 
Profeſſor Dr. jur. Werner Webe- 
Geburtstag feiern. — Der 
begann 


auer nicht ablaſſen. Die ee eee eine wiſſenſchaftliche Laufbahn 1903 als Privat- 
i Uni 


tils von geſtern mit den radikalen Stilb 


edoch um ven Hochzeitsflug 


Ganz beſondere Aufmerkamkeit jedoch erregte 
in den Jahren 1922 bis 1927 das Auftreten einer 
Blattweſpe, der Geſpinſt⸗Kiefernblattweſpe 
(Lyda stellata), die in den genannten Jahren 
ſtets Ende April und Anfang Mai erſchien. In 
dem Jahre 1924 bis 1925 flog ſie nach meinen 
Notizen in ſo großen Mengen, 


daß man in den Straßen Beuthens auf 
dem Bürgerſteig in Gefahr kam, an3- 
zugleiten, 


und an den Häuſerwänden im Weſten der 
Statt mit der Richtung nach dem Stadtwalde 
lagen ſie zentimeterdick am Boden. Die Qar- 
ven dieſer Inſekten leben auf Nadelbäumen und 
richten hier durch Abfreſſen der Nadeln oft gewal⸗ 
tigen Schaden an. Zur Verpuppung begibt ſich die 
Larve in den Erdboden, woraus im Frühjahr das 
fertige Inſekt ausſchlüpft. Das eigenartige Maſſen⸗ 
auftreten in den genannten Jahren erſcheint in 
ſeinen Urſachen unaufgeklärt, doch fol ein Forte 
ſchreiten diefer Erſcheinung von Weſten nach 
Oſten feſtgeſtellt ſein und gegenwärtig in Teilen 
Polens die Lyda stellata in Maſſen auftreten. 
An dieſer Stelle ſei auch das maſſenhafte und 


läſtige Auftreten einer Ameiſe in einigen 
Häuſern Hindenburgs 


Zu meiner Ueberraſchung mußte ich 
hier die Pharaonen⸗Ameiſe (Monomo- 
rium pharaonis) feſtſtellen, eine tropiſche 
Ameiſe, die wohl durch Früchte oder dergl. hierher 
verſchleppt wurde und die aus einigen 
Hafenſtädten Mitteleuropas bereits ſeit einigen 
Jahrzehnten gemeldet war. Ihr nächſter Fund- 
ort war Berlin. Dieſe bei uns nur in Häuſern 
fortkommende Art tritt in den befallenen Gebäu⸗ 
den in überaus großen Mengen auf und läßt 
ſich ſchwer vertreiben, da das winzige 
Tier im Dielen. und Balkenwerk der Häuſer 
ſeine Schlupfwinkel hat und nur hervorkommt, um 
in Speiſekammern und Küchen zu räubern. 
Schließlich feien doch die alljährlich im Som- 
mer bis zum Herbſt zu beobachtenden Amei⸗ 
ſenſchwärme erwähnt. Hier handelt es ſich 
er geflügelten 
Geſchlechtsgene ration, meiſt der brat: 
nen e e (Lasius niger), obgleich 
der Laie die geflügelten N Tierchen 
felten als Ameiſen erkennt. Dieſe alljährlich als 
normale Erſcheinung auftretenden Schwärme oder 
das periodiſche Maffenerſcheinen des Maikäfers 
haben jedoch Reh mit den durch irgendwelche 
außergewöhnliche Urſachen hervorgerufenen Maſ 
ſenerſcheinungen oben erwähnter Fälle zu tun, 
In der mit ter Tagung des „Naturbundes 
Ober- und Niederſchleſien“ verbundenen Aus- 
ſtellung des Muſeums vom 27. bis 
30. September werden in der Abteilung „Inſek⸗ 
ten“ auch‘ Belegſtücke aller genannten Inſekten 
ausgeſtellt. 


—— — — 


erwöhnt. 


Jahre ſpäter verließ, um einem Ruf als a. o. 


Profeſſor an die Univerſität Kiel zu folgen, an 
der er 1916 zum Ordinarius ernannt wurde. 


Geheimrat Thieß, Köln, 60 Jahre. Der be- 
kannte Staatsrechtler der Univerſitzt Köln, Ge⸗ 
beimrat Prof. Dr. phil. Dr. jur. Friedrich Karl 
Thieß begeht morgen feinen 60. Geburtstag. In 
Löbejun im Saalkreis geboren, wandte er ſich nach 


abſolviertem Gymnaſium in Salzwedel in den Y 


Jahren 1889/93 an der Univerſität Berlin dem 
Studium der Stagatswiſſenſchaften zu. Von feiner 
Promotion in Berlin bis 1895 arbeitete er als 
Hilfsarbeiter im Statiſtiſchen Reichsamt, um dann 
von 1895/1900 Generalſekretär des Reichsverban⸗ 
des der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen 
ſchaften in Offenbach zu werden. Nach vierjähri⸗ 
gr Wirken als Abteilungsleiter der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie in Hamburg berief ihn 1914 die 
Techniſche Hochſchule Danzig als Ordinarius 
für Stagtswiſſenſchaften, der er bis 1908 ange- 
hörte. Von 1911/1914 war er der Ratgeber mit 
em Rang eines Miniſters des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes in Tokio und n Direktions mitglied 
der Südmandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
Dann gehörte er bis 1916 der Handelshochſchule 
Köln an, um dann einem Ruf als Vorſtandsmit⸗ 
glied der Reichspreisſtelle nach Berlin zu folgen, 
wo er Rat und Abteilungsleiter im Kriegsernäh⸗ 
rungsamt wurde. Seit 1919, der Gründung der 
Uniberfität Köln, gehört er der Univerſität als 
Ordinarius an. 


Selbſtmord der Berliner Schauspielerin Mar- 
arethe Koeppke. Margarethe K o 5 pke, die be» 
annte Berliner Schauspielerin, die vor einigen 

Tagen zu einem Gaſtſpiel an das Deutſche Volts- 
theater nach Wien gekommen war, hat ſich in 
ihrer Wohnung durch Gas vergiftet, nachdem 
ſie zuvor eine ebenfalls tödlich wirkende Doſis Ve⸗ 
ronal eingenommen hatte. Eine ihrer letzten Ber⸗ 
liner Rollen war eine Figur in Georg Kaiſers 
„Zwei Krawatten“. 


Theaterjubilar Victor Barnowſky. Vor 25 Yab- 


ren zog Victor Barnowſky, der bei Brahm 
als Sdauſdieter begonnen und am Luſtf ib 


die Kunſt der Regie verſucht hatte, in das Kleine 


Das Oppelner Theater beginnt 


Schiller, Shakeſpeare, Hauptmann, Wedekind 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 17. September. 


Am 1. Oktober beginnt in Oppeln die Thea⸗ 
terſpielzeit. Die Leitung liegt in Händen 
von Direktor Syguda, der ſich in Glogau und 
Helmſtedt einen guten Ruf erworben hat. Als 
Oberſpielleiter des Schauſpiels wurde Alfred 
Marco, als Oberſpielleiter der Operette Bert 
Gutten verpflichtet. Erſter Kapellmeiſter ift 
J. L. Kock. Außer Anne Lukaſchek, die vom 
bisherigen Perſonol wiederverpflichtet wurde, 
werden durchweg nere Kräfte auftreten. 


Der Schauſpiel⸗Spielplan bringt in gutem 
Ausgleich klaſſiſche und moderne Literatur, fo 
u. a. Goethes „Urfauſt“, „Turandot“ von 
Schiller, Der Kaufmann von Venedig“ 
von Shakeſpeare, „Fuhrmann Henſchel“ 
von Gerhart Hauptmann, „Frühlingserwa⸗ 
chen von Wedekind. „Herr Doktor haben 
Sie zu eſſen?“ von Karl Schönherr. „Die 
Affäre Dreyfus“ von Herzog und Rehfiſch, 
„Kalkutta“ von Lion Feuchtwanger. „Nt ap o- 
leon greift ein von Hatenclever, „Till 
Lauſebums“ von Molo, „Grand Hotel! 
von Paul Frank, „Sexappeal“ von Lonsdale, 
„Geſchäft mit Amerika“ von Frank und 
Hirſchfeld, „Dreimal Hochzeit“ von Anne 
Nichols. 


Der Operettenſpielplan wird mit Lehars 
Operette „Das Land des Lächelns“ einge 
leitet und bringt neben einer Reihe älterer 
Operetten auch eine Zahl neuer Werke, darunter 
„Meine Schweſter und ich“ von Benatzky. 
„Victoria und ihr Huſar“ von Abraham, 
„Das Veilchen von Montmartre“ von 
Kalman, „Die drei Musketiere“ von Be⸗ 
natzky. Ferner find von älteren Operetten vor⸗ 
geſehen: „Gräfin Mariza“, „Förſter⸗ 
chriſtel““ „Das Dreimäderlhaus“, 
„Mascottchen“, „Fidele Bauer“ und 
„Katja die Tänzerin“. 

An Opern find vorgeſehen: „Der Evange» 
limann“ von Kienzl, „Der Freiſchütz“ von 
Carl Maria von Weber und „Mignon“ von 
Thomas. 

Die Vorſtellungen werden in Forms Feſtſaal 
ſtattfinden. Im Monat Oktober gelangen nur 
Operetten zur Aufführung, während der No⸗ 
vember dem Shan- und Luſtſpiel vorbehalten 
ift, Operetten ſowie Schau- und Luſtſpiele werden 
alſo monatlich im Spielplan wechſeln. 
EEE UT RE AR] 


Das ſchönſte und edelſte in des Menſchen äußerer 
Erſcheinung ift unzweifelhaft das Auge. Das Auge 
ift der Ausdruck und die Sprache der Seele. Wie be 
ſchaffen das Auge, ſo ſieht auch die Seele aus. Achten 
Sie auf die Schönheit und Geſundheit des Auges, Sie 
werden fiH ſelbſt dankbar fein und wohlgefällig andes | 
ren. Das Auge geſund zu erhalten, iſt des Menſchen 
höchſtes und vornehmſtes Geſetz. Ein einfaches, kosme 
tiſches Mittel: Apo t h. P. Hrundmanns Augen 
lid⸗Creme hilft Ihnen, Ihr Auge geſund und ſchön 
zu erhalten; Proſpekte und ärztliche Gutachten werden 
auf Wunſch koſtenlos geſandt durch Apotheker Paul 
Ee aa an Berlin SW. 65, Friedrichſtraße 208. (Siehe 
Inſerat. 


— S NERNRBRE EN 
Theater in der Streſemannſtraße, wo er das 


literariſche Intereſſe feiner Anhänger befriedigt. 
Im Kommödienhaus am Schiffbauerdamm. 
der Filiale ſeines Ruhms, läßt 3 das 
leichtere Plauderſtück und die Operette ſpielen. So 
balanciert er ſtets ſein geiſtiges und finanzielles 
Budget geſchickt aus, um nicht bei dem ſehr ſchwie⸗ 
rigen Theatergeſchäft zu Schaden zu kommen. 
Künſtlerinnen vom Range der SAAE RA a ‚der 
laria Bard und Mafſary gratulierten ihm 
u ſeinem Jubiläum ſtürmiſch und dankbar. Ein 
üchlein, das Julius Berſtel, Barnowſkys 
Dramaturg, ſeinem Chef widmet und durch den 
Verlag Kiepenheuer verbreiten lap bezeugt 
den Reſpekt, den zahlreiche angeſehene erſönli 
keiten Berlins dem Jubilar entgegen bringen. — 
Der preußiſche Miniſter für 2 iſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung, Grimme, 
hat an Victor Barnowfky anläßlich des Jubiläums 
feiner jährigen Tätigkeit als Bühnenleiter ein 
Glückwunſchſchreiben gerichtet. 


25 Jahre Düſſeldorfer Schauſpielhaus. Am 
28. Oktober feiert das Düſſeldorfer Sch au⸗ 
ſpielhaus den Tag feines 25 jährigen Be- 
ſtehens. Zwei Umſtände geben dieſem Jubiläum 
eine beſondere Bedeutung weit über das Rhein- 
land hinaus: einmal der hervorragende fünfte 
leriſche Ruf, den dieſe Bühne überall beſitzt, 
zum anderen die beiden Namen Luiſe Dumont 
und Gustav Lindemann, die mit dem Shan- 
ſpielhaus feit den Tagen der Gründung verbun⸗ 
den ſind. Zu den weſentlichſten Arbeiten des 
Schauſpielhauſes gehört ſein programmatiſches 
Eintreten für Ibſen. Die Ibſen⸗Zyklen haben 
den Ruf des Schaufpielhauies als Ibſenbühne 
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus befeſtigt. 
Obgleich das Düſſeldorfer Schauſpielhaus als 
eine der wenigen deutſchen Privatbühnen wirt ⸗ 
ſchaftlich auf ſeine eigene Kraft angewieſen iſt 
und im Gegenſatz zu der großen Reihe der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Theater keinerlei Sub 
ventionen aus öffentlichen Mitteln erhält, 
= es feiner künſtleriſchen Tradition treu bleiben 
önnen. 
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Aufwertungsbetrug 
mit alten Reichsbanknoten 


Soutien med teete -uey Beuthener Gerichtsſäle 


eſchäft Ernft Pieroh, Dyngosſtraße 43, 


11 auf ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum (Eigene Berichte.] . 

zurückblicken. J In der jüngſten Zeit zeigen ſich wieder Beſtre⸗ 
Beut 17. Sept x t te, t dere ab- 3 ET A x i 

* Zum Oberſteiger befördert. Fahrſteiger 3 ; vr E wal e Te . 200 Ml. bungen, die Beſitzer alter deutſcher Reichs⸗ 

Suliga von der Hohenzollerngrube iſt zum Einen Kriegsverletzten beſtohlen Geldſtrafe. Die achttägige Unterſuchun shaft[banknoten für Vereinigungen zu gewinnen, 


die in ſkrupelloſer Weiſe Aufwertung vers 
ſprechen. Es kann nicht genug darauf hingewieſen 
werden, daß es ſich um Unternehmen handelt, 
denen es lediglich darum zu tun iſt, Mit⸗ 
gliedsbeiträge zu erſchwindeln. So treibt 
auch in Oberſchleſien eine ſchweizeriſch ; 
öſterreichiſche Vereinigung ihr Uns 
weſen, in dem fie die Beſitzer deutſcher Vorkriegs⸗ 
noten mit Einladungen zum Beitritt über⸗ 
ſchwemmt und auffordert, erhebliche Eintritts- 
gebühren zu zahlen. Von einer geſchäftlichen Ver ⸗ 
bindung mit ſolchen Firmen kann nur auf das ir 
dringendſte abgeraten werden, weil das Auf⸗ 
wertungsverſprechen als vollkommen aus ſichts⸗ | 
los betrachtet werden muß. \ 


TEILTE TE IE THEIR 


witz einen Geburtenüberſchuß gebradt, Ak 
Aus der Statiftit der Standesämter Gleiwitz I AN 
und II geht hervor, daß 376 Geburten in genannten i 
Monaten beurkundet wurden. Demgegenüber 

ſtehen 177 Todesfälle, ſodaß der Geburtenüber⸗ 

ſchuß in dieſer Zeit 199 Köpfe beträgt. Es fanden 

147 Eheſchließungen im Juli und Auguſt 

ſtatt. Die Todesurſachen waren Grippe 2, 

Tuberkuloſe 17, Krebs 27, Gehirnſchlag 5, Kin ⸗ 

derkrämpfe 3, Herzkrankheiten 18, Lungenentzün⸗ 

dung 11, Magen- und Darmkatarrh 13, Alters- 

ſchwäche 7, Selbſtmord 6, Mord und Totſchlag 3. 
Verunglückungen und äußere Einwirkungen 8, 
Totgeburten 3, der Reſt entfällt auf die übrigen — 
Krankheiten. 


„130 Militärmuſiker geben ein Konzert. Die 
Reichswehrkapellen der Standorte 
Hirſchberg, Carlowitz, Oppeln, das 
Trompeterkorps des Standortes Neuſtadt und 
der Spielmannszug des Standortes Oppeln, 
werden am 28. d. Mts., 1036 Uhr, geſchloſſen in 
Gleiwitz einrücken. Sie marſchieren vom Bahn« 
hof nach dem Stadtgarten. Am gleichen Tage, 
um 15 und 20 Uhr geben die Kapellen bei ſchönem 
Wetter im Stadtgarten, bei ſchlechtem Wetter im 
Stadttheater je ein Konzert zum Beſten 
der Kriegerwaiſen. Heeresmuſikinſpizient 
Schmit und Obermuſikmeiſter Marte 
ſcheffel haben die Leitung. Die Eintrittspreiſe 
find 0,50—1,00 RM. Für Schüler, die geſchloſſen 
unter Führung ihrer Lehrer die Konzerte beſu⸗ 
chen koſtet ein Platz 0,20 RM. Vorverkaufsſtellen 
für Eintrittskarten ſind im Wirtſchafts⸗ und Ver⸗ 
kehrsamt, e 11, Zimmer 3 und im 
Mufikhaus Cieplik, Wilhelmſtraße 11. 


Oberſteiger befördert worden. Der Grubenarbeiter Sowik aus Rokittnitz [wurde mit 150 Mark bewertet und dieſer Betrag 
„Neuer Haus- und Grundbeſiter-Verein, In] hatte einen Kriegsverletzten, mit dem er in einem von der erkannten Geldſtrafe in Abzug gebracht. 
der Mitgliederverſammlung wies der 1. Vor- dortigen rg gezecht hatte, die Brief 2. j 
Paras . C. 3 a Hoj u = en a = Mk. Gewerbsmäßige Hehlerei 
arauf hin, daß der Hausbeſitzer mit berechtigter[geſtoh len. afür iſt er am Mittwoch vom EF K ; 
Sorge in die Zukunft blicke, da der Zeitpunkt der hieſigen Schöffengericht zu vier Monaten Gefäng- i Wegen gewerbs mäßiger Hehlerei batten fid 
Rückzahlung der Anfwertungshypo⸗ nis verurteilt worden. die Arbeiterfrauen Agnes Kowatſch und Hai- 
tieten wicht mehe fcri it m þielt 85 i ka > 0 8 2 1 u 
anwalt und Notar Dr Mando mw f fi einen Vor- Die falſchen Zwanzigmarkſcheine rubenſteiger Niedziella wurden a der 
trag über „Rückzahlung der Aufwertungshypot - A f iA, 3 an ſche IWohnung im Februar ein Anzug, 2 Paar Hoſen 
ken und Bereinigung des Grundbuches.“ Im? ns P 2 Juni 1 7 zu einer Zeit als die in und Wäſche geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich 
ſchluß prah Herr Leſchnik aus Gieiwiz über Polen, nee fink kala Zwanzig marke auf die Angeklagten. Bei einer Hausſuchung 


das Thema „Straßenanliegerbeiträge.“ wurde cheine hier in Umlauf geſetzt worden waren, : 3 
eee daß die Se Beittöpe im hatte ein Fleiſche rm eifter ons Tarno.|Mutben die Sachen auch vorgefunden. Die mir 
allgemeinen von dem Grundſtückseigentümer er- witz an einem Verkaufsſtand auf dem Fleiſch⸗ klagte Kowatſch hat bei der Polizei wiſſent ich 
hoben werden. In letzter Zeit ſind in Beuthen markt hier in Beuthen beim Einkauf eines Stücks eine falſche Anzeige erſtattet, indem ſie 
ſeitens der Stad Straßen abgerechnet worden, die Wurſt einen ſolchen falſchen Zwanzigmarkſchein den Arbeiter Johann Schiwy des Diebſtahls 
vor 20 und mehr Jahren angelegt wurden. Die in Zahlung ge eben. Der chein war aber beſchuldigte. Die Naar haben die Sachen 
Hausbeſitzer hatten ſeiner Zeit Beträge deponiert, ſofort von der Verkäuferin als gefälſcht er-jan die Brau nerſchen Eheleute in Mikult⸗ 
die ausreichten, die Pflaſterung durchzufüh⸗ kannt worden und fie veranlaßte die Feſt⸗ſchütz verkauft. Bei der Kowatſch wurde noch die 
ren. Die Stadtverwaltung hat mit dieſen Beträ⸗ nahme des Fleiſchermeiſters. Am Mittwoch] Anklage wegen falſcher Anſchuldigung erhoben. 
gen wirtſchaftliche Erwerbe getätigt und ſich ſo vor ſtand der Fleiſcher wegen Verausgabung ] Die Angeklagten beſtreiten, fih des Dieb- 
den Schäden der Inflation geſchüßt. Bei der Ab⸗ von; Falſchgeld vor dem Schöffen ſtahls ſchuldig gemacht zu haben und wollen die 
rechnung werden aber nicht die vollen Beträge ein- PALF er Angeklagte beſtreitet, gewußt zu Sachen gekauft haben. Das Gericht nahm nicht 
gelegt, ſondern meiſtens viel geringere aben, daß der Schein, den er hier in Beuthen gewerbsmäßige, 3 einfache Hehlerei an und 

ufwertungsbeträge, fo daß die Be- beim Wechſeln eines Zweihundert⸗Zloty⸗Scheines | verurteilte die Angeklagte Kowatſch wegen Heh- 
ſitzer jetzt zu ungewöhnlichen hohen Koſten heran⸗ mit dem anderen Gelde erhalten haben will, lerei und falſcher Anſchuldigung zu 10 Monaten 
gezogen werden. Dazu kommt noch, daß die gefälſcht war. Dieſer Einwand wurde ihm vom Gefängnis unter e von 3 Wochen 
hohen Zinſen für die aufgenommenen An- Gericht aber nicht geglaubt. Es bat vielmehr an- | Unterſuchungshaft und die Heiduk an Stelle einer 
leihegelder mit eingefeßt wurden und recht ver genommen, daß der Angeklagte, nachdem er ge- verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Wochen zu 
teuernd wirkten. Ja, ſogar die vorhandenen merkt hatte, daß er einen falſchen Zwanzigmark⸗ 150 AM Gelditrafe. 


Grünſtreifen hat man in die Berechnung nit ein „ 
bb d an en Sinn bes, Seps per- 
tößt. Aus dieſen und weiteren anderen Gründen] Wer nun das Konzerthaus betritt; erken ; j : 
. : } Kern: t li ; nt eslperein eingeladen. Das Schießen hat am 
neee e de eee nicht wieder. Aus den dunklen, zugigen Räumen Sonnabend ſeinen Anfang genommen. Den 
i gi. ; Jal find helle freundliche Säle geworden, far- | Gabentempel zieren 60 Preiſe die zur Verteilung 
Neuen Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein wurde be- benfroh, mit neuer Beleuchtung lade ſie um kommen á 
auftragt, Schritte zu unternehmen, um einen Aufenthalt ein. Keine e ee 5 + 
Intereſſentenzuſammenſchluß herbei- feine Aufdringlichleit, die abſtoße itfen | . ⸗Keichsbund der Ninderreicien“. Donnerstag. 
füh d d len G fdr ing „ abſtoßend wirken 
zuführen, der die finanziellen rundla en für könnte. Durch umfangreiche Um bauten abends 8 Uhr, im Vereinshauſe, Schneiderſtraße, Mo- 
einen durch alle Prozeßinſtanzen zu führenden wurden die Räume bergrößert, bishe natsverſammlung mit Vortrag: „Der neue Reichstag 
Prozeß garantiert. In Kürze wird eine * genehme Düren find p Ao: 15 r die klei. und wir Kinderreichen“. 
menkunft der betroffenen Hausbeſitzer von Ber-| neren Zimm heimlicher r. ſo a. ie klei „ Luftfahrtverein. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, 
eins wegen angeregt werden. Jedem Beſitzer Kühl I er x irken. ine neue] im Bierhaus Oberſchleſien (Snb. Schmatloch), Tarno: 
wurde geraten, die Einſpruchsfriſt nicht zu Tech . — 5 em neueſten Stande ter witzer Straße, Mitgliederverſammlung. 
verſäumen. fa ſterg Tid g o agaang es, Getränke und Epei- 1 * Beuthen 09. Heute Jugend. Mannſchaftsabend 
* Neugeſtaltung des Konzerthauſes. Als ; ee 


> r * - önigi ; i lung. 

Franz Oppawiſkhy vor ungefähr einem halben * Bund Königin Luise. Die Beuthener Dris- ee i i 

Sabr das in — 5 Stadt x bekannte Kon“ gruppe hielt am Diensing abend im Konkerthaus. uebu L. Wend in Bereinstotat e we 
zerthaus übernahm, zog mit ihm ein neuer ſgale eine zahlreich beſuchte e i 

Geiſt in die ausbefferumgsbebitrftigen Räume ab. Die Vorfibende, Fran Lile Tehmann, ga 
ein. Die Beuthener Bürger ſpürten dieje Wand⸗ der Verſammlung dos Loſungswort: Die 
lung wohl. Der neue Inhaber verſtand es, yj nr dne e dürfen den Kampf nicht mit den Baf- 
die notwendige Unterhaltung zu for- Jen des Haſſes und des Unfriedens führen, denn 
gen. Seine Kabarett-⸗Abende im lam - |e find nicht dazu da, zu trennen, ſondern du 
pionbeleudteten Garten verfehlten ihre] verbinden. Sie erinnerte in ihrer Begrüßungs. 
Zugkraft nicht. So hatte ſich Oppawfta gut ein. anſprache an den Geburtstag ber Schirmherrin 
geführt, ohne die übliche formelle Eröffnung des des Bundes und belebte die Erinnerung an bie 
Lokales. D i ch. Er] Schlacht bei Sedan. Darauf brachte Frl. Ruth 


„„Frontliga“, Vereinigung der Frontgeneration. Die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe findet am 23. Gep- 
tember, 20 Uhr, im Saale des Chriſtl. Gewerkſchafts⸗ 
hauſes ſtatt. 

„Verein für Bewegungsſpiele 1918. Heute Mann- 
ſchaftsabend im Vereinslokal Weberbauer, Gräupner⸗ 
ſtraße. Anfang 8 Uhr. 


Gleiwitz 


e e = naer Reichsausſchuß für Lei⸗ 
besübungen Berlin hat den Schülerinnen 
Eichendorff⸗Oberlyzeums Gleiwitz Inge Ulbri ch, 

riele wientek und Eva Schmidt, 
ferner dem Realgymnaſtaſten Walter G aidai t 
und dem Gymnojiajten Karl Grün, beide aus 
Gleiwitz das Reichs jn gendabzelchen ver 
1 nachdem ſie die Prüfung in allen ſport⸗ 
lichen Fächern beſtanden haben. Das Stabtjugend- 
pflegeamt Gleiwitz händigte dieſe Auszeichnung den 
erfolgreichen Sportlern aus. 


9 D gen Konkursverwalter 
Woitylak. egen den Konkursverwalter pi- 
tylak ift von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
Anklage wegen fortgeſetzter Untreue erhoben 
worden. Die Sache liegt der 4. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts zur Entſcheidung über 
die n Hauptverfahrens vor. Die 
Ehefrau Woitplak ift durch Beſchluß der Straf- 
kammer mangels Beweiſes außer Verfol⸗ 
gung geſeßt worden. 


* Das Ueberfall⸗Abwehrkommando greijt ein. 
Am Dienstag wurde das Weberjall-Abwehrfom- 
mando nach einer Gaſtwirtſchaft in der Johan- 
nesſtraße gerufen, wo ein Angetrunkener 
den Wirt, der ihm kein Bier verabfolgen wollte, 
bedrohte und Ma ihn mit einem Bierglaſe 
vorging. Dem Wirt gelang es, den Gaſt zu 
überwältigen und ihm das Glas abzuneh- 
men. Der Angetrunkene, der bei dem Hand- 
gemenge erhebliche Kopfverletzungen 
erlitten hatte, fand Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhaus Friedrichſtraße. — Ferner wurde 
das Ueberfall⸗Abwehrkommando von der Leitung 
des Städtiſchen Kranken hauſes Fried- 
richſtraße o Ergreifung eines entwichenen 
Geiſteskranken gerufen. Er wurde in 
einem Lokal auf der hieſigen Preiswitzer Straße 
ermittelt. — Auf der Neuen⸗Welt⸗Straße be- 
drohte ein Arbeiter ſeine Ehefrau 
mit einem Beile. Ein Einſchreiten des alar- 
mierten Kommandos war * mehr erforderlich, 
da fih der Ehemann beim Eintreffen des Kom 
mandos bereits entfernt hatte. 


—— 


T o ſt 

* Schwerer e e ee Ein unbekann⸗ 
ter Täter verübte in der nung des Gaſtwirts 7 
Bergmann am helllichten Tage einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl. Er öffnete mit dem im Flur * 
aufbewahrten Wohnungsſchlüſſel die Wohnung. 
Dort unterſuchte er den Inhalt von drei Kleider ⸗ F 
ſchränken. Drei Herrenanzüge, zahlreiche Damen⸗ e 
kleider und verſchiedene andere egenſtände fand 
er mitnehmenswert und packte ſie in aller Ge⸗ 
mütsruhe in einen mitgebrachten Karton. Erſt 
nach einigen Stunden wurde der Diebſtahl 
bemerkt. Jetzt ſagte das Dienſtmädchen. daß ſie 
gegen 11 Ühr vormittags einen Mann im oberen 0 
Flur bemerkt habe, der dort fragte, wer hier 
wohne. Sie überzeugte ſich noch, daß alle Türen 
verſchloſſen waren und vergaß dann den 
Vorfall. Auf ihre Beſchreibung hin konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Mann mit der Bahn in 
Richtung Peiskretſcham von hier abgefahren 
iſt. Er hatte den Mittagszug verpaßt und hielt 
ſich bis zur Abfahrt des nächſten Zuges über 
zwei Stunden am Bahnhof auf. Die 
Polizei verfolgt die Spur weiter. 


„ Vom Perſonenauto überfahren. Vor einigen 
Tagen wurde auf der Chauſſee Peiskret ſch am 
—To ſt ein unbekannter Mann von einem Peri 
jonenauto überfahren und tot ins Peiskret⸗ 
ſchamer Krankenhaus eingeliefert. Die Ermitte- 
lungen ergaben, daß es ſich bei dem Ueberfahre⸗ 
nen um den Arbeiter Wycziſlok aus Grop 
Patſchin handelt. 


a3 holte er nun heute nach. Er i x { f 
wußte, daß mehr als ein weißgedeckter Vaupel mit ſtarker Empfindung ein Gedicht 
Tiſch und gute Bedienung der Gäſte notwendig] en 2. September 1870 zum Vortrag. Fräulein 
iſt, um einem großen Lokal Anziehungs⸗ A: met Tion ek MU e AEA 

j V ffen. l 1 ieber 
kraft zu verſchaffen. Der TR poti Reger und Brahms, von Frl. Wilfum 


fühlen, er verlangt eine E h : 
ſpannung, die ihm nur eine freundliche Um- ſehr wirkungsvoll am Klavier 7 Mit herz⸗ 


gebung gewähren kann. Der neue Pächter ſcheute lichem Beifall wurden ferner die Lieder zur Laute, 
weder Mühe noch Koſten, um a ele die Fräulein Lachmann vortrug, aufgenom- 
auch in dieſer Hinſicht den Erforderniſſen men. Es folgte ein Vortrag von Frl. Gerta 
her pe enen Ueber 30000 Dart iur, 57.08 57 A oe TaN Wie A 
en bis jetzt für Umbau 5 te gigs: 

jebt f often ausgegeben. wertes und praktiſch Wertvolles vermittelt wurde. 
Der Vortrag war von Gedichtvorträgen um- 
rahmt. Der eindrucksvolle Abend wurde dann mit 
der feierlichen Verpflichtung von 14 neuen Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen. 


e n 75 1 

Der Film, auf den man mit m 5 Perf er neugewählte Geſamtvor⸗ 

g zu einer wichtigen Sitzung zu⸗ 

größter Spannung wartet jammen, die vom 1. Vorſitzenden Lehrer 8 u 12 1 

im Lokal „Kaiſerkrone“ unter Betrachtungen des 

eee eee Burke. r 1. Schrift ⸗ 

ührer, Pol.⸗Oberwachtmeiſter teinert, er- 

Das Grab der MiHonen ya einen 5 * t Ruh 15 am 2. 7 

y A in Gleiwitz abgehaltene Beamtenfund- 

Ab morgen im Capitol Gleiwitz gebung. Recht gründlich wurde auf die bevor⸗ 

ſtehenden ſchweren Kämpfe zur Erhaltung des 

Berufsbeamtentums hingewieſen. In 

e aner f nere murhe 925 ei en zuge⸗ 

Weitervorherfege für. Donnerstag: im,. Der Vorſifend Tam auf da. einer 

Bei auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden wech. in — 4 "o ie praon eee 

ſelnde Bewölfungszunahme; zeitweiſe noch Regen | ift notwendig. Es ift beabſichtigt, im November 

und zunehmende Erwärmung. eine große Beamtenkun gotang mit 

einem Redner der Bundeszentrale hier abzuhal- 

— - - ten. Im Herbſt ſoll auch der Drisllalfem 
Pay rast: . been in ne frage erneut näher getreten werden. 

) aatliche Philharmonie in Leningrad hat für * 1 andw : 
eine Reihe Sinfoniekonzerte für das bevorſtehende eee ori Sn rea 97 eng 
en 0. 1930/31 einige der bekannteſten deut fa Kin g ab. Der Vorſißende S ch AS 
CCC 

8. s 1 Strie [über nenweihfeſt in Schwientochlowitz un 
rer, H. Knappertsbuſch, Bein, e ülber bie Teilnahme an der Jubiläumsfeier des 
Evang. Be ei 1 5 wurden entgegen⸗ S rpbe fan im Tiſchtennisklub. Der 

3 135 17 enommen. Der 2. Vorſitzende, tor i = a ammlung T iſcht bee 
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die Kriegs- Archive 
sind geöffnet! 


Hindenburg 
Faſt 9000 Mark unterſchlagen 


Der frühere Geſchäftsführer P. der etwa 8000 
bis 9000 Mark unterſchlagen hat, hatte ſich am 
Dienstag vor dem hieſigen Schöffengericht 
zu verantworten. Der Angellagte verteidigte ſich 
mit der Ausrede, daß er ſeine Kunden zu verſchie⸗ 
denen Eſſen und Trinkgelegenheiten einladen 
mußte, um zu Aufträgen zu kommen. Auch bei 
Kartenſpielen, die ihm, d. h. der Geſchäfts⸗ 


5 Angs ; ii isei ielſaiſon. i Kurt Kojectier 

Dr Landes, und die Ballettmeiſterin Hilde beni AS 0 5 7 po worden war, Sent ie „ en Unsete nachste große f 

Brumof ein Bewegungschor begründet IAE geſchäftliche Teil geſchloſſen jährigen Beſtehens des 9 lubs, das in einem ge⸗ ji 

werben. ER | „ Kameradenverein ehem. 63er, Der Verein mütlichen Beiſammenſein am 6. September ge- Tonfilm - Opereite fi 
Errichtung eines deutſchen Bibel-Archivs. Yn- hielt feine Monatsverſammlung ab. Der 1. Bor- feiert wurde. Darauf wurden die Jahres: mit 

tereſſierte Kreiſe planen den Aufban eines Jufti- itzende, Kamerad Glauner, eröffnete die Ver⸗ [berichte verleſen, die ein erfreuliches Bild von GretiTheimer 


der Entwicklung des Klubs ergaben. Beſonders 
der Sportbericht zeigte, daß es der junge Club 
verſtanden 755 ſich in kurzer Zeit eine über 
Gleiwitzer Grenzen hinausgehende beachtenswerte 
Stellung zu verſchaffen. Nach der Entlaſtung 
des alten Vorſtandes ergab die Neuwahl folgen- 
des Bild. Vorſitzender K. Kofec ki Schrift⸗ 


tuts für Bibelſorſchung, dem die Vertreter ammlung. Zum Gedächtnis der Opfer der 
verſchiedener gelehrter Körperſchaften und der Grubenkataſtrophe in eee und des Brücken ⸗ 
kirchlichen Gemeinſchaften angehören ſollen. Zu einſturzes im Rheinland erheben fih die Anweien- 
den Aufgaben des Inſtituts, das mit Rückſicht auf den von den Plätzen. Ferner gratuliert Kamerad 
die zahlreichen handſchriftlichen Beſtände und In⸗ Glauer dem Kameraden Suſczyk zu ſeinem 
kunabeln in der Staats. und Univerſitäts⸗Biblio⸗ 40jährigen Dienſtjubiläum. Zur Teilnahme an 
thek ſeinen Sitz in Hamburg erhalten ſoll, ſoll in der Wiederſehensfeier am 11. und 12. Oktober in 
erſter Linie das Sammeln und Inventariſteren[ Op be ln haben ſämtliche anweſenden Kameraden führer J. Waloſſek, Ralfierer P. Fiegler, 
des umfangreichen Materials der Bibelverdeut⸗ Ber Beteiligung zugeſagt. Zur Aufnahme in den Sportwart G. Bienert. B 
ſchung von ungefähr vom Jahre 1200 ab gehören.] Verein haben fih 2 neue Mitglieder gemeldet. Fr. Alt zit Darauf wear gl Samen 
Das deutſche Buch in der Schweiz. Im Jahre] “ Freundſchaftsſchießen. Die hieſi tip. [gramm festgelegt, das u. a vorſtent. rbung 
1929 erſchienen im Buchhandel insgeſamt 2009 sc win zu 3 diesjöbrigen der oberſchleſiſchen Verband nm eigene de Tur⸗ 
ſchweizeriſche Bücher. Nach ſprachlicher Gliede- ee een außer den auswärtigen zum Anſck m e a auswärtigen Vereinen, 
rung ergibt fih, daß davon 1306 in benti der Oberſchleſiſchen Fchützenbunde gehörigen Gilden uſchaffung einer 8. Piat: 
Sprache geſchrieben waren, 566 in franzöſiſcher] guch die hieſige Bürgerſchüßengilde und!. Von der Wiege bis zum Grabe. Die beiden 
und 41 in italieniſcher Sprache. N den hieſigen Deutſchen Bürgerſchützen⸗- letzten Monate Juli und Auguſt haben in Glei⸗ 


Die Csikós- 
baroneß 


Ab morgen! 


LICHTSPIELE Ses 


Q 


Ausſlugſonderfahrt nach Jauernig Wie ein Berliner Schlesien und die Oder sang als neue Mitglieber begrüßte, Die Da geren 


ſchwie rigkeiten, unter 


Der Preſſedienſt der Reichs bahndirek œ o9 augenblicklich leidet, wurden eingehend erörtert. 
tion Oppeln teilt mit: Im altboot Oder abwärts an 8 e ane p 
2 5 ee urnwart, Dronia, an den jeden Montag vo 

5 Reichs bahndieektien N berauftaltet 8—10 Uhr im Stadtbad ftattfindenden koſtenloſen 
am Sonntag, dem 5. Oktober eine usflugſonder An die polniſche Grenze, nach Ober- Tatendurſtig und lebensfroh verlaſſen] e chwimmlehrgang für Turner. Der Bor- 
fahrt zu ermäßigten Fahrpreiſen von Oberſchleſten ſchleſien, brachte uns die Bahn. Uns drei, wir am Morgen unfer Zeltlager bei Auras, ſitzende beglückwünſchte im Namen des Vereins 
nach dem idylliſch gelegenen Gebirgsort Jauer ⸗ das Boot, meinen Bruder und mich, drei Wan⸗ von kräftigen Paddelſchlägen getrieben, fliegt] die Leiterin der Frauenabteilung, Frau Dr en 
nig (Tihehoilowalei). Der Sonderzug fährt von der kameraden, durch Freud und Leid ver⸗ unſer Boot durch den ſchönſten, doch ſo unbekann⸗ und Vorturnerin Frl. Fröhlich, die im aĵ- 


= 7 e j 3 Çi ſſer, f. : ; > » $ e Wild men eines Schwimmlehrganges für Turnerinnen 
Beuthen über Gleiwitz — Kandrzin— Neiße bunden. Eine Horde blaſſer, ſchmutz ger Kinder ten Teil des Oder auf es. Endlose Wälder ihre Freiſchwimmproben beſtanden haben. Jugend- 


— mit einem Anſchlußſonderzuge Oppeln — was alles aus den drei Packen herauskommt. nickt ein ſchweres Kornfeld über den Rand 1 Nowak bewies ſein Können als Leiter der 


Neiße — direkt bis Jauernig und trifft dort gegen Zweifelnd ſehen ein paar alte Kohlen der Uferhöhen. Maleriſche Dörf Mundharmonika⸗Spielabteilung der Turner⸗ 
11 Uhr ein. Von da aus finden Führungen nach ſchiffer das Boot entftehen, und was da alles Schlöſſer gleiten vorbei, zur Rechten in idylli-Ujugend. Wegen der im Dezember cr. beabsichtigten 


dem wilbromantiſchen Krebs 10 Barde . gepſtene g es 
l ebsgrund Deck £ Bae ; 3 l A 5 5 wurde ferner beſchloſſen, am 7. 2. 31 in den au⸗ 
tal und nach der Heidelkoppe ſtatt. Die Pre 5 * hr ge un DEE Suks re a 9 goben Mier DEE en men des Kaſinos Deichſel ein Sal ingsvergnügen 
Rückfahrt von Jauernig erfolgt gegen gluckſende Flaſchen, dazu die rieſige Menge in der Sonne. Jede Flußbiegung bringt neue En 0 . rfreute durch 
19% Uhr. Das genaue Programm wird in den don Eßvorräten, eine gande, kleine Haus⸗[Ueberraſchungen. Und grad als ob das a Fan, 
| nächſten Tagen bekanntgegeben werden. Einzel⸗ und Kücheneinrichtung. Wir wollen ja einige Boot die Schönheit des Tages merkt, klatſcht es 


* Srileusgehiljennerein, Nah Aufnahme pon 


drei neuen Mitgliedern gab Kollege Ohrli 


11 paß iſt nicht erforderlich. Sammelpaß beſorgt die wendigſte unterwegs ergänzen. Der Kahn dampfer. Heute wollen wir nicht raften und! bekannt, daß die Uebungsabende wiederum be⸗ 
Reichsbahndirektion. knackt, wie wir ihn heben und ins Waſſer ſetzen | jo entſteht der Plan der Nachtfahrt. Im gonnen haben und ſich einer ſtarken Beteiligung 

und dann | immen wir los, die lodnitz Schein der unterge enden Sonne paf erfreuen. Der Vorſitzende der Oberſchleſiſchen 

i 8 Ak ig hinab. Ganz unvermittelt ſind wir heraus aus ſieren wir Köben, das ſchönſte Städtchen am. e e Kollege Neudecker, 
l llaſſe, viel Geld koſteten, beteiligte er ſich. Die den Hau ern und rauchenden Schloten des Gru⸗ Oberlauf. Hindenburg, gab darauf einen eingehenden Be; 
; l Forderung des Gerichts, dieſe Kunden, beſonders benbezerkes. Nun fahren wir ſtundenlang ſchwei⸗ : g dunkel ur richt über die Tagung in Kandrzin und der dort 
P) die beſtechbaren Beamten, zu benennen, lehnte] gend durch ungeahnte, rieſige Wälder. Ab und Und dann wird es ſchnell dunkel auf, den] gefaßten wichtigen Beſchlüſſe. Bedauerlich iſt, 
der Angeklagte ab. Der Vertreter der An- zu ein Wehr, das umtragen wird, aber nirgends Waſſer. Hier und da kläfft noch einmal ein daß für die weitere Fortbildung des Nachwuchſes 

' klage brandmarkte derartige Geſchäftspraktiken. ein Menſch. Lautlos gleitet das Boot. Von Hund auf den Dörfern, deren Lichter nach und durch Veranſtaltung von Demonſtrationsabenden 
nach verlöſchen. Groß und blutigrot geht hinter und Schaufriſieren ſeitens der Innung ſo gar 


Im übrigen trügen die Darlegungen des Ange- den ddeln rieſelt eine blinkende Tropfenkette; ) 
klagten den Stempel der Un wahrheit. Rechts: ben e das Boot mit sterliden Kringeln um- ſchwarzem Walde der Mond auf und gießt bald 
anwalt Dr. Lichtenſtein, der Verteidiger des jämt. Solche Schönheit hatten wir von eig bleiches Licht über Land und Waſſer. Wir 
Angeklagten, perbreiterte ſich über Ethik und heu- Oberſchleſien nicht erwartet. Am baben wechſelnde Wache verabredet, und 
tige Wirtſchaftsmoral. P. wurde zu 3 Mona“ nächſten Tage umfängt uns in Coſel toſender gegen 10 Uhr legt Fritz, mein treuer Kamerad, 
ten Gefängnis verurteilt. Allerdings iſt Lärm. Coſel, einer der größten Binnenhäfen ſich vorn lang ins Boot, um zu ſchlafen. Die 
=. dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt für Kohle und Erz. Und doch herrſcht hier] Sbritzdecke wird geſchloſſen und ich bin allein. 
worden. . 


fein Intereſſe vorhanden ift. Denn die Ver⸗ 
handlungen, die deten mit dem Ober⸗ 
weiſter geführt wurden, haben keine Ergebniſſe 
Apen Für das Schaufriſieren an dieſem 
bend meldeten ſich bereits fünfzehn Kollegen. 
Die Uebernahme der Ehrenämter für die Aus⸗ 
eſtaltung der Veranſtaltung wurde den Kollegen 

otzka, Menzler, Pitartzyk, Wur ſt 
und Weinert übertragen. Der nächſte De- 
monſtrationsabend wurde auf die nächſte Sitzung 
gelegt: Ausführung einer Waſſerwelle von 
Willy Markeffka. i 


» Reihswerbetag für deutſche Jugendherbergen. 


Die Sieger im Balkon⸗ und Vorgarten» ſagt uns der Hafeninſpektor und weiſt viel- Licht ſcheinen die Uferbäume doppelt ſchnell vor⸗ 
Wettbewerb l ſagend auf die verlajjenen Zinköfen, die über zu gleiten. Ich bin nicht ängitlich, die W a Í- 


Am 14. Auguft fand der ſtädtiſche Balkon- jezt. Oderabwärts gehts. Der geſtaute Fluß] Und doch überkommt mich ein ſeltſames Gefühl. 
und Vorgartenwettbewerb ſtatt. Die Zahl der liegt flach im Lande, in das wir weithin über Treibt da nicht ein Kahn, von . gim 
Anmeldungen belief fih auf 108. Iſt alſo ſchon wogende Weizenfelder und üppige geführt, über das Waſſer? Was will Hinter 145 Der Reichswerbetag, der von den hieſigen Ju; 


äßi is ei 8 cke rrüb 1$ id 5 y ü- Weiden buſch dort die permummte Geftalt? 1 e 7 N Á 
ein sablenmäßig. ver, Ergebnis ee ele, G, Ak in ber Ubendſonne glänst das eloket 15 Als ich gleich darauf die Täuſchung merke, will Fun u itt a ALTER} in Verbin⸗ 


bunten dull 70 1 Viele g in Mert Keren NE SU ER e Me Sipen. e af ai 
. } 4 r A x 2 ` ein s J. 
(Klasczyl, Kronprinzenſtr, 483, Bos vibe, Weg gebt die Fahrt, Zuviel des Schönen Hude 1 oi Leite 91502 SER Wafer, Tonft ie 


EREA dee geplant vo ift auf Mitt 
Oktober verlegt worden. Veranſtaltet wird in 
jedem Stadtteil ein großer Propagandaumzug, 
Zeltlager, Abendfeier mit Werbeanſprachen, 
Laienſpiele, Volkstänze und gymnaſtiſche Vorfüh⸗ 


rungen. 


„Reichsjugendwettkämpfe. Die Kämpfe werden 
am 28. September auf dem Jahnſportplatze von 
den dem Stadtverbande angeſchloſſenen Jugend⸗ 
pflegeorganiſationen ausgefochten werden. 18 
jetzt liegen bereits mehr als 300 Meldungen 
vor. 


Auenſtr. 5); zwei 2. Preiſe je 30 Mark [Lück, um alles zu ſchildern. „Wind und. Wetter Find] kein Laut zu hören. Um 12 Uhr muß nun Fritz 
Kaniaſtr. 13. Gralle Wieſenſtr. 14); drei günſtig. Schleuſe um Schleuſe wird dpaſſiert. heraus und ich darf mich lang legen Ich kann 
3. Preiſe je 25 Mark (riegel Friedensſtr oder umtragen Oppeln, Brieg, Ohlau lernten] nicht lange geſchlafen haben, da ſtößt er mich an. 
= Du ſche, Rollaitſtr. 18, Bolten, Kron. wir kennen. Jede Stadl zeigt andere Schön] Du, Reter, — —. Ja — —, Hart tu nich e 
5 Dahn 280), heben . Preiſe je 20 Mark, acht Kinder m und n nee Erinnerns. Ir S . c. Kopf; 

5. Preiſe je 15 Mark, ſechzehn 6 Preiſe je Dt e Ai ondere Grinnerung: In |feftjame3 Raufhen Beg ift ber Mert 
. ` „ n 6. au der grobe Schleuſenmeiſter, in] Weg das Wa Wir ſchweben in einem milchig 
10 Mark, zweiundzwanzig 7. Preiſe je 7,50 Mark.] Oppeln holten wir uns 5 Pfund ſüße Kirſchen e rih das Hob vg un 
Sieben Parteien erhielten wegen ihrer beſonders] und einen verdordenen Magen und in Brieg berdächtt en Geräuſche weg in ſtilles Waſſer zu 
erfreulichen Leiſtungen Belobigungen, obwohl -fie | einen handfeſten Schnupfen dazu, weil uns das brin > ſucht. Nach einer Weile finden wir Boden 
ſich zum Wettbewerb nicht angemeldet hatten. Gewitter übexraſchte. Den Schnupfen haben wir Er Hn , orali = 803 Boot liegt Mill Un 
Auch unter denen, die mit einem Preiſe nicht Kirn e eee AT Ihn ers iich tz l Nebel Ratlos legen wir uns 
bedacht werden konnten, haben ſich viele mit und dee ERE "| lang und verſuchen zu ſchlafen. 


! y * bis zur Oſtſee. Die Oder führt Hochwaſſer 
N ihrem Vorgarten oder Balkon große Mühe ge- b F . 1 Stund 2 
en, and fert anch ihr Teil an der ler⸗ und geht ſchnell und wirbelnd über Buhnen und Zwei Stunden ſpäter graut der Morgen 


gebe ) Böſchung hinweg zu Tal. Bis zu den Deichen Windſtöße zerfetzen den Nebel. Wir finden uns 
ſchönerung der Stadt beigetragen. ſteht das Vorland unter Waſſer. Nur! auf dem überſchwemmten Vorland und jenſeits des 
. 8 hier und da verrät ein umſpülter Weidenſtrauch] Stromes Hinter uns, wo es immer noch rauſcht, 
Nächtlicher Krach am Hindenburger Bahnhof oder ein großer Wirbel im Strom, wo -foni | it der Sommerdei gebrochen, und 50 Drez 
Wie ſchon faſt allwöchentlich, hatte ſich das hie⸗ Land und die Buhnenköpfe zu ſuchen find. Vor⸗ ker breit ſtrömt das Waller ins Land. Weh, uns, 
* Schöffen 2 a. engt 1 eh fichtig ſteuern die ſchweren Kähne, aber wir find| wenn wir da in der Nacht hineingefahren wären. 
bee Kamal a Sien 113 uns: peböck die eure breite Fläche Aber Waffe ae Fer ne i ee. 
Bahnhof su beschäftigen. n Der Bora Sa e 9 8 N 
0c in der Nacht zum 30. prit b. ; 
olizeibeamte kamen. dabei in arge Bedrängnis. 
Bei dieſer Verhandlung benutzte der Vertreter 
der Anklage die Gelegenheit, ſcharf auf das an- 
ſtößige Hindenburger Nachtleben am hnhof 
hinzuweiſen. Es waren vier Perſonen wegen 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt, Hausfrie⸗ 
densbruchs, Beleidigung und Aufhetzung zum Wi- 
derſtand angeklagt. ie Angeklagten Drlok, 
Kupczil und Gauslit wurden zu 60 ark, 
40 Mark bezw. 20 Geldſtrafe verurteilt, dem An⸗ 


band für deutſche Jugendherbergen 
in der — vom 12. bis 19. Oktober in der Ju- 
gendherberge Fünfſee in Pommern. Meldun- 
gen nimmt der Stadtjugendpfleger Kolanoſki 
nur bis Freitag, den 19. September, entgegen. 


a. Kreuzotterplage. Im Guido w alde 
gibt es in dieſem Jahre viele Kreuzottern. 
Faſt täglich werden Perſonen gefährdet. Die Spa- 


ziergänger ſeien daher vor dieſer Gefahr gewarnt. 


7. Oſtdeutſche Hochſchulwoche im Heimgarten 
Neiße { 


Nunmehr können auch die Einzelthemen zu 
ofrat von Walters Vortrag über Lenin 
ſekanntgegeben werden. Der erſte Vortrag BE 

ſich mit dem „revolutionären Rußland vor dem 
1 0 (Rußlands Verhältnis zu Weſteuropa, 
Nihilismus uſw.), der zweite zeigt „Lenin — den 
Verbannten“, der dritte „Lenin an der Macht“; 


orfall exeignete 
J. Vier Bahn“ 
„ 25fähri 


ner 
aa 


; . ` f Wr ir r ene Nai mi 
es Stenographen⸗Jubilaum. Die Breslau (Mezzofopran), Bruno Sante, Breslau 
letzte Monat verſammlung des Einheits ⸗ (Baß) und Hans Kaufmann, Dresden (Baß). 
Kurzſchrift-Vereins wurde als Wander- Das Orcheſter ſtellt die verſtärkte Kapelle der 
ſizung in Zaborze abgehalten, die ſehr gut be- Berginſpektion II (Bot) unter Mitwirkung 
ſucht war. Nach Erledigung des geſchäftlichen] der Harfiniſtin Frau Zadek, Gleiwitz. 


Tätigkeit zurückblicken konnte. Beim dies jäh -d m : sors 
AR A Pa er MGV. Glückauf die Initiative, um einen 
Heutſchen Stenographentag in Berlin er- Tonzertfähigen Männerchor zu dcn. Einem 


geklagten Gaida, bereits Bmal mit Gefängnis- | hielt Herr Frael bei 300 ilben in der Minute Wunſch I MER am vierten Tage wird „Gewolltes und 1. Aa 
und Zuchthausſtrafen vorbeſtraft, wurden 7 Mo- leinen 1. Preis. ; [dement prechenden Wunſche folgten der GV. tes“ einander gegenübergeſtellt. — Das zur Auffüh⸗ 
nate Aden zudiktiert. : 1 1 Sängerluft jowie der WO. „Schlägellrung kommende, „Ueberlinger Münſterſpiel“ hat auf 


dem Neißer Salzring im Sommer des _ ahres 
1928 einen ungewöhnlich ſtarken Eindruck inter⸗ 
laffen.. Das Spiel iſt als Maſſenſpiel gedacht. 
Dem Spielleiter os Röhrich iſt es gelungen, 
alle modernen Spielelemente, Bewegung, Licht, 
Einzel- und choriſches Sprechen zu einem einheit; 
lichen Ganzen zuſammenzuzwingen. Die Haupt- 
ſpieler werden von der Heimgarten-Spielihar 
geſtellt, der Chor von Laienſpielern aus Neiße — 
Der letzte Anmeldetermin ift der 22. September. 
Die Teilnehmergebühr iſt in dieſem Jahre von 
10 Mk. auf 6 Mk. ermäßigt. Programme berjen- 
det die Kanzlei des Heimgartens, Neiße⸗Neuland 
O.⸗S., koſtenlos. $ 


Eine Heine Unterſchlagungsgeſchichte H 1 A 

in Schuhmacher kaufte au abluta eine] ſtark beſetzt. nter Leitung des Lehrers Ka⸗ menden Konzerte liegt vorausſichtlich, in den 
S e Ka Sn 5 5 Mach⸗ both wohnte den Verhandlungen geſchloſſen eine | Händen des 8 À 
dem er eine Rate von 25 Mark bezahlt hatte, Klaſſe der Städtiſchen Handelsſchule Chorrektor Glum b. Das exſte i ift be · 
verkaufte er die Nähmaſchine nach einem Viertel- mit Schülern und Schülerinnen bei. reits am 16. November borgejehen. 
jahr für 50 Mark. Seitdem iſt die Maſchine *Das Oratorium. „Die Legende der hl. Eli-] Chor von etwa 150. Sängern wird dieſe Konzert 
nicht aufzufinden. Der er Schuhmacher, ſabeth“ von Liſzt wird der Cäcilien verein gemeinſchaft auftreten können. Die aus den 
der a, aus Not gehandelt zu haben, wurde] St. Anna am 9. November unter der Leitung] Konzerten verbleibenden Ueberſchüſſe werden 

drei Monaten Gefängnis verurteilt. feines Chorrektors Glumb im Vereinshaus St. [caritativen Zwecken zur Verfügung geſtellt. 

un er eine Geldbuße von 20 Mark bezahlt, Anna aufführen. Es iſt ein großes Werk bei dem + Turnverein Deichſel. Die Monatsverſamm⸗ 
iſt ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zuge- als Soliſten mitwirken Serben Alice Waitzen, lung wurde vom 2. Vorſitzenden, Riedel gelei⸗ 
billigt worden. Breslau (Sopran), Charlotte Scher benin a, tet, der ſieben ſich zur Aufnahme meldende Turner 
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Das macht den Unterschied 
zwischen Gemüse und Gemüse! 


Wenig bekannt ist; daß man den Geschmack und den Nährwert 


Milch = frische Kuh- 
milch in reinster Form 
- das is Glücksklee- ` 
Konzentriert — ohne 
> jeglichen Zusatz. Steri- 


r 


rr 


7 
fi i aller Gemüse heben kann, wenn man Glücksklee-Milch dazu Hier - l Leif 
P. nimmt. : Glücksklee ist reine, konzentrierte Milch, doppelt gehalt- In der verschläishen De: . | 
| voll, ergiebig und sparsam. Glücksklee gibt jedem Gemüse, sei „ eee e e | 
es frisch oder aus Dosen, einen besonders delikaten. Geschmack. 2 
Kinder und aueh Erwachsene werden manches Gemüse, das 
sie sonst verschmähen, mit Genuß essen, wenn es mit Glücks- a 
klee-Milch zubereitet ist. Ein Versuch wird Sie überzeugen. 
| Beste Milch von Holsteiner Kühen 
ý W 4 i * 8 i ; ; 
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Deutſchlands ſchnellſter Stenograph 


Wilhelm Kühnel (Berlin, Mitglied der 
Kurzſchrift - Vereinigung „Stolze ⸗Schrey“ im 
DHV. Groß-Hamburg und diesjähriger Nord- 
deutſcher Bundesmeiſter, errang bei dem Spigen- 
wettſchreiben anläßlich der Berliner Woche des 
Stenographenverbandes „Stolze⸗Schrey“ die 
Höchſtleiſtung in der Geſchwindigkeit von 
420 Silben in der Minute. 

EC ĩðV ER ATTEIER 


Co ſol 


Amtsgericht. Gerichtsaſſeſſor Jubrich 
beim Amtsgericht Coſel iſt vom 16. September 
dieſes Jahres ab zum Amtsgerichts rat in 
Oppeln ernannt worden. An ſeine Stelle iſt 
Gerichtsaſſeſſor Dr Brdiczta aus Beuthen An 
das Amtsgericht in Coſel abgeordnet worden. 


Loo bſch ſttʒ 


„Amtsgericht. Der bei dem Amtsgericht in 
Be tätige Gerichtsaktuar Przyſiade iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab zum Juſtizober⸗ 
ſekretär bei dem Amtsgericht in Görlitz er- 
nannt worden. 


Ratibor 
Die Oder führt Hochwaſſer 
Infolge der in den letzten Tagen nieder- 
gegangenen Regengüſſe iſt die Oder aus ihren 
Ufern getreten. Der höchſte Stand war 
Mittwoch morgen 4,46 Meter. Die Ausuferungs⸗ 
höhe iſt um faſt 60 Zentimeter überſchritten. 
Weite Flächen der Oderniederung auf der rech⸗ 
ten Seite des Flußlaufes ſtehen unter Waſſer. 
Kartoffel- und Rübenfelder find überflutet und 
noch wird weiteres Steigen gemeldet. 


* 

Landgericht. Landgerichtsrat Dr. Wil- 
coef vom Landgericht in Ratibor ift für die 
Zeit vom 16, tember d. J. bis 31. Mai 1931 
als Hilfsrichter an das Oberlandesgericht in 
Breslau einberufen worden. An ſeine Stelle 
ift Gerichtsaſſeſſor Danziger aus Rojenderg 
an das hieſige Landgericht abgeordnet worden. 


* Amtsgericht. An Stelle des erkrankten 
Amtsgerichtsrats Rauch iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Roth aus Breslau an das Amtsgericht in 
Ratibor abgeordnet worden. 


Landesſchützenbund Oberſchleſien. 
Verbandswettkämpfe 1930, die in Ratibor ſtatt⸗ 
finden, werden am 20. September durch einen 

rüßungsabend im Saale des Deutſchen 
Hauſes für geladene Ehrengäſte, Landesſchützen 
und Kriegervereine mit Konzert, Anſprachen, 
gymnaſtiſchen Vorführungen der beſten Gymnaſtik⸗ 
gruppe Oberſchleſiens aus Peiskretſcham. Vor- 
träge uiw. eingeleitet. Sonntag, den 21. Sep- 
tember, beginnen die Wettkämpfe am 
Schützenhaus um 11 Uhr, um 11,30 Uhr folgt 
das Schießen der 100 beſten Schützen des Jahres 
1930, um 13,30 Uhr Antreten auf dem Holzmarkt 
mit Begrüßung durch die Verbandsleitung und 
Aushändigung don Schützenabzeichen. Um 14 Uhr 
findet der Abmarſch nach dem Schützenhaus ſtatt, 
wo Konzert, Prei a 4 7 für jedermann, 
Fortſetzung der Wettkämpfe in den Leibesübun⸗ 
gen und ein Gepäckmarſch e ſind. Um 
20 Uhr a in ein geſelliges Beiſammenſein im 


Deutſchen Haufe mit Tanz die Verbandswett⸗ 
kämpfe. * 
Krouz burg 


* Mitgliederverſammlung der militäriſchen 
Vereine und der Landesſchützen. Im großen 
Saale des Konzerthauſes hielten die hieſigen mili- 
täriſchen Vereine zum erſten Male gemeinſam 
mit den Landesſchüßen eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, die fih eines guten Beſuches erfreute. 
Nach einigen Muſikvorträgen der Stadtkapelle be- 
gi te an Stelle des verhinderten 1. Vorſitzenden, 
Major Georgi, Bürodirektor Mittwoch die 
Ai enenen. Der Leiter der Verſammlung er- 
innerte die Anweſenden an das zahlreiche Ent⸗ 
tehen der N 
m Deutſchen Reiche, die einmal die Tradition der 
Kriegervereine weiter pflegen follen. In Dber- 


ſchleſien hat man von der Gründung dieſer Iu- 


genbgruppen abgeſehen, da ein folder Jugendver⸗ 
and in Form der Landesſchützen beſteht, 
und man eine Zerſplitterung vermeiden wollte. 
Um aber dieſen Jugendverband auch für den Kyff⸗ 
häuſerverband zu gewinnen und zu unterſtützen, 


Große Frauenſchickſale. Das neunzehnte Jahrhundert 
hat eine Reihe bedeutender Frauen hervorgebracht, deren 
Leben und 3 die Entwicklung der Zeit mitbe⸗ 
ſtimmt haben. „Die Woche“ will in einer Aufſatzreihe 
das Werden und Wirken von Frauengeſtalten nachzeich 
nen, die auf verſchiedenen Gebieten aus kleinen Ber- 
hältniſſen bis zur höchſten Stufe des Erfolges emporge⸗ 
ſtiegen find. In Heft 37 der „Woche“ beginnt diefe Auf. 
ſatzreihe mit dem Schickſal der Eugenia de Montijo, der 
ſpäteren Kaiſerin von Frankreich. Beſorgen Sie fid 
Heft 37; Sie bekommen es überall für 50 Br. 

* 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule Breslau 
für das Studienjahr 1930/31 kann vom Sekretariat der 
Techniſchen Hochſchule gegen Voreinſendung der Gebüh- 
ren einſchl. Porto von 0,95 bezw 1,50 Mark für Aus: 
länder bezogen werden. 
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Vernichtung der Feldmäuſe 


Von F. A. 5 


Der milde Winter und das trockene Frühjahr 
haben die Vermehrung der Feldmänfe 
derart begünftigt, daß man mit einem ungeheuren 
Schaden für die Landwirtſchaft rechnen muß, 
wenn die gefährdeten Landgemeinden nicht recht⸗ 
zeitig eine durchgreifende Bekämpfung 
der Mäuſeplage in die Hand nehmen, Die Feld- 
maus (Microtus arvalis) bringt im Jahre unge- 
fähr 300 Nachkommen zur Welt, und diefe Riejen- 
familie verfrißt 3% Zentner Getreide. Es wird 
wohl jedem klar ſein, daß dieſes Jahr bei der Un⸗ 
menge von Mäuſen arope Werte für die Land- 
wirtſchaft auf dem Spiele ſtehen. Als billiges und 
wirkſamſtes Bekämpfungsmittel iff immer noch 
das ſyſtematiſche Auslegen von Giftgetreide 
zu betrachten. Dabei iſt allerdings folgendes zu 
8 wenn man einen vollen Erfolg erzielen 
will. 

Das Getreide darf nicht wahllos auf dem 
Felde verſtreut werden, ſondern jedes ein- 
zelne Mauſeloch muß mit einigen Körnern 
möalichſt tief beſchickt werden, wobei eine Anzahl 
von 3—4 Körnern für jedes Loch vollkommen ge⸗ 
nügt. Am beiten verwendet man dazu ſoge⸗ 
nannte Legeflinten. Sind dieſe wegen der 
Koſten nicht zu beſchaffen, fo gelingt auch bei eini- 
ger Uebung die Beſchickung mit einer Papier ⸗ 
bitte. Die Hauptſache ift dabei, daß die Felder 
ſyſtematiſch abgeſchritten werden und 
jedes einzelne Loch ſeine Körner erhält. Zur Ver⸗ 
giftung eines Morgens Land genügen ungefähr 
bis 1 Pfund Giftweizen. Am ſicherſten iſt 
natürlich der Erfolg, wenn alle Wirte gemein⸗ 
fam an demſelben Tage die Vergiftung durch⸗ 
führen. Jeder Außenſeiter, der fein Feld 
unvergiftet lätzt. ſchafft natürlich einen Bu- 
flucht sort für die Mäufe und gefährdet 
dadurch hauptſächlich ſeine Nachbarfelder. Es iſt 
Sache des Landrates, die Außenſeiter zu 
zwingen, ſich an der allgemeinen Vergiftung zu 
beteiligen. 3 

Praktiſch, ſchnell und billig verfährt die Ge- 
meinde, die nach Feſtſtellung der Morgenanzahl 


den dazu benötigten Weizen einem ſachmänniſchen P 


Geſchäfte [Apotheke, Gifthandlung) zum Vergiften 
übergibt. Giftweizen von fremden Firmen oder 
Händlern zu beziehen empfiehlt ſich nicht, da nicht 
ſachgemäß vergifteter Weizen wirkungslos iſt und 
nur eine unnütze Geldausgabe bedeutet. 
dem iſt der Weg vom Erzeuger zum Vergifter der 
kürzeſte und daher auch der billigſte. Die Vergif⸗ 
tung des Weizens muß in der Weiſe vorgenommen 
werden, daß derſelbe im Kupferkeſſel mit kochen⸗ 
em Waſſer unter häufigem Umrühren ſo lange 
weiter erwärmt wird, bis alles ffer auf- 
geſogen, der Weizen gequollen und völlig weich 
geworden iſt. Durch Keimung und Maltoſebildung 
it fein Geſchmack füß und aromatiſch geworden. 
Grit dann wird er mit Strychnin ber- 
giftet und im Trockenſchrank nachgetrocknet. Bil- 
liges brucinhaltiges Strychnin darf nicht ver⸗ 


ift in ganz Oberſchleſien eine Arbeits- 
semeinfdafi zwiſchen dieſen beiden Verbän⸗ 
den gegründet worden, die nun an dieſem Aben 
aufgenommen werden ſoll. Anſchließend hielt der 
Kreisleiter der Landesſchützen, Lehrer Gornik, 
einen Vortrag über den Jugendzuſammenſchluß. 
Die intereſſanten Ausführungen des Redners 
wurden mit ſtarkem Beifall en enommen. Hier 
auf gab der Leiter der Verſammlung das Arbeits- 
abkommen dieſer beiden Verbände bekannt. Im 
hieſigen Kreiſe iſt das Abkommen durch den 
Uebertritt der einzelnen Führer erfolgt. So ſind 
der 1. Vorſitzende des Kriegerverbandes, Major 
Georgi, und Kam. Fritzmann in den Lan- 
den niet und Kreisleiter Gornig in 
den fhäuſerverband übergetreten. Kam. Frig- 
mann hat als Kreisjugendleiter die Führung der 
Jugend übernommen. Dieſer Zuſammenſchluß 
löſte bei allen Anweſenden großen Beifall aus. 
Im weiteren Teil des Abends zeigte Ortsführer 
er Landesſchützen, Waldow, eine kurze In- 
ſtruktionsſtunde bei den Landesſchützen. Das 
Deutſchlandlied beendete das Zuſammenſein. 


Groß Stroßlitz 


* Kraftpoſtſonderfahrten nach St. Annaberg. 
Zum Kreuzfeſt in St. Annaberg am 
19., 20., 21. und 22. September werden folgende 
Kraftpoſt⸗Sonderfahrten ab Poſtamt Groß⸗ 
Strehlitz verkehren: Am Sreitag (19): 5,20, 
740 Uhr (ab Schimiſchow Bhf. 8,50 Uhr). — Am 
Sonnabend: 7,40, 15,10 Uhr (ab Schimiſchow Bhf. 
8,50 Uhr). — Am Sonntag: 5,10, 8,00, 15,20 und 
1740 Uhr. Die Rückfahrt von St. Annaberg 
(Ring) erfolgt am Sonntag um 12,30, 18 und 
21,30 Uhr. — Montag: 12,10, 13,00, 15,20, 16,25 
und 17,50 Uhr. 11,10, 14,00 und 14,40 nach Bhf. 
Schimiſchow. 


Oppeln 

* 50jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 1. Oktober 
kann die Speditſonsfirma K. Seidel ihr 
50jähriges Geſchäftsjubiläum begehen. Es zeugt 
von einem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeit- 
eber und Arbeitnehmer, wenn eine Reihe von 
ngeftellten ſeit vielen Ihren in der Firma tätig 
ift. Es find dies Frl. Anna Cyris feit 13 Yah- 
ren, Kutſcher Karl Grütz feit 19% Jahren, 
Kutſcher Johann Gabriel ſeit 14 Jahren, 


Außer⸗ D 


äring, Ujeſt 


wendet werden, da deſſen Geſchmack beſonders 
widerlich iſt. Man habe deshalb zu allzu billigen 
Angeboten kein großes Zutrauen. Der fertige 
Weizen erhält dann noch eine Witterung von 
ſchwachem Anisöl. Erfahrungsgemäß iſt ein ſo 
hergeſtellter Weizen bis in den Kern ver ⸗ 
giftet und wird von den Mäuſen begierig 
gefreſſen. Die Unkoſten ſtellen fidh bei aent- 
nerweiſen Beſtellungen auf ungefähr 25 bis Pf. 
pro Morgen, die zweifellos von jedem Landwirt 
getragen werden können. 

Vergiftungen von Wild (Faſanen, Reb- 
hühnern] kommt nicht in Frage, wenn die Körner 
genügend tief in die Erdlöcher hineingelegt wer- 
den. Mit Strychninweizen vergiftete Mäuſe⸗ 
kadaver find ebenfalls für Faſanen wegen der ge⸗ 
ringen Giftmenge unſchädlich. Die Intereſſen des 
Landwirtes und des Forſtmannes brauchen alſo 
durchaus nicht bei der Körnervergiftung zu kol. 
lidieren. Vernichtung von Wild kann 
bauptſächlich bei der äuſevertilgung durch 
Phosphorlatwerge beobachtet werden. Die 
mit Phosphorbrei beſtrichenen Strohhalme die 
dabei in die Löcher gelegt werden, find meiſt ſo 
ſtark mit Phosphor 1 daß man damit nicht 
eine, ſondern hundert Mäuſe töten könnte. P 
phorbrei beſitzt außerdem auch für Geflügel 
eine außerordenfſiche Anziehungskraft. 
Es ift klar, daß bei einem fo ſtarken Gift au 
größere Tiere eingehen Auch bilden die mit Phos- 
phorbrei vergifteten Mäuſeleichen ſehr lange für 
das Wild eine Gefahrenquelle. Man kann alſo die 
Abneigung des Forſtmanns gegen eine nice 
Feldvergiftung vollkommen verſtehen, und deshalb 
muß man in wildreicher Gegend auf die Vör 
nervergiftung zurückgreifen. 


Der Einwurf, daß das Auslegen von Gift⸗ 
weizen zwecklos ift, fo lange die Mäuſe noch an- 
deres Getreide zum Freſſen haben, iſt hinfällig, 
da gerade der Giftweizen durch die Maltoje- 
bildung füg und gewürzig iſt und von den 
Mänfen unbedingt aufgenommen wird. Das 
viel empfohlene Verfahren, die Mäuſelöcher mit 
atronen auszu räuchern, verſpricht 
nur guten Erfolg, wenn die Mäuſeplage auf 
kleine Herde beſchränkt iſt. Es kommt alſo bei 
einer allgemeinen near Yan wegen der 
großen Koſten und Umſtändlichkeit nicht in Frage. 
ie, Vernichtung der Mäuſe durch Batterien 
präpargte wird von der Wiſſenſchaft und 
Praxis abgelehnt, da die bei uns lebenden 
Mäuſeſtämme gegen Mäuſetophus durch häufige 
Infektion zu widerſtandsfähig geworden find. Die 
Wirkung ift ſehr unzuverläſſia und tritt 
gewöhnlich erſt pier Wochen nach der Auslegung 
ein, Bis dahin können die Saaten vernichtet fein. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, den Land⸗ 
wirt vor der großen Gefahr, die ihm in dieſem 
Jahre droht, zu warnen und die maßgebenden 
Stellen veranlaſſen, mögkichſt bald einen dur ch⸗ 
areifenden Mäuſekrieg anzuordnen. 


Kutſcher Auguſt Suſyk feit 13 ren und 
Pacher Wilhelm ER] 11 Ring 


* Vorläufig keine Bier- und Kopfſteuer. Auf 
der Tagesordnung für die am heutigen Donners⸗ 
tag ſtattfindende Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt auch die Einführung der Bier- und 
Kopfſteuer vorgeſehen. Beide Vorlagen werden 
vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden. Ueber die Einführung der neuen Bier⸗ 
ſteuer follen erſt noch Erhebungen und Verhand- 
lungen mit den beteiligten Kreiſen eingeleitet 
werden. 

* Neuer Stadtverordneter. Für den verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten Tiſchlermeiſter oela 
rückt Kohlenkaufſmann Paul Holewa von der 
Zentrumspartei als Stadtverordneter auf und 


wird in der nächſten Stadtverordnetenſitzung ein- 
geführt werden. 


* Ein Todesopfer des ſchweren 
Autounglücks. Das ſchwere Autounglück, 
von dem der Kraftwagenverleiher Goldmann 


auf der Fahrt von Carlsruhe nach Oppeln betrof- 


fen wurde, hat ein Todesopfer gefordert. Poſt⸗ 
aſſiſtent Karl Siegmund iſt ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


„ Handlungsgehilfenprüfung. Nachdem am 
4. September die 9 und am 10. tem- 
ber die mündliche Prüfung für Handlun ilfen 
vor ſich gegangen war, fand jetzt im Sitzungssaal 
der Induſtrie- und Handelskammer durch den 
Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes, Kaufmann 
Wilhelm Scheer, in 3 der Prü⸗ 
e al des Direktors Rein von der 

duſtrie⸗ und Handelskammer die Ueberreichung 
der Prüfungsurkunden ſtatt. Der Prüfung unter⸗ 
zogen fih 26 Lehrlinge, von denen fo Prüf⸗ 
linge beſtanden: Elſe Bittner aul DI iue 
957 Alfons Janetzko, Wilhelm Exner, 
Erich Müller, Ewald Poppe, Kurt Stu- 
delny, Joſef Mazek, 9 Gärtner, 
Paul Pilawa, Gerhard S mola ret, Noia 
Sowade, Martha Laqua, Viktorig Pam- 


puch, Paul Sczodrok, Gerhard Seg eth, 
Theodor Schmolke, Imut Weiß, 9 
hard Bielaczek, Heinz Becker, Alfred 


e immer wieder werden sich auch nach 
der sorgfältigsten Wäsche noch hier 


und 


da Flecken vorfinden. Um auch 


diese zu beseitigen, setzt mon dem 


ersten wermen Aufspülwasser | Paket- 


chen 


Seifix zu, Seifix ist das anerkonnt 


vorzögliche Bleich- und Fieckenent- 


fernungs-Mittel aus der Fabrik von 


Dr. Thompson's Seifenpulver. Seifix 
wäscht und bleicht — unerreicht 


ch bengleis zwiſchen zwei 


e 


Oſtoborſchloſien 


Neue Magiſtratsmitglieder 
in Myslowitz 


Die letzte Stadtverordnetenſitzung in Mys⸗ 
lowitz enthielt nur einen Punkt der Tagesord- 
nung, und zwar die Einführung der zwei bei der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung fehlenden 
Mitglieder in den Magiſtrat. Der Vorſitzende, 
Dr Obremba, eröffnete die Sitzung und über- 
gab das Wort dem ſtellvertretenden Bürger- 
meiſter, Rechtsanwalt Kudera, der die beiden 
von der Woiwodſchaft beſtätigten Magiſtratsmit⸗ 
glieder, Bankdirektor Scheffozyk, von der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft, und Kozak von der 
NPR. verpflichtete. 


Der auf einem kohlenbeladenen Fuhrwerk 
e Lohnkutſcher Joſef © Í rayi doma 
ki aus Lukaſine bei Rubnik fiel vom Bock und 
wurde jo unglücklich von den Hinterrädern über 
fen, daß auf der Stelle der Tod ein- 
rat. 


* 


Der Vorarbeiter Johann Adamo zyk aus 
Obfzary, bei Emmagrube, geriet auf dem Gru- 
Eiſenbahnwaggons und 
wurde fo ſchwer verletzt, daß ihm die Cinge- 
weide heraustraten. Adam cayt liegt im Rydul⸗ 
— Knappſchaftslazarett hoffnungslos dar⸗ 
nieder. 


Kutſch a, Cäcilie Czech, Johann Gonſior 
und Clara Vogt. Direktor Rein von der In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer übermittelte den 
Prüflingen die Wünſche der Induſtrie⸗ und 
Fandel ed Da beabſichtigt wird, die Pri- 
fungen weiter auszubauen, fand anſchließend im 
Eiskeller unter Vorſitz von Direktor Rein eine 
eingehende Ausſprache mit den Mitgliedern des 
Prüfungsausſchuſſes ſtatt. 

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Motor 
radfahrer und Radfahrer. Zwiſchen Groß⸗ 
Döbern und Kupp kam es zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer 
und einem Radfahrer. Der Radfahrer, der zu ⸗ 
nächſt auf der richtigen Straßenſeite fuhr, bog 
plötzlich von der Fahrbahn ab und kom 
dadurch in die Fahrbahn des Motorradfahrers. 
Obwohl dieſer mit aller Gewalt bremſte, war ein 
Zuſammenſtoß unvermeidlich. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß erlitten der Radfahrer und der Motor⸗ 
radfahrer nicht unerhebliche Verletzungen. Der 
Soziusfahrer Gronfa wurde auf die Straße 
geſchleudert und erlitt einen ſchweren © hä- 
delbruch. Durch die Sanitätskolonne wurde der 
Verunglückte nach dem Krankenhaus in Carlsruhe 
übergeführt. 


Pitſchen 


* Wettſchießen. Die priv. Schützengilde 
gi 9 am Sonntag bei ſehr sch. tem 
etter angeſtrichen auf 175 Meter zum Wett- 


i es berſchleſiſchen Schüßenbundes: 
TEN 267 Ringe, 2. Knauer, Otto, 252 
Ringe, 3. Knauer, Hans, 251 Ringe, 4. Stan- 
talla 248 Ringe, 5. Bertold 229 Ringe. 


Frl. Sander bezwang Frl. Pahot 


Zu einem bemerkenswerten Erfolge kam die 
Deutſche Juniormeiſterin Frl. Sander beim 
internationalen Tennisturnier in Mon- 
treug, gelang es ihr doch, in der Vorſchluß⸗ 
runde des Einzelſpiels die allerdings weit unter 
Form ſpielende Schweizer Meiſterin Frl. Payot 
mit 7:5, 8:6 auszuſchalten. Auf der anderen 
Seite brachte Frl. Cramer, die ebenfalls zum 
hoffnungsvollen deutſchen Nachwuchs gehört, das 
Kunſtſtück fertig, die ſpielſtarke Franzöſin Frau 
Golding mit 6:2, 4:6, 6:4 hinter ſich zu laſſen. 
Im Endſpiel triumphierte dann Frl. Sander 
mit 6:1, 7:5 über Frl. Cramer, mit der zuſammen 
ſie auch den Damenvierer 6:3, 6:2 gegen Frau 


[Goldſchmidt Frau Lorenz gewann. Der Ber- 


liner Lorenz verlor in der Schlußrunde des 
Einzelſpiels 3:6, 2:6, 8:10 gegen den Franzoſen 
Landry, ſiegte dafür aber mit dem Italiener 
de Martini als Partner im Doppelſpiel 6:3, 
6:2, 6:2 gegen die Griechen Garantiotis / Dimitria- 
des, während bas Gemiſchte Doppelſpiel Frl. 
Payot Landry mit 6:3, 6:2 über die etwas 
ermüdeten Deutſchen Frl. Sander Lorenz ſiegreich 
ſah. ö 


Nurmi auch in Köln 


Die beiden ausgezeichneten finniſchen Leidt- 
athleten Nur mi und Matti Järvinen, die 
am Sonntag im Mittelpunkt des Charlottenbur 
ger Sportfeſtes ſtehen, folgen vier Tage ſpäter, 
am September, einer 8 nach Köln, 
rmi E daet ai A über bier engl. 
a 


wo 
Meilen angekündigt 


Purje in großer Form 


Finnlands neuer 1500-Meter⸗Meiſter Eins 
{Burie befindet ſich nach wie vor in ausgezeich- 
neter Berfaffung, Er durchlief in Helſingfors 

dieſer Leiſtun 
aufgeſtell⸗ 


2000 Meter in 5:28,4 und kam mit 
bis auf fünf Sekunden an ſeinen 
ten Weltrekord heran. 


Mannſchaftsmeiſterſchaft 


im Boren 


Vorſchlußrunde DL. Beuthen — Heros 
Beuthen 


Die Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Boxen ſteht kurz vor 
ihrem Abſchluß. Am Freitag kommt bereits die 
Vorſchlußrunde zwiſchen dem Vf. Beu⸗ 
then und Heros Beuthen um 20 Uhr im 
Beuthener Schützenhausſaale zum Austrag. Der 
Verteidiger des Titels Heros Beuthen 
wird in dieſem Jahre ſchwer zu kämpfen haben, 
um die Meiſterſchaft zum zweiten Male an ſich 
zu bringen. Bereits im Vfg. trifft er auf einen 
ſtarken Gegner, der zwar in letzter Zeit weni 
hervorgetreten iſt, deſſen Kampfmannſchaft ſi 
aber gründlich auf dieſen Kampf vorbereitet hat. 
Dazu ſind Heros einige tüchtige Kämpfer untreu 
geworden, ſodaß der Ausgang der Begegnung am 
Freitag völlig offen erſcheint. Die beiden Mann- 
ſchaften treten fih in ſtärkſter Belebung gegen- 
über und führen folgende Kämpfer ins Treffen: 
Fe aeg Mlynek Heros — Niklewitz 


Bantamgewicht: Krautwurſt II Heros — Pu- 
challa Vf. Se 
Federgewicht: Krautwurſt I Heros — Ma- 
Kon I BİL. 


Leichtgewicht: Mitula Heros — Zinke BL. 
Weltergewicht: Lomoſik Heros — Barth Vf. 
Mittelgewicht: Loch Heros — Weſſelowſki Vis. 
„5 Buchta Heros — Mroſek 


Schwergewicht: Placzek Heros — Nomwat⸗ 
ek BL 


Die Organiſation iſt dem bewährten Verein 
für Leibesübungen übertragen worden, der auch 
einen Vorverkauf bei Königsberger, Kaiſer - 
Franz⸗Joſeph⸗Platz und Bahnhofſtraße ein⸗ 
gerichtet hat. 


Tobeck lämpft in Dortmund 


Die Leitung der Dortmunder Weft- 
falenhalle, die bei der Eröffnungsveranſtal⸗ 
tung am 12. Oktober die Schwergewichts⸗ 
mei j eri aft zwiſchen dem Titelhalter Hans 
Schönrath, Crefeld und dem Duisburger 
Wagener zum Austrag bringt, hat nun auch 
den Mittelgewichtsmeiſter Erich Tobeck, Bres- 
fau, verpflichtet. Dieſer wird wahrſcheinlich mit 
dem Belgier Geergerts gepaart werden, gegen den 
Tobeck am letzten Freitag in Berlin, nach Punkten 
in * liegend, in der 6. Runde wegen, eines un- 
beabſichtigten Tiefſchlages disqualifiziert wurde. 


Misto verliert — Santa gewinnt 


Schmelings einſtiger Gegner Joburg Risto, 
der noch im vorigen Jahre zur erften Garnitur 
der Schwergewichte zählte, wurde in Oklahoma in 
einem Zehnrundenkampf von dem weniger befann- 
ten Amerikaner Babe Hunt 7 7 na unkten 
umiy m 2 portu ifiide ar e anta 
etzte dagegen ſeinen Siegeszug dur 
[este indem er in Newark bei New Pork den Chi- 
cagoer Joe Torreano in der 4. Runde entſcheidend 
beſtegte. Bei der gleichen Wer war der 
norwegiſche Mittelgewichtler Edgar Norman 
über den Amerikaner Frankie Wine 
7. Runde durch techniſchen k. o. erfolgreich. 


Wie Weſtdeutſchland 
den Verufs⸗Fußball ſieht 


Vorſchläge für den Bundestag — Loslöſung 
der Profiabteilungen — Eigene Verwaltung 
unter Oberhoheit des Bundes 


Aus Berlin erfährt man intereſſante Ein⸗ 
zelheiten über die Vorſchläge, die der Weſtdeu t- 
ſche Spiel-Berband dem DFB. mit Hin- 
blick auf die von ihm empfohlene Einführung des 
Berufs⸗Fußballs in Deutſchland unter- 
breitete. l 


Notar Jerſch, Bochum, legte in einem langen 
Vortra jorgfältig och der Fref gr e vor, 
die im Laufe der Woche der Preſſe zur Verfügung 

eſtellt werden follen, Der Kernpunkt dieſer Bor- 
läge iſt, die 20 bis 40 Vereine, die ak pie 
offenen, berufsmäßig betriebenen Fußballſp el 
drängen, zu einer Entſcheidung zu bringen, 
wozu ſie ſich entſchließen wollen. Weſtdentſchland 
hält den Zeitpunkt für gekommen, die Oberſchicht 
der Klubs zu einer offenen Erklärung p den Be- 
ans zu treiben, um den allerdings unter 
weitherzigen Bedingungen auszuübenden Amas 
teurſport frei von dem Druck übermächtiger, 
mit größeren Mitteln arbeitender Konkurrenz zu 
machen. Es wird demgemäß vorgeſchlagen, die 
fö zum Berufsſport bekennenden Vereine pon 
en Stammilubs abzulöſen, ihnen 
Hoheit d Verwaltung zu geben, die der 
Hoheit des D B. unterſteht. Für die 2 
des Platzes find an den Verein und den Bun 
Abgaben zu entrichten. 


Weſtdeutſchland ſteht mit dieſen beachtens⸗ 
werten Vorſchlägen vorerſt noch allein da, weil die 
Mehrheit eine ſolche Entwicklung des deutſchen 

ußballſports für verfrüht und zu weitgehend 

ält. Gegen die weſtdeutſchen Vorſchläge wir 
weiter vorgebracht, daß die Konſtitution der deut 
ſchen Bezirksligavereine, die faft alle Großvereine 
mit vielen Neben- und Jugendabteilungen gewor- 
den find, die Abtrennung der kleinen Gruppe der 
zu Profis zu erklärenden Spieler vom Stammver⸗ 
ein nicht ertragen könne (2). 


in der 


n 
tun egen de 
b Ciub ero i 


Nicht weniger als 42 oberſchleſiſche Radfahrer 
bewerben fih am Sonntag um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Mannſchaftsfahren über 50 Run⸗ 
den. Wer einmal dieſe Wettkämpfe nach Art der 
Sechstagerennen auf der Aſchenbahn mit ihren 
Jagden und dem ſtändig wechſelnden Bild der Ab- 
löſungen miterlebt hat, wird die dabei erlebten 
Eindrücke nicht vergeſſen können. Am Sonntag 
aber auf der Aſchenbahn des Hindenburgſtadions 
wird es beſonders intereſſant zugehen. Zum erſten 
Male kämpfen die Mannſchaften um eine Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft in tiefem Wettbewerb. 
Und dazu kommt die 


ſtarke Rivalität zwiſchen den beiten Fahrern, 


zu denen die Gebrüder Leppich, Klodnitz, und 
die Gebrüder Nerger, Oppeln, und das Glei⸗ 
witzer / Beuthener Paar PoloczekJanta ge 
hören. Bei dem letzten Rennen in Gleiwitz gelang 
es den Gebrüdern Nerger zum erſten Male, den 


deutſchlands ſtärkſte Elf 
gegen Ungarn 


Der Deutſche Fußballbund, der für 
den 28. September nach Dresden einen Län⸗ 
derkampf Deutſchland — Ungarn abge- 
chloſſen hat, hat die deutſche Mannſchaft aufge⸗ 
tellt. Die Beſetzungsfrage geſtaltete ſich ſehr 

wierig, da ein Bundesbeſchluß feſtliegt, daß 
kein Spieler mehr als dreimal in einem Jahre 
international für Deutſchland antreten darf. Mit 
Rückſicht darauf hatte man fih auch gegen Däne ⸗ 
mark mit einer Experimentier-Mannſchaft be⸗ 
gmügt und wertvolle, erprobte Spieler für ſpätere 
ämpfe vorgeſehen. Gegen Ungarn wird Deutſch⸗ 
land durch feine augenblicklich wohl ſtärkſte Mann ⸗ 
ſchaft vertreten ſein: 


Kreß (Rot⸗Weiß Frankfurt), 
Schütz (Eintracht Frankf.) Stubb (Eintr. Frankf.), 
Heidkamp (Bay. Münch.) Leinberger (SV. Fürth) 
Mantel (Eintracht Frankfurt), 


| Bergmayer (Bayern Münch.) Hornauer (Nürnb.)| 


| Hohmann (Benrath) R. Hofmann (Dresden) 
L. Hoffmann (Bayern München). 


Statt Hornauer kann evtl. Lachner (Mün⸗ 


en 1860) eingeſetzt werden und ſtatt Mantel 
Hergert (Pirmaſens). 3 Erſatz wird 
urghard Germania Brötzingen mitfahren. 


Gelegentlich des Bundestages in Dresden fin- 
det am 28. September der Fußball 
kampf Deutſchland Ungarn ſtatt. Er 
bedeutet die bundesſeitige Wiederaufnahme der 
ſeit 1924 unterbrochenen 11 ortlichen Be- 
ziehungen mit den Ländern der ehemaligen Do. 
naumonarchie. Zunächſt iſt Ungarn an der 
pee und Pfingſten 1931 in Berlin findet dann 
im Rahmen bes 8 
1 mit, 

as ebenfalls ſeit 1924, alſo noh der 
des Berufsſpielertums, vom D 


Deutſchland Ungarn handelt es ſich um die 
neunte Begegnung der beiderſeltigen Nas 


u 
wird notwendig ſein, um einer neuen Niederlage 
wohlgerüſtet 
den Gang nach Dresden an, tragen ſie doch am 
bevorſtehenden Sonntag in Wien einen L å n d e T- 
1 Oeſterrei 9 aus, der ihnen die 
Möglichkeit bietet, ſchwache Stellen aus der 
Mannſchaft auszumerzen und die abſolut ſtärkſte 
2 ür das acht Tage ſpäter ſtattfindende 
Treffen mit Deutſchland aufzubieten. Man wir 
ſich die ungarkie en. Spieler, die für den Länder · 
kampf gegen Oeſterreich % is worden ſind, 
merken mifen, denn bei der Begegnung in Dres- 
den wird es ſich wohl im großen und ganzen um 
die gleichen Kräfte handeln. Ungarns ene 
vertreten in Wien: Uivari (Qungario); and! 
(Hungaria), Loewi II (Ofner 11er); Lyka, Turay 
ITC), Kleber (cdi 0 Török, Auer (Ujpeſt), 
| Stvaret, Hirzer, Tiesta (Hungaria). 


Erpreſſung 
am Dresdner Sport⸗Club? 


m mmenhang mit den ſchweren Anklagen 
gene die file ein rien 

t er geordneter edens 

1 u. n Nresbenet Sport ⸗ 
ie e ee 1 
deut allſpiel⸗Vere m verſchiedentlich der 
Vorder gemacht worden, daß er dieſe Angriffe 
auf fih beruhen laſſe. Hierzu erklärt der Ber- 
band, daß ihm die Quelle, aus der die Angriffe 
ſtammen, nicht einwandfrei genug ex 
ſcheint, um ſie ohne weiteres zur Grundlage eines 


„Länder- 


d eine ungeheure 


$port-Reilage 


50 Runden der Radfahrer 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Dieſe Scharte auszuwetzen, haben ſich die Gebrü- 
der Leppich feſt vorgenommen. Dazu kommt noch, 
daß der Beuthener Janta, der in dem ſchnellen 
Poloczek eine ausgezeichnete Unterſtützung hat, 
auf ſeiner Heimatbahn natürlich beſonders gut 
abſchneiden will. In dieſen Kampf der drei Javo- 
ritenpaare werden aber auch die anderen Teil⸗ 
nehmer, unter denen ſich ebenfalls eine Reihe von 
Beuthener Fahrern befindet, nicht ausſichtslos 
eingreifen. Es ſollte uns nicht wundern, wenn 
das erſte Mannſchaftsfahren nach Art der Sechs- 
tage⸗Rennen in der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn zu einem der intereſſanteſten sportlichen Er- 
eigniſſe in Oberſchleſien werden wird. Dafür wer- 
den auch die anderen radſportlichen Wettbewerbe 
und nicht zuletzt die Kämpfe der Leichtathle⸗ 
ten, zu denen eine große Anzahl von Sportlern 
und Turnern ihre Meldung abgegeben hat, und 
bei denen infolge der Abweſenheit der Spigen- 
leute der Ausgang ſo offen wie noch nie war, 


ſieggewohnten Leppichs den Rang abzulaufen. | Torgen. 
RETTEN TTS RER BES ERTEILT t a 


Strafverfahrens gegen den angel uldigten Verein 


zu machen, Beſtärkt wird dieſe Auffaſſung durch 
die Tatſache, daß ſeitens des betreffenden Blattes 
dem Dresdener Sport⸗Club vor Veröffentlichung 


der Angriffe ein Anerbieten gemacht worden iſt, 
wonach es ſich gegen Zahlung einer Entſchädi⸗ 
panos umme bereit erklärte, von der Veröffent- 
i 


chung abzuſehen. Daraus ift erſichtlich, daß esl 


dem Blatt auf ganz andere Ja e als auf eine 
Ehrenrettung und Säuberung der r erben 
gung ankommt. Immerhin wird der Verband 
nicht erg an der Ange sonjet vorübergehen. 
Er hat den Dresdener Sport-Club zu einer Gtel- 
Br mime zu der Veröffentlichung veranlaßt und 
ird au 
rückſchrecken, wenn ihm ausreichender Anlaß vors 


zuliegen ſcheint. 
Berliner 
Leichtathletik⸗SZenſation 


Mit Nurmi, M. Järvinen, Petkiewiez, 
Sten Petterſſon 

Die Berliner Leichtathletikſaiſon wird am 

Sonntag mit dem Nurmi⸗Sportfeſt des S C. 

Akh ottenburg einen Aal en Abſchluß 


erhalten. Es war natürlich ſchwer, für den üb 
5000 Meter en a * 


vollſtändigt beſte deutſche Klaſſe wie der DT., 
Died- 
mann (Stuttgart), 


Kraft [Leipzig, Göhrt, Engert, Wieſe 
und AR a (Berlin) Eine — A Melle 


vor einem Eingreifen nicht zu ⸗ P 


Oberſchleſien — Mittelſchleſien 


Leichtathletikwettkampf am Sonntag 
in Breslau á 


Am kommenden Sonntag ſtehen ſich die Mus- 
wahlmannſchaften der Leichtathletikbezirke von- 


Oberſchleſien und Mittelſchleſien in 


einem Repräſentativkampf in Breslau gege- 
über. Die Oberſchleſier, deren Leiſtungsſteige⸗ 
rungen unverkennbar ſind, und die bereits gegen 
Oſtoberſchleſien ihre augenblicklich gute Form 
unter Beweis geſtellt haben, ſtehen hier vor kei⸗ 
nen ſchlechten Ausſichten. Hoffentlich gelingt es 
ihnen, mit einem ehrenvollen Ergebnis die Geim- 
reife anzutreten. Die beiden Bezirke haben für 
die einzelnen Wettbewerbe folgende Mannſchaften 
namhaft gemacht: 
100 Meter: Nitſch, Laqua — Keller, Klein. 
200 Meter: Nitih, Laqua — Beck, Klein. 
400 Meter: Rother, Grönich — Tſchirn, 
Bittner. 
i 800 Meter: Lück, Richter — Pruſſog, Woll- 
tein. y 
1500 Meter: Lück, Richter — Pruſſog, Gar- 
nier. 
5000 Meter: Malik, Kotzyba — John, Anderſch. 
110⸗Meter⸗Hürden: Weinert, Steingroß — 
Maſchik, Gräſer. 
4mal-100-Meter: Nitih, Kotz, Koſtka, Laqua 
— Keller, Müth, Deck, Klein. 
Amal-400⸗Meter: Nitih, Jenkner, Rother, Ur 
bainfki — Bittner, Tſchirn, Müth, Beck. 
Kugel: Kolibabe, Laqua — Friedrich, Korneck. 
Diskus: Laqua, Steingroß — Friedrich, Phi- 
pp. 


. 


1 


Speer: Paſſon, Steinaroß — Schubert, 
Philipp. 

Hochſprung: Völkel, Piſchel — Tſchauder, 
Hartmann. 


Weitſprung: Fandrey, Leßmann — Mann, 
roske. 


Stabhoch: Kuſchel, Baer — Hartmann, Bolz. 


ſieht vorläufig Dr. 
i haii 
erlin) als Starter vor. Er 


liner SC., Bar K 
über Amal-3000-Meter Teutonia, Komet un 
SCE. Daneben gibt es noch drei Staffeln für 
au end, Jungmannen und niedere Leiſtungs⸗ 
aſſen. 


Chicagos Unterwelt wird Republit 


Al Capone gibt feinem „Königreich des Verbrechens“ eine Verfaſſung 


Armes Chicago! In einer geheimen Be» 
ſprechung, die in den 
kannten Bar ſtattfand, iſt der Rivalität unter 
den Verbrecherbanden dieſer Stadt ein für alle 


mal ein Ende bereitet worden. Der Auſtoß zu 


diefem Friedensvertrag und Zuſammenſchluß der 


geſamten Chicagoer Unterwelt iſt von ihrem un⸗ 


eingeſchränkten König, Al Capone, ausgegan 


gen. Unter Verzicht auf feine bisherige Vor ⸗ 
herrſchaft — reſp. die ſeiner Bande — hat er 
ſchaffen. Wenn es angeſichts dieſer ungeheuer 
lichen Lage nicht wie eine Frivolität klänge, ſo 
könnte man fagen, daß er aus einer Verbrecher⸗ 
autokratie eine Republik geſchaffen hat. In 
einer mehrſtündigen Verhandlung ft dieſem neuen 
„Staat“ nicht nur eine regelrechte B — 

or- 


chen — gegeben, ſon⸗ 


tehen 
chsminiſter“. Ein 
} 9, fid: | 

Ausdruck „Staatsſekretariat“ ijt — jo phantaſtiſch 
es klingen mag — authent o Á 

Staatsſekretariat für Alkohol⸗Produktion: 
Joe Saltis. 

Staatsſekretariat für Alkoholſch⸗ und 
Handel: Klondyke O'Donnell. en 

Staatsſekretariat für 
Newberry und Jack 
ſchinengewehr. 

Staatsſekretariat für Spiel: Ralph Capone. 


Miniſtern geſchaffen worden. Nachſtehend 


Kri en: Ted 
Me G T 17 gen. Moas 


Staatsſekretariat für Rauſchgifthandel: Jack 


Guzick. 


Hinterräumen einer be- weſen: J 


die a einer hemmungsloſen Nomancierphanta- 


regelrechten‘ 


Staatsſelretariat für Lehr- und Nachrichten⸗ 
immy cGarnigle. 
Dies iſt das Kabinett. Ein Miniſterium „für 
öffentliche Wohlfahrt“ dürfte ihm ſchwerlich an⸗ 
geſchloſſen werden. Zum Präſidenten der Unter⸗ 
welt⸗Republi! wurde ſelbſtverſtändlich Al 
Capone 3 Republik der Ver- 
breder! 3 vor einem Jahrzehnt noch als 


ſie ſelbſt in literariſchem Niederſchlag lacht 
worden wäre, ift wahr geworden. Europa ift in 
den letzten Jahrzehnten durch Amerika vor ſoviel 
unbeſtreitbare Tatſächlichkeiten aus dem Bereich 
des anſcheinend Unmöglichen, des abſolut Unwahr⸗ 
ſcheinlichen geſtellt worden, daß auch dieſer neue 
„Unterweltsſtaat“ als ernſthafte Wirklichkeit 
hingenommen werden muß. Er iſt ja genau genom⸗ 
men nur die letzte Konſeguenz einer ungeheuer⸗ 
1 aber unbeſtreitbaren Entwickelung der ames 
rikaniſchen Kriminalität. 

Die Behörden der USA., das Kriminalkorps 
Chicagos, find vor eine ungeheuerliche Aufgabe 


geſtellt worden. Ob und wie dieſe von ihnen 


gelöſt werden wird, muß die Zukunft erweiſen. 
Jedenfalls muß man ſich klar darüber ſein, daß 
dieſe Gründung eines Unterweltſtaates eine 
Kampfanſage von ungeheuerlicher Anmaßung 
ift; eine Kriegserklärung gegen die Zivi⸗ 
liſation: gegen Staat, Ordnung und Recht. 
Polizeimacht und Detektivkorps Chicagos ſind 
bereits verſtärkt worden. Die Reaktion der ameri- 
kaniſchen Behörden war ſchnell. Wird der offene 
Ausbruch des Kampfes ebenſo raſch erfolgen? 


10000 Liter Benzol brennen 


Aus aller Welt 


geführt haben. Infolge des unüberſichtlichen Ge- 
ländes, das ſich über mehrere Kilometer erſtreckt, 


„Und wißt Ihr, wer der Feind iſt? Es 
ſind die Deutſchen, die ihre Niederlage immer 


Vicomte nahe, in der die hübſchen Samtetuis mit 
dem großen 


m Be 6 et Kae! 


a mn: 


ollierſchmuck von Fräulein 
S. ruhten. 
Dieſe konnte gar nicht begreifen, warum ihr 


Anbeter es mit einem Male ſo eilig hatte mit dem 
Abſchied. Betrübt mußte ſie ihn ziehen 
laſſen, denn er wurde, wie er behauptete, noch in 
dieſer ſpäten Stunde von einem Freunde zu einer 


geſchäftlichen Beſprechung erwartet. 


Berlin. In der Aſphaltfabrik von Schlie⸗ Fpi ; wichtigen jeiprechun 
mann in Rudow bei Berlin explodierte aus eee ee —— noch nicht verſchmerzt haben und unſere Selb. Bau Ben Be RT | 
noch nicht geklärter Urſache ein Benzollager.] Kolonne ift jo groß, daß unbedingt mehrere ſtändigkeit nicht ertragen können. Kostbarkeiten ſamt und ſonders falſch waren. 


10.000 Liter Benzol ſtanden in wenigen Sekunden 
in hellen Flammen. Die weithin hörbare Deto⸗ 
nation lockte Hunderte von Neugierigen her⸗ 
bei. Die Feuerwehr, die mit 10 Zügen, anrüdte, 
bekämpfte den Brand mit neun Schläuchleitungen 
und zwei Schaumlöſchgeräten. Kurz vor %10 
Uhr gelang es, den Brand zu löſchen. Ein Ar⸗ 
beiter wurde verletzt. 


Den Dieben wird es immer 
schwerer gemacht 


Berlin. Ein gewiſſer Walter Hymas hat 
eine ſonderbare Vorrichtung für das Auto er- 
fen das jeden Diebstahl unmöglich machen 
oll. Wenn nämlich ein Unbefugter den Wagen 
beſteigt, der die Vorrichtungen nicht kennt, ſo 
fängt das Auto furchtbar zu heulen an und 
wird nicht eher ruhig, als bis der Dieb wieder 
abgeſtiegen ift. Außerdem ift ein beſonderer 
Mechanismus angebracht, der gleichfalls in Gang 
geſetzt werden muß, damit ſich das Auto von 
der Stelle rührt. i 

Auch eine zweite Erfindung gegen Diebſtahl 
hat die Welt dieſem Hymas zu verdanken. Tritt 
ein Unbefugter in den Kaſſenraum eines Ge⸗ 
ſchäftes, ſo erſcheint ſofort auf der Hausfront 
in leuchtender Schrift das Wort „Diebe“ und 
ein verſteckter Photographenapparat nimmt vom 
. beim Aufleuchten des Blitzlichtes ein 

Id. 7 


# 


Hehler mit den Verbrechern 
ſtehen müſſen. 


Tod durch einen Pflaumenkern 


Landsberg Warthe. Einen qualvollen Tod 
fand der Obermeiſter der Bäckerinnung Lands⸗ 
be r (Warthe), Carl Ohlemann. Er hatte 
ſich beim Pflaumenauskernen einen kleinen Riß 
am Daumen zugez o 
keine Beachtung ſchenkte. ach einigen Tagen 
ſchwoll der Daumen an. Eine ſofort vorgenom⸗ 
mene Operation kam leider zu ſpät. Ohlemann 
verſtarb infolge Blutvergiftung. 


Wien. Der Maſchinenhändler Otto Kickweiß 
in Wien hat in feiner Wohnung in der Kaſernen⸗ 
ſtraße feine ſechsunddreißigjährige Gattin Her- 
mine und ſeine ſiebzehnjährige gleichnamige 
Tochter erſchoſſen und ſich durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß verletzt. Als, durch die Schüſſe angelockt, 
Poliziſten am Haus erſchienen, lehnte Rid- 
weiß, eine Zigarette rauchend, am offenen Fenſter 
und trommelte nervös mit den Fingern. Beim 
Erſcheinen der Polizei im Haus zog er ſich zurück 
und gleich darauf wurde ein weiterer Schuß ge- 
hört. Kickweiß lag im Zimmer auf dem Boden 
und hatte eine Schußwunde an ker rechten 
Schläfe mit Gehirnaustritt. Sein Geſchäft ſcheint 
in der letzten Zeit nicht gut gegangen zu ſein. 


in Verbindung 


en, dem er weiter 


Raubmord in der Wohnung des 
italienischen Attach&sin Warschau 


Warſchau. In der Wohnung des italieniſchen 
Attaches Dr. Coro in Warſchau in der im Ge⸗ 
ſandtſchaftsviertel gelegenen Zorawiaſtraße wurde 
ein gräßlicher Raubmord verübt. Als Dr. Coro 
und ſeine Gattin gegen 4 Uhr nachmittags von 
einem Diner heimkehrten, fanden ſie die Woh⸗ 
nungstür halb geöffnet. Im Arbeitszimmer des 
Attaches lag das 26jährige Dienſtmädchen 
mit eingeſchlagenem Schädel in einer großen Blut⸗ 
lache tot am Boden. Sämtliche Kaſten und 
25 waren durchwühlt. Geraubt wurde ver- 
bältnismäßig nicht viel, etwa 3000 Zloty und 
2500 Lire ſowie einige Schmuckſtücke. Dr. Coro 
hatte erft vor wenigen Tagen die Juwelen feiner 
Gattin und einen größeren Bargeldbetrag im 
Safe einer Bank hinterlegt. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. Das Haus, ein palaisartiges 
Gebäude, befindet ſich in unmittelbarer Nähe 
der franzöſiſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft und 
eines Polizeikommiſſariats. Die Täter ſcheinen 
die Alarmbereitſchaft der Polizei anläßlich der 
Straßenkundgebungen ausgenutzt zu haben, da 
ſonſt in der Straße zwei Wachtpoſten patrouillie⸗ 
ren. 


Einander wert 


Ferner mußte er feititellen, daß ihm feine, zum 
Zwecke des Eindruckſchindens mitgeführte B r ie f- 
taſche mit vierzigtauſend Franks Inhalt in 
Banknoten, die leider echt waren, ſowie ein in 
der Weſtentaſche aufbewahrter, wertvoller Bril- 
lantring fehlten. Eine Nachfrage im Hotel brachte 
den „Vicomte“ auch nicht weiter, denn er erfuhr 
hier nur, daß ſeine „Großinduſtriellentochter“ be⸗ 
reits in derſelben Nacht abgedampft war, 
und zwar ohne ihre Hotelrechnung beglichen zu 
haben. Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit der 
internationalen Hochſtaplerin Luiſe B. zu 
tun hatte. 


Auch Zigaretten auf lebens- 
mittelmarken 


Moskau. In letzter Zeit find in Lenin ⸗ 
grad die Zigaretten vollkommen vom freien 
Markt verſchwunden. Die Zigarettennot hat in 
mehreren Fallen zu ſtarken Zuſammenſtößen 
rd Arbeitern und den Staatsgeſchäften ge⸗ 
ührt, weil letztere erklärten, ſie hätten keine 
Zigaretten von den Fabriken erhalten. Um die 
Zigarettennot zu beheben, wurde von verſchie⸗ 
denen Organiſationen vorgeſchlagen, Rationali⸗ 
ſierungskarten für eee einzuführen in der 
Form, daß jedem Arbeiter auf feine Lebeng- 
mittelkarten täglich mindeſtens zwanzig u 
ten gegeben werden ſollen. Die Zigarettenkarten 
ſollen demnächſt durch die Fabriken eingeführt 


a s [Häusliche Zwiſtigkeiten kamen dazu, weil“ Rom. Fee S., die Tochter eines Großindu-| w ; ill i 

Berlins „Wochenend Schreck” feine Frau ſehr eiferſüchtig war. Seine Familie ſtriellen S. ſtieg kürzlich in einem der erſten Spe et 2 Tabel und a be. 
Berlin. Im Laufe der mehrwöchigen Ermitt-] wurde zuletzt um 2 Uhr morgens in einer Bar Hotels in Nerni ab. Ihre reizvolle Erſcheinung kämpfen. 

lungen des Berliner e die ei Sieber 1. der 8288 hat i baay ga u bamenh 1 ndm ie ten bald 
vor wenigen Tagen zur Sprengung einiger be⸗ reit entſponnen, der zu der entſetzlichen tletlihe Dutzen ännerherzen in ruhr, inde * 
. € * recherkolo Be 19 510 geführt hat. ibr 11 Somit, ben fie 5 ene jene Die Unterschriften der Toten 
aben, find die Beamten der Dienſtſtelle BI ipiera-Ritter in Bewegung brachte, denen ei Ofenpeſt. Ge den Gemeindevora i 
des Einbruchsdezernats nunmehr auch ber aefähr- | Tschechische Ausfälle Zuſchuß nicht übel gelegen käme. Zwei Tage don ngat „ ift 14 2 


lichen Gatower und Cladower Kolonne 
auf die Spur gekommen, die von dem 28 Jahre 
alten Schloſſergeſellen Albert Noack geführt 
wird, Dieſe Kolonne, die aus 5 Perſonen, dar⸗ 
unter auch einer Frau, beſteht, hat während der 
Sommermonate in Gatow, Cladow, Groß⸗Glie⸗ 
nife bis nach Spandau ſyſtematiſch Sommer-, 
Wochenend. und Bootshäuſer ſowie zahlreiche 
Villen geplündert. In der ganzen Gegend gibt 
es heute kaum ein Haus, das nicht von der 
Bande heimgeſucht worden war. Noack, der 
Anführer, wird allgemein der „Wochenend⸗ 
ſchreck“ genannt. Trotz der Abwehrmaßnahmen 
der Sommerhaus⸗ und Villenbeſitzer, die einen be- 
ſonderen Ueberwachungsdienſt organiſiert 
hatten, gelang es der Bande immer wieder zu 


Prag. Am Sonntag waren in Prag Gerüchte 
über einen merkwürdigen Anſchlag auf den Pra⸗ 
ger Abendſchnellzug verbreitet. Die Rei- 
chenberger Polizei wurde am Sonnabend davon 
verſtändigt, daß Steine auf die Gleiſe der Eiſen⸗ 
bahn nach Reichenberg gelegt worden ſeien. 
Ein betrunkener Mann, der den Anſchlag verübt 
paben ſoll, wurde daraufhin feſtgenommen. Es 
andelt ſich um einen tſchechiſchen Arbeits⸗ 
loſen Hyſek. Auf Grund ſeiner Ausſagen wurde 
noch ein zweiter Mann verhaftet. Was für Ab⸗ 
ſichten die beiden hatten, iſt nicht klar. Es kann 
ſich jedenfalls nicht um einen Anſchlag auf den 
Zug handeln, der die tſchechiſchen Sokoln nach 


ſchon nach Fees Ankunft im Hotel mietete ſich im 
ſelben Hotel ein ſchlanker, ſehr vornehmer Vicomte 
de C. ein, der obendrein unermeßlich reich 
ſein ſollte. Er wußte es wenigſtens geſchickt anzu⸗ 
ſtellen, daß dieſe Kunde von feinem Reichtum un- 
auffällig durchſickerte. Er wurde mit Fräulein 
S. ſehr bald bekannt; man ſoupierte einige Male 
zuſammen auswärts, und es war augenſcheinlich, 
daß er die Blume ſeines Herzens ſehr beein- 
druckte. Es muß ihm um ſeinen guten Eindruck 
ſehr zu tun geweſen ſein, denn er ließ, wenn er für 
das Fräulein mitbezahlte (Unkoſtenkonto), eine 
wohlgefüllte Brieftaſche ſehen, die man 
ruhig auf etliche tauſend Dollar taxieren durfte. 
So kam es, daß die vertrauensſelige Fee ihrem 
hochadeligen Verehrer ein Stelldichein auf 


zuſtändigen Komitatsbehörde Einſpruch erhoben 
worden. Die von ein paar Dutzenden Bürgern 
von Neu⸗St.⸗Anna unterfertigte Denkſchrift ver- 
langt eine Erhöhung des Voranſchlages um eine 
halbe Million Lei, weil nämlich der Gemeinde 
notar viel zu niedrig beſoldet ſei, weil man 2 
noch einen Vizenotar brauche, und weil es au 

gut wäre, wenn überdies zwei Gemeindeſchreiber 
angeſtellt würden. Beim Komitat hat dieſe 
Opferfreudigkeit mächtig überraſcht und in der 
Gemeinde Neu-St.⸗Anna nicht weniger. So ging 
man der Sache auf den Grund, und es ſtellte 
ſich heraus, daß die Denkſchrift von dem Notar 
felbſt eingeſandt worden war, der auf dieſe 
etwas ungewöhnliche Weiſe für ſich eine Ge- 


=s ar 


Reichenberg gebracht hatte, weil dieſer bereits ihrem Zimmer gewährte. Es läßt fih mit Leich“ haltserhöhung erreichen und fo nebenbei auch 


entwiſchen. Es wurde ermittelt, daß auch dieſer vorher die Stelle paſſiert hatte. Das tſchechiſche tigkei pli f de vers wollt Und die 
SU N ; gkeit denken, daß man ſich dort erheblich nahe|ieine Freunde verſorgen wollte. i 1 
SR einige Boote, darunter auch ein Motor- Sokolnfeſt im deutſchen Reichenberg ift ruhig ver⸗ kam, fo nahe, daß es dem Vicomte gelang, die] Unterſchriften, die er jehr gejhidt nachzumachen ; 
oo t, zur Verfügung ſtehen. laufen. Nur die Reden verdienen feitoealten ſchwere Perlenkette, die feine Dame trug | wußte, ſtammten von Leuten, die ſchon vor Jahr 17 
In den letzten Tagen wurden von der Krimi- zu werden. Der Vorſitzende des iſchechiſchen und deren Faden er bei einer ſtürmiſch ausgefal⸗ und Tag geſtorben waren. Die lebenden Bürger 
nalpolizei mit Unterſtützung von S u d Hu nden ] Sokolnverbandes forderte, daß Reichenbergflenen Umarmung zum Reißen brachte, einzuſtecken | bon Neu-St.⸗Anna hatten nämlich an dem einen 


Notar gerade genug, und ſie waren ſogar der 
Meinung, daß er für ſeine Arbeit recht gut be⸗ 
zahlt werde. 


tſchechiſch werden müſſe. Reichenberg müſſe 
ein tſchechiſches Bollwerk gegen den Feind ſein, 
der hinter den Bergen wohne. Wörtlich ſagte er: 


und durch eine mitgebrachte falſche Kette zu 
erſetzen. Aber nicht nur dem Fräulein, ſondern 
auch der Schublade des Nachtſchränkchens kam der 


in der ganzen Gegend Streifen und Razzien vor⸗ 
genommen, die aber trotz genauer Abſuchung und 
ſchärfſter Beobachtung zu keinem Erfolg 
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London 3%, Paris 214%, Warschau 67%, Moskau 8°% l 


Jugend und 
Nationalſozialismus 


Von einem jungen Beuthener Nationals 
ſozialiſten geht uns zu dem Artikel „Zur Pro-“ 
blematik der heutigen Jugend“ in 
Nr. 257 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
16. Septen ber folgende Erwiderung zu, die wir, 
unbeſchadet unſerer eigenen Stellungnahme zu 
dem heißen Thema „Jugend und Nationalſozialis. 
mus“ des Intereſſes halber wörtlich zum Abdruck 
bringen: 

Herr Rektor Ferenz hat wohl recht, wenn 
er von einem Verfall der heranwachſen⸗ 
den Jugend ſpricht, wenn er die Jugend be- 
trachtet, die nur für Tanzlokal, Jazzmuſik, 
ſchmutzige Zeitſchriften uſw. Intereſſe zeigt. 
Aber wenn er davon ſpricht, daß die Jugend 
durch den Radikalismus verdorben wird und 
damit die Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 


Terfren⸗Laila⸗Rummel 


Berlin, 17. September. Zwei große Berliner 
Boulevard-Blätter machen heute großes Aufſehen 
von dem Auftauchen einer Inderin namens 
Terfren Laila in der Reichshauptſtadt. Sie 
behaupten in ſpaltenlangen Artikeln etwa das 
folgende: 

„Dieſe Dame iſt eine Brahmanin. Sie iſt, 
wie fie verſichert, von einem prominenten bent- 
ſchen Politiker telegraphiſch nach Berlin 
berufen worden, um Anfang der nächſten 
Woche in Gegenwart anderer Politiker 


Vorausſagen über Deutſchlands Zukunft 


zu machen. Madame Laila erfreut ſich nämlich 


Schwindel⸗Prophetin erobert Berlin 


[Drabhtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


liſten meint, fo hat er gewiß bei den erſteren 
recht, bei den letzteren aber geht er fehl, denn 
gerade der Nationalſozialismus iſt es, der uns 
die Ingend zu wahren deutſchen Männern 
erzieht. Anerkennung der Vorgeſetzten, wider- 
ſpruchsloſe Ausführung ihrer Anordnungen und 
Befehle, das iſt das erſte, was verlangt wird. 


Achtung und Verehrung der deutſchen Nation, 
der Toten des Weltkrieges und der Front⸗ 


ſoldasen. Erziebung zur Vaterlands⸗ 
liebe. Dies muß ganz beſonders hervor- 
gehoben werden, da die Jugend, die nicht natio⸗ 
naliſtiſch eingeſtellt iſt, von Volk und Vaterland 
keine unmittelbare und klare Ueberzeugung hat, 
— man betrachte ihr Verhalten bloß einmal bei 
internationalen Sportfeſten! 

Wenn der Verfaſſer davon ſpricht, daß in 
der Schule die radikalgeſinnten Schüler die 
Qaſſengemeinſchaft ſtören, jo darf er nur die 
Marxisten anführen, denn der Nationalſozialis⸗ 
mus beſeitigt ſchon beim Jugendlichen jedes 
Vorurteil., das er gegen einen ärmeren Mit- 
ſchüler hegt. Der Nationalſozialis⸗ 
mus kennt keine Klaſſen, er kennt 
nux Deutſche. Man vergleiche nur eine 
Klaſſe einer höheren Töchterſchule, in die der 
Nationalſozialismus nicht ſo leicht Eingang 
finden wird, mit einer Klaſſe eines Gymnaſiums 
oder Realſchule, ſo wird man merken, was der 
Nationalſozialismus betreffs Klaſſengemeinſchafts⸗ 
geiſt Gutes geſtiftet hat. Es ift ja ſchon vor⸗ 
gekommen, daß fh Schüler einer höheren 
Schule aufſäſſig gegen den Lehrer gezeigt haben, 
aber immer nur dann, wenn die Gefallenen 
des Weltkrieges oder Perſönlichkeiten aus 
Deutſchlands großer Vergangenheit beleidigt 
wurden. In jedem anderen Falle werden die 
nationalſozialiſtiſch eingeſtellten Schüler dem 
Lehrer nie die Achtung ae 
ſondern ihn noch in der Maßregelung aufſäſſiger 
Schüler unterſtützen. 

Was uns Jugendliche beſonders zur NSDAP. 

zieht, daß ift der Geiſt der Wahrhaftigkeit. 
Wir, die nationalſozialiſtiſche Jugend, fühlen 
das Soldatenblut unſerer Väter in den Adern 
und deshalb ſuchen wir À 
fübrertyp bei der deutſcheſten aller Parteien, 
einen Führer, der uns, die im Krieg aufgewach⸗ 
fene Jugend, die Frontkameradſchaft und 
den großdeutſchen Gedanken lehrt. 
Wenn man die Hitlerjungens mit der ſogenann⸗ 
ten „modernen“ Jugend vergleicht, ſo wird man 
einen großen Unterſchied bemerken: Jene offen 
und kerndeutſch, bereit für ihr Vaterland in 
den Tod zu gehen, dieſe ſchlapp, materialiſtiſch 
und pazifiſtiſch eingeſtellt. Verſchafft man ſich 
einen Einblick in die Literatur des jugendlichen 
Nationalſozialiſten, jo wird man nur Bücher 
finden, die den Ingendlichen auf, fittlicher Höhe 
halten, aber ſchaut ja nur nicht in den Bücher- 
kin bier e N Gi ne 
i e Zerſetzungsbücher, das Gift de 
Kulkurbolſchewismus. 


Gewiß blickt die Jugend heute mit banger 
Sor der Zukunft entgegen. Warum 
Werden die Stellen noch nach Fähigkeiten beſetzt? 
Nein, und darum ſucht die Jugend bei der 

artei Zuflucht, die in Thüringen bewieſen 

daß nur einer die Stelle bekleiden darf, 
m der er fähig iſt. Alſo dard der National- 
zialismus nicht die Seelen der Jugendlichen, 
een bie e de e 3 
die den Nation ialismus bekämpfen 

und beſchmußen. ia im) 


Ein jugendlicher Nationalsoztalist. 


galten acer arten, eheriſchen Gaben der Dane ſteptiſch gegenuber. 


— — — — — 


Der Ausverkauf 


angeblich einer beachtenswerten prophetiſchen 
Gabe. Ihre Prophezeiungen ſollen, wenn die 
Sitzung vorbei iſt — vorher muß übrigens die 
Prophetin mehrere Tage faſten, um in die rich⸗ 
tige Trance zu kommen — mit den Namen der 
Politiker, die an der Sitzung teilgenommen haben, 
der Oeffenlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Wenn man Madame Laila glauben kann, 
hat fie ſchon febr häufig die politiſche Zu⸗ 
kunft verſchiedener Länder auf das treffendſte 
vorausgeſagt. Die bedeutendſten Diploma- 
ten und Politiker der Gegenwart, darunter Prinz 
Karol von Rumänien, aber auch Maſaryk 
Muſſolini. Briand, Doumergue u. a. 
haben ſich weisſagen laſſen. Madame Laila will 
die verblüffendſten Ergebniſſe erzielt haben. Gin- 
mal hat die Prophetin in einem Interview in 
Paris mehrere Monate vor Beginn des Fran: 
kenſturzes die Inflation vorausgeſagt 
und auch angegeben, wann und zu welchem 
Kurſe der Franken ſtabiliſiert würde. Ferner 
ſoll ſie genau nach Zeitpunkt und Umſtänden die 
Rückkehr des rumäniſchen Königs Karol prophe- 
zeit haben. Schließlich ſoll ſie abſolut richtig 
ſchon 1928 fih über den Ozeanfluga Coſtes 
geäußert haben. Wie eine Berliner Zeitung er- 
klärt, ſei es ihr möglich geweſen, die Richtigkeit 
dieſer Prophezeiung nachzuprüfen. Es hätten ihr 
die datierten Zeitungen vorgelegen, in denen die 
Prophezeiungen vor ihrem Eintreffen ſtanden.“ 
x 


Wir können den Berliner Blättern die für fie 
vielleicht überraſchende Mitteilung machen, daß 
wir Terfren Laila bereits ſeit zwei Jahren als 
„alte Bekannte“ zu ſchätzen wiſſen. Damals 
trieb fie in Oberſchleſien, namentlich in Kattor 
witz und Beuthen, ihr einträgliches Geſchäft 
und ließ ſich 10 Mark für ihre Prophezeiungen 
und ſeheriſchen Erkenntniſſe zahlen. Die Leute 
ſtanden Schlange vor ihrem Hotelzimmer. 


Ein Mitglied unſerer Redaktion, das den 
ſtand, ſuchte ſie in Begleitung eines in Beuthen 


anſäſſigen Inders auf, kam jedoch zunächſt nur bis, 


zu ihrem tüchtigen Impreſario. Als man dieſem 
auf den Kopf zuſagte, daß weder Frau Laila eine 
Inderin noch er ein Landsmann von ihr ſei, ſtellte 


ih heraus, daß der Impreſario ein ge]. 


ſchäftstüchtiger Herr aus Czernowitz war. 
Madame Laila dagegen, die ſich nun nicht mehr 
gut verleugnen laſſen konnte, war nicht imſtande, 
auch nur ein Wort indiſch zu ſprechen. Sie wußte 
nicht einmal in der Geographie ihres „Heimat- 
landes“ genau Beſcheid und erklärte, in die Enge 
getrieben, ſie habe „als Kind“ in Indien ge⸗ 
lebt, ſtamme aber „nur“ aus Athen. Auch das 
konnte ſie auf die Dauer nicht aufrecht erhalten, 


5 denn die Lokalkenntnis unſeres Redaktionsmit⸗ 


gliedes und ſeines Begleiters waren auch hier 


beſſer als die der Dame aus dem Morgenland, die G 


über das evangeliſche Auslandsdeutſchtum Baumwolle, loko 12,52. 
ein intereſſantes Kulturdokument dar. 


schließlich zugeben mußte, ſich von Indien nur den 
Zauber des Geheimnisvollen geliehen zu haben 
und — aus der Nähe von Kattowitz zu 
ſtammen. f 

Unſere — wir ſind nicht ſehr ſtolz auf dieſes 
Verhältnis — Landsmännin hat alſo die 
hellen Berliner einmal tüchtig hinter das Licht 


der deutſchen Wirtſchaft 


„Das ausländi ital 

Bist gelt, he Kapital in der deut 
gangen und Optionsrechte. Nach dem Stande von 
nfang Auguft 1930. Von Dr. Wilhelm Sa ⸗ 
lewſki, Eſſen. Ruhrverlag W. Girardet, 

Eſſen, Sonderabdruck aus „Ruhr und Rhein“. 
In einer kleinen Broſchüre hat Dr Wilhelm 
Salewſki ein bewundernswert umfangreiches 
Material über den Umfang des Ausverkaufes der 
deutſchen Wirtſchaft zuſammengetragen. Er weiſt 
in einer einleitenden Beſprechung auf die außer ⸗ 
ordentlichen Gefahren hin, die mit der Aug- 
landsüberfremdung der deutſchen Wirtſchaft ver- 
bunden ſind und zeigt dann in einer tabellariſchen 
Zuſammenſtellung aller wichtigen Induſtrie⸗ 
zweige, wie weit das Auslandskapital in die bent» 


ſche Wirtſchaft eingedrungen ift. Wer bisher der B. 


Frage der Ueberfremdung kein näheres Augen- 
merk geſchenkt hat, wird erſchrecken über das 
Maß, in dem das ausländiſche Geld bereits in 
alle Teile der deutſchen Wirtſchaft eingedrungen 
iſt und auf vielen Gebieten eine führende Stellung 
errungen hat. Einzelne Zweige der deutſchen 
Wirtſchaft ſcheinen nach den Zuſammenſtellungen 
Salewſkis vollſtändig unter der Kontrolle und 
Führung des Auslandskapitals zu ſtehen, und es 


Tochterunternehmen, Kapitalbeteili⸗ de 


lungsgebiet mit Firmen größeren Ausmaßes, an 
m nicht fremdes Geld erheblich beteiligt iſt. 
abei muß. Dr. Salewſki darauf hinweiſen, daß 
bei aller Bemühung, alles zuverläſſige Material 
zu erhalten, ſeine Angaben dennoch un voll 
ſtändig bleiben mußten, weil er nicht über jede 
einzelne Geſchäftsverbindung deutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Firmen unterrichtet werden konnte. Den 
Machtbereich des Auslandskapitals in der 
deutſchen Wirtſchaft — einſchließlich der Induſtrie 
Oſtoberſchleſiens — ſchätzt er ganz roh auf unge⸗ 
fähr 4 Milliarden Mark, wobei noch in keiner 
Weiſe der ausländiſche Splitterbeſitz in 
Rechnung geſtellt ift und ebenſo wenig die bei aus⸗ 
ländiſchen Inveſtement-⸗Geſellſchaften ruhenden 
eträge. Eine Summierung dieſer Beträge 
würde nochmal etwa 1 Milliarde Mark minde- 
ſtens ergeben. Naturgemäß arbeitet auch etwas 
deutſches Kapital im Ausland — aber verhält ⸗ 
nis mäßig ſo wenig, daß es bei der Betrachtung 


keine erhebliche Rolle ſpielt. 


Gegenüber optimiſtiſchen Verfechtern der An- 
ſicht, daß die deutſche Wirtſchaft unbedenklich 
fremdes Kapital aufnehmen ſoll, um der Kapital- 


der „Erfolg“ 
der Neihsmwehr-Spariamleit 


Die „Voſſiſche Zeitung“, die im allgemeinen in 
den letzten Jahren ja auch nicht gerade übermäßige 
í E 3 Reichswehrfreundlichkeit gezeigt hatte 
geführt; hoffentlich gelingt es, fie baldmöglichſt da⸗ und ſtets bereit war, an den Ausgaben für die 
hin abzuſchieben, wohin fie gehört. Aus Benu -| deutſche Wehrmacht in allererſter Linie zu ſpa⸗ 
then jedenfalls ift fie damals auf unſeren Rat [ren, kommt jetzt bei Beobachtung der Manöver 
ſehr ſchnell und ſehr lautlos verſchwun in Franken zu der Erkenntnis, daß der Aus⸗ 
den fall der Manöver im vorigen Jahre nicht günſtig 


di geweſen iſt. Der e e Aida 
Blattes ſchreibt, daß die Maßnahmen der höheren 
Aus dem Sowjelvara 5 es Führung von einer übertriebenen Vorſicht ge⸗ 
Im „Mancheſter Guardian“ erſcheint eine kennzeichnet feien, die deutlich erkennen laſſe, daß 
Liſte der ruſſiſchen Preiſe, die anzeigt, die Gelegenheit zur Führung größerer Verbände 
daß die vorgeſchriebenen Kooperativpreiſe zwar in unbekanntem und ſchwierigem Gelände nicht 
erſchwinglich find, doch fei dafür ſelten Ware genügend geboten werben konnte, um einen 
zu haben, ſodaß man die Wucherpreiſe des zwar vorſichtigen, aber ſchnellen und energiſchen 
Privatmarktes zahlen müſſe: Milch, die auf Einfatz der vorhandenen Kräfte zu ſichern. Ges 
Karten nur Kindern gegeben wird, koſtet rade bei der Führung einer fo kleinen Truppe wie 
privat 1,20 Mk. pro Liter. Friſche Fiſche ſind der Reichswehr ſei die Beherrſchung di⸗ſer Muf- 
nirgends zu haben, Konſerven nur für Mit. gabe ganz beſonders notwendig. Sie könne ihrer 
glieder der GPU. Ein Kilo Zucker kostet Pflicht der Landesderteidigung nur annähernd ges 
7 Mk. Kaffee ioll 40 Mt pro Kilo koſten, iſt recht werden, wenn in der Aninge jeder Operation 
aber nicht aufzutreiben. Schmalz gibt es nur das Gewicht darauf gelez: werde, daß alle verfüg- 


in der Reichshauptſtadt 


privat und zwar von 18 Mk, pro Kilo an. Die 


=. 


teuren Kartoffeln ſind meiſt erfroren und 
verfault. Die Seifen fabriken haben aus 
Fettmangel geſchloſſen; noch bekommt jede Fami⸗ 
lie 400 Gramm Küchenſeife im Monat, aber 
Toilettenſeife, von der das Stück 2,20 Mk. koſtet, 
iſt nirgends mehr zu bekommen. Zigaretten 
find knapp. An Nähgarn bekommt jede Fa- 
milie eine Rolle im Monat, an Kleiderſtoff 


jede Perſon 10 Meter im Vierteljahr; trotz feiner | wi 


Kleiderkarte aber ſucht man ganz Moskau oft 
tagelang vergeblich nach einem zum Verkauf fte- 
henden Anzug ab. Außer Bleiſtiften, geiſtigen 


baren Kräfte urter Ar nutzung des Ueber ⸗ 
raſchungsmomentes und unter Vernach⸗ 
läſſigung weniger wichtiger Abſchnitte an der we- 
ſentlichen Stelle ſchlagarlig eingeſetzt werden. Be⸗ 
ſonders unſere überſtarke Kavallerie muß 
dieſe Aufgabe erfüllen, und man muß dazu bei 
großen Manövern dem Pferdematerial große Leis 
ftungen zumuten, wenn man nicht die Kräfte zeit · 
lich verzetteln und die Ueberraſchung ausſchalten 


Der erſte Gefechtstag der diesjährigen Manß⸗ 
ver zeigte jedenfalls Entſchlüſſe der oberſten Füh⸗ 


Getränken und Parfüms fei wohl nichts mehr | ung, die zwar wundervoll vorſichtig und am- 


in genügender Menge vorhanden. 


überflüſſig!) 


Brennabormwerke gegen GIA 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. September. Vor der achten 
Kammer des Landesarbeitsgerichtes Berlin- 
Brandenburg ſiegten heute die Branden 
burger Brennaborwerke gegen den GIA, In dem 
Rechtsstreit handelt es ſich um die Frage, ob 


(Kommentar ſichtbar waren, dafür aber ſoviel Zeit in An- 


ipruch nahmen, daß der Gegner jederzeit den Kopf 
aus der Umgehungsſchlinge ziehen konnte. An die 
Truppen wurden außerordentliche Anforderungen 
in körperlicher Beziehung geſtellt, trotzdem ſpürte 
man die Freude, nach dem Garniſondienſt in grö⸗ 
ßerem Rahmen arbeiten zu können. 


* 
Nürnberg, 17. September. Bei den Reihs- 


während der Dauer eines Tarifvertrages Ver- wehrmanövern ſtürzte ein mit Soldaten beſetzter 


altsabbau zuläſſig it oder nicht. D 
rbeitsgerichte Brandenburg und Berlin 
hatten im Auguſt d. J. gegen die Bergmann 
Elektrizitätswerke 
Einführung von Kurzarbeit für unzuläſſig 
erklärt, das Landesar itsgericht aber kam in der 
heutigen Verhandlung zugunſten der Brennabor⸗ 


werke zu der entgegengefesten Auf 
faſſung. Der Angeſtelltenverband wurde 
koſtenpflichtig abgewieſen. In Be 
tracht kommt jetzt für den CHA, nur noch Gin- 
legung der Reviſion beim Reichsarbeits⸗ 
gericht. Das Urteil N zandesarbeits⸗ 

ift von größter edeutung für den 


erit 
Augeſten entonflitt in der Berliner Metall- 
induſtrie. ; 


1 


Reichstagung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


(Telegraphiſche Meldung) 
Stuttgart, 17. September. 


ürgung. der Arbeitszeit bei gleichzeitigem Ge- Laſtkraftwagen in der Nähe von Dörflis, als 


er in einen Straßengraben fuhr, um. Dabei 
wurde ein Soldat getötet und zwei ſchwer ver⸗ 


Gehaltskürzung bei letzt. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Völlig ruhig 


Frankfurt a. M., 17. September. An der 
Frankfurter Spätbörse herrschte völlige Ge- 
sehäftsruhe. Die Kurse waren kaum ver- 
ändert. Farben 149%, Zellstoff Waldhof 130, 
Commerzbank 128. Unifiz. Türken 7,8, vierpro- 
zentige Einheitstürken 7,3. Im Freiverkehr 
nannte man Darmstädter Bank 177, Aku 80%, 
Linoleum 139, Goldschmidt 48, Gesfürel 139, 


i Im Verlaufe AEG. 134%, Aku 80%, Dresdner 122, Altbesitz- 
der Herbſttagung des Guftan-Adolf-|anlethe 61.8, Neubesitzanleihe 1,6, 


Laurahütte 


Vereins hielt der Führer des Vereins, Pro- 40, Vogt & Heffner 150, dreiprozentige Silber- 
feſſor D. Dr Rendtorff, Leipzig, eine Rede, in | mexikaner 9,95, fünfprozentige Silbermexikaner 
der er betonte, daß fih der Verein angeſichts der 142. 


Not der kämpfenden Stammesgenoſſen jenſeits 
der Grenzen nicht mehr darauf be ee könne, 
biar und da einzelne Kirchen zu bauen, ſondern 


Berlin, 17. September. Kupfer 92 B., 91% 


as größere Ziel ins Auge faſſen müſſe, die G., Blei 35% B., 35% G., 35% bez., Zink 32 B,. 
deutſchen Kirchengemeinden in fremder Umgebung 31 G. 


planmäßig in ihrem Kampfe um die Selbſtbehaup⸗ 
tung zu unterstützen. — Der Naber leber des 
uſtab⸗Adolf⸗ ereins ſtellt in feiner Ueberſchau 


Zentralvorſtand wurden u. a. 

taatsminiſter a. D, 
biſchof Dr. Söderblom 
Wehrenpfenni Gablonz, der 
Deutſchen C vangeliſchen Kirche in 
ſlowakei. 


dieſer Beträge möglich fein würde, weiſt Dr. © a- 
lewſki nach, daß hier die Gefahren der 
Ueberfremdung ganz erheblich unterſchätzt werden. 
Freilich war es vor dem Kriege möglich, Teile 
ausländiſchen Kapitals, die in Deutſchland feft- 
gelegt waren, abzuſtoßen, beſonders auf Wirt- 
ſchaftsgebieten, die für eine Auslandsbeteiligung 
nicht ſehr rentabel erſchienen. Trotzdem gelang es 
ihon damals nicht, dieſe Abſtoßung gänzlich durch⸗ 
zuführen. Jetzt iſt Deutſchland auf zwei Genera⸗ 
tionen hinaus mit laufenden jährlichen Mil- 
liardenzahlungen belaſtet, die allein die 
geſamte Kraft der deutſchen Volkswirtſchaft bean- 
ſpruchen werden, ſodaß es als ausgeſchloſſen er- 
ſcheinen muß, in dieſer Zeit auch nur in geringem 
Maße einmal aufgenommene Auslandsgelder ab- 
zuſtoßen. Es kommt dazu, daß in zahlreichen gro⸗ 
ben Betrieben das ausländiſche Kapital in erheb⸗ 
lichem Maße die Kontrolle und fogar die Füh⸗ 
rung gewonnen hat, jodah hier die Ausfichten 
naturgemäß noch erheblich ſchlechter find. Keines⸗ 
wegs darf es auch als gleichgültig angeſehen wers 
den, = 1 ur Wirtſchaft mit eigenem oder 
fremdem Gelbe arbeitet — wie das von optimiſti 
ſchen Gläubigen an die Macht der 11 759 5 
nalen Wirtſchaftsverflechtung getan wird. Das in 
Deutſchland tätige Auslandskapital wird in erſter 
Linie verſuchen, den eigenen ausländiſchen Unter 
nebmungen Gewinne zu verſchaffen — ſelbſt auf 
Koſten der deutſchen Beteiligung. Verſuche, deut⸗ 
ſchen Unternehmungen auf dieſem Wege den 


n den rungen. 
neu gewählt Okt. 11,65 B., 11,63 G., Dez. 11,91 B., 11,85 G., 
Dr Bölitz, Berlin, Erz- 2 mal 11,88 bez., Januar 1931: 12,06 B., 12,03 G., 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Amtliche Schlußnotie- 


Terminpreise. Tendenz befestigt. 


Schweden und Dr. 12,08, 12,04, 12,05, 3 mal 12,06, 2 mal 12,05 bez., 
räſident der März 1221 B., 12,20 G., 12,20. 7 mal 12,21, 9 mal 
er Tſchecho⸗ 12.20 bez., Mai 12,36. B. 12,35 G., 1 


236, 12,35, 
12,36 bez., Juli 12,50 B., 12,49 G. à 


11175 wiederholt erkannt worden und müſſen an⸗ 


geſichts der Notwendigkeit der Reparations⸗ 
laus fuhr die deutſche Wirtſchaftslage noch er- 
heblich verſchlechtern. 
Der Kapitalmangel der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft und der Zwang zu den laufenden Repa⸗ 
rationszahlungen ſind feſte Tatſachen, an 
denen nichts geändert werden kann und die weiter⸗ 
hin auf den Stand der deutſchen Wirtſchaft ihren 
Druck ausüben und den Ausverkauf der deutſchen 
Wirtſchaft fördern werden, um das notwendige 
Auslandskapital hereinzubekommen. Neben dem 
Bemühen, an Stelle ausländiſcher Beteiligungen 
möglichſt nur langfriſtige Anleihen aufzuneh⸗ 
men, gibt es für Deutſchland nur ein Mittel, den 
Kapitalbedarf und damit den Wirtſchaftsausver⸗ 
kauf einzuſchränken. Dieſes Mittel liegt aller⸗ 
dings nicht in der Hand der Wirtſchaft, ſondern in 
der Hand der politiſchen Führung, es iſt eine bis 
ins letzte hinein ſparſame und geordnete Fi⸗ 
nanzpolitik, die gerade unter dem Druck der 
Reparationszahlungen das deutſche Produktions- 
und Wirtſchaftskapital nach Möglichkeit ſchont. 
Solange eine derartige Finanzpolitik nicht durch 
geführt wird, wird der Ausverfanf zwangsläufig 
weiterhin anwachſen und die deutſche Wirtſchaft 


not zu begegnen, da man hoffen könne, daß ebenſo[ Ausfuhrmarkt zu beſchneiden oder fremde 


ta À i damit zum Schaden des ganzen Volkes 
wie in früheren Zeiten ſehr bald ein Abſtoßen ! Einfuhr nach Deutſchland hineinzulenken, find be: 


a gibt wohl kaum ein Produktions- und Vertei⸗ anf nwablehlere Bel DANY keldid Wecker. 


** See 
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machte die Wiederbefestigung heute 
Fortschritte. Bis zum Schluß der Börse blieb 


Suisonbelehung in der ostoberschlesischen 


 Rohlenindustrie 


Im August stieg die durchschnittliche ar- 


beitstägliche Kohlenförderung im ostoberschle- 
sischen Revier auf 91 402 t gegen 84 245 t im 
Juli, blieb aber immer noch stark hinter der 
vor jährigen Augustziffer von 113124 t zurück. 
Die Gesamt förderung im August 1930 
mit 25 Arbeitstagen erhöhte sich auf 2 285 062 t 
gegen 2 274 607 t im Juli mit 27 Arbeitstagen 
und 2 941 222 t im August 1929 mit 26 Arbeits- 
tagen. Der Gesamtabruf erreichte die Höhe von 
2092 363 (Vormonat: 2 069 668) t. davon Haupt- 
bahnversand 1 711 209 (1689712) t. Im In- 
lande wurden 1 139 613 (1111119) t abgesetzt, 
und zwar innerhalb Ostoberschlesiens 494 215 
(486 532) t, im übrigen Polen 645 398 (624 587) t. 
Der Export betrug 952 750 (958 549). Die 
Kohlenbestände nahmen zunächst nur wenig ab 
und umfaßten 1 516 604 (1 525 606) t. 


Die Zunahme des Absatzes war eine 

Folge der saisonmäßigen Käufe der 

landwirtschaftlichen Industrie, nament- 

lich der Zuckerindustrie und der Lager- 

käufe des Großhandels, der sich für 
den Winter eindeckte. 


Im Hinblick auf die weitere, im September 
zu erwartende Saisonbelebung wurde: die För- 
derungslizenz für September um 15 Prozent er- 
höht. Im September werden größere Käufe von 
Staubkohle erwartet, weil ab 1. Oktober die 
ermäßigten Eisenbahntarife für Staubkohle in 
Wegfall kommen. Deshalb wurde den einzelnen 
Verwaltungen die Erhöhung der September- 
lizenz bis zu 25 Prozent freigegeben, jedoch mit 
der Maßgabe, daß bei Ausnutzung dieser Mehr- 
förderung ein Abzug von 10 Prozent von der 
Oktoberlizenz stattfindet. Gegen die Aufhebung 
der Tarifermäßigung für Staub wurde von seiten 
des Berg- und Hüttenmännischen Vereins P ro- 
test eingelegt. Ebenso trat die Lodzer 
Industrie- und Handelskammer für 
behaltung des Ausnahmetarifs ein, weil 
Lodzer Industrie vorwiegend Staubkohle ver. 
feuert ünd ihre Heizanlagen dementsprechend 
umgebaut hat. Diese Proteste wurden vom 
Verkehrsministerium abgelehnt, weil die 
polnische Eisenbahn, die sich. in kritischer 
Finanzlage befindet, nicht von sieh aus die 
Folgen der Wirtschaftskrise übernehmen kann, 
während andere Ministerien, wie das Finanz- 
ministerium, sich an den Erleichterungen für 


Berliner Börse 


die Wirtschaft etwa durch Steuerermäßigung 
nicht beteiligen. Die Eisenbahn hat im übrigen 
jetzt ihre vollen, vertragsmäßigen Kohlenmengen, 
und sogar noch darüber, abgenommen und 
trägt dadurch zur Belebungdes Kohlen- 
absatzes bei. 

In der ersten Septemberdekade (1. bis 10.) 
mit 9 Arbeitstagen stieg die arbeitstägliche 
Durehschnittsförderung weiter auf 98199 t und 
die Haldenbestände verkleinerten sich um etwa 
125 000 t auf 1 390 267 t. Insgesamt wurden 
vom 1. bis 10. September 883 795 t gefördert 
gegen 692511 t in der ersten Augustdekade, die 
aber nur 8 Arbeitstage zählte. Im Inlande wur- 


den 591 730 (462158) t abgesetzt. im Auslande 


342 794 (317 533) t, der Gesamtabsatz betrug 
937 524 (779691) t, davon 793 531 (663 787) t 
Hauptbahnversand. Die Waggongeste l- 
lung zeigte an 2 Tagen ein geringes Manko. 


Gefordert wurden 75789 Wagen. gestellt 74 779. 
es fehlten also 1010 Wagen. das sind 1,33 Pro- 
zent der Anforderungen. Arbeitstäglich wur- 


den 8309 (7643) Wagen gestellt. 


Der Export der gesamtpolnischen Reviere 
nahm im A t um A 000 t zu. Nach den 
nördlichen Märkten wurden 587 000 
(572 000) t verfrachtet, nach den Nachfolge 
staaten 304000 (281 000) t, nach Prank- 
reich 79000 (67000), nach Italien 30000 
(37.000) t. 


Der Anteil der nördlichen Märkte an 
der Ausfuhr belief sich auf 51,45% 
gegen 51,07% im Juli. 


Mit Aufmerksamkeit verfolgt die polnische 
Kohlenindustrie die Reise der gegenwärtie die 
skandinavischen Länder besuchenden eng- 
lischen Abordnung unter Führung des 
Sekretärs des Regierungsdepartements für Berg- 
bau Shin well und des Kartellvorsitzenden 
der fünf Grafschaften Archer. Indessen 
herrscht die Ansicht vor, daß den englischen 
Bemühungen um verstärkten Kohlenexport nach 
Skandinavien kaum eine großer Erfolg beschie- 
den sein wird, weil die nordeuropäischen Län- 
der auf .den Bezug der billigen polni- 
sehen Kohle keineswegs Verzieht leisten 
werden und die Fortdauer der eng- 
lisch-polnischen Konkurrenz im 
Interesse ihrer. Wirtschafts- und Handelsbilanz 
liegt. Dr. Meister. 
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Beruhigt und unzlehend — Im Verlauf schwankend — Spezinlwerte fest 
Nachhörse geschüftslos 


Berlin, 17. September. Der Hauptgrund für 
die festere Grundstimmung der gestrigen Abend- 
börse und des heutigen Vormittagsverkehrs war 
die Tatsache, daß sich das Ausland durch 
das Wahlergebnis nicht hat beunruhigen lassen, 
und weder Geldabzüge noch nennenswerte 
Effektenverkäufe vorgenommen hat. Die ersten 
Notierungen entsprachen zwar den etwas hoch- 


gespannten Erwartungen nicht ganz, doch 
waren Dt. Kabel. Motoren Deutz, für die eine 
2prozentige Dividendenerhöhung anregte, Dt. 


Atlanten, Svenska, Transradio und Klöckner- 
Werke über den üblichen Rahmen von 1 bis 2% 
hinaus. bis zu 3% gebessert. Salzdetfurth 
behaupteten mit einem Gewinn von 4% Prozent 
ihren gestrigen Frankfurter Abendkurs, und 
Berger zogen auf die Meldungen von dem be- 
friedigenden Geschäftsgang um 8 Prozent an. 
Als etwas. schwächer sind Kunstseiden- und 
Schikkahrtswerte, Ostwerke und Stolberger Zink 
mit Verlusten von etwa 1 Prozent zu erwähnen, 
während Goldschmid. die 2% Prozent ein- 
büßten, auf Dividendenreduktionsgerüchte aus- 
gesprochen schwach lagen. 

Im Verlaufe wurde es zunächst etwas un- 
sicher, und die Kursentwicklung war nicht ein- 
heitlich. Der mit einer Entlastung um 200 Mil- 
lionen Mark als günstig anzusprechende Reichs- 
bankausweis für die zweite Septemberwoche 
übte keinen stärkeren Einfluß aus. Velten & 


Guillaume zogen angeblich auf Käufe eines 


amerikanischen Investementstrustes um 24% 
an, während Salzdetfurth vorübergehend 3% 
schwächer lagen, Goldschmid verloren weitere 
3 Prozent. Für Conti-Gummi bestand etwas 
Interesse und auch IG. Farben und AEG. ge- 
wannen etwa 1 Prozent. Anleihen konnten 
sich etwas erholen, Altbesitz waren % Prozent 
gebessert. Ausländer geschäftslos. Am 
Pfandbriefmarkt war das Geschäft wie- 
der sehr klein, die Tendenz auch für Liquida- 
tionspfandbriefe freundlicher. Landschaftl. Gold- 


pfkandbriefe zeigten infolge fehlender Aufnahme- 
lust recht 


schwache Veranlagung. Reichs- 
schuldbuchforderungen zogen beute teilweise 
etwas an. Devisen ruhig, die Mark konnte 
sich leicht befestigen. Am Geldmarkt trat 
eine kleine Erleichterung ein, Tagesgeld nannte 
man mit 2% bis 4% Prozent, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Am Kassamarkt 
weitere 


die Stimmung bei relativ kleinem Geschäft und 
gehaltenen Kursen freundlich, nur Spezial- 
werte wie Elektro-Papiere, Farben, Dt. Atlan- 
ten, Transradio und Velten schlossen in fester 
Haltung. Goldschmid konnten sich gegen ihren 
niedrigsten Tageskurs von 49 Prozent nicht er- 
holen. Berger gaben 3 Prozent ihres Anfangs- 
gewinnes wieder her. 


Die Tendenz an der N achbörse war ge 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Gehalten 


Breslau, 17. September. An der heutigen 
Börse war die Tendenz gehalten. An den 
Aktienmärkten lagen lediglich Schlesische Feuer 
mit 246 nennenswert fester. Bodenbank zogen 
bei kleinsten Umsätzen auf 150,35 an. Getreide- 
bank unverändert 70, Fröbelner Zucker 53. , 
und Schottwitzer Zucker 104. Sonst kamen 
noch Gräbschener Terrain zur Notiz; bei einem 
Umsatz von einigen tausend Mark stellte sich 
der Kurs auf 60. Am Anleihe markt gaben 
Roggenpfandbriefe weiter nach auf 7.03. Auch 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 84, 80, 
die Anteilscheine 28, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 87,90, die Anteilscheine 13,90. Altbesitz 
unverändert 61,50, der Neubesitz fester, 7,70. 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe um 
eine Kleinigkeit höher. 98,75. 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigung am Roggenmarkt 


Berlin, 17. September. Am Weizenmarkt 
ist eine Beruhigung eingetreten, und das Ge- 
schäft bewegt sich wieder in ziemlich normalen 
Bahnen. Das Angebot ist gegenüber der vor- 
handenen Nachfrage der Mühlen ausreichend, 
die Preise sind recht gut gehalten. Am Lie- 
ferungsmarkt erfuhr der Preis für Lie- 
ferung jm laufenden Monat einen Rückgang, die 
späteren Sichten lagen dagegen fester, wofür 
in der Hauptsache sich erhaltende Gerüchte 
über eine angeblich bevorstehende neue Zoll- 
erhöhung und Erhöhung der Vermahlungs- 
zwangsquote maßgebend waren. Am Roggen- 
markt hält demgegenüber die Verwirrung an. 
Das Effektivangebot zum Stützungspreise ist 
nach wie vor übermäßig groß, über die Ab- 
sichten der Stützungsstelie wurde bisher nichts 
bekannt, am Lieferungsmarkt mußten 
ungefähr 30 000 Tonnen bei den ersten Notierun- 
gen aufgenommen werden, um die Preise auf- 
recht zu erhalten. Mehl blieb wieder fast gc- 
schäftslos, Hafer bei zurückhaltenderem An- 
gebot stetig. Gerste wird nur in feinsten Quali- 
täten aus dem Markte genommen, abfallende 
Sorten haben sehr schwieriges Geschäft. 


Breslauer Produktenmarkt 
Wenig verändert 


Breslau 17. September. Die Lage. am Rog- 
genmarkte ist gegen gestern wenig verändert. 


Von der Stützung wurde auch heute hier kein | 
Roggen aufgenommen, Im freien Verkehr 
lagen unveränderte Gebote vor. doch war das 
Angebot auf dieser Basis keineswegs dringend, 
Weizen war wiederum etwas schwächer. Hier 
zeigt sich größere Abgabeneigung. Gersten 
und Hafer sind weiterhin in guten Qualitäten 
vereinzelt gefragt. Mittlere Gersten und Hafer 
sind weiter stark vernachlässigt. Der Futter- 
mittelmarkt ist flau und lustlos. Heu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 17. September 1980 


Welzen Weizenkleie 8-9 
Märkischer 233—235 Weizenkleiemelasse - 
H Sept 24814-249 Tendenz matter 
Okt. 289 ur 
Dez. Roggenkleie 88! 
x März 268½ -269 | Tendenz: matter 
tur 100 kg brutto einschl. Sack 
n in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkische 187—180 Raps = 
Sept 198 Tendenz: 
È Okt 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 
5 Dez. 204 Leinsaat er 
- März 215 Tendenz: n 
lendenz: gestützt tür n 
Gerste Ter Viktoriaerbsen 30,00—34,00 
Braugerste 204—222 KI. Speiseerbsen e 
Futtergerste und Futtererbsen 1900-200 
e ee ee, E Io 
l Wicken 20.00—22.00 
Hafer Blaue Lupinen a 
Märkischer 158—169 Gelbe Lupinen — 
Sept. 168% Seradelle, alte r 
nt. 79 Š neue N 
Der. 7 Rapskuchen 8019.2 
rendenz: ruhig Leinkuchen 17.20—17.60 
für 1000 kg in M. ab Stationen W ger 2 
Binga eirge aschrot 14,10—15,00 
Bumkálóche . Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
85 märkische Stationen fur den ab 
8 an že | Berliner Markt per 50 kg 
Kartofi. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken üb. Notiz bez. ‚do. elbfl. 
Nieren 


R ehi do. 
— Fabrikkartoffeln 


Lieferung 
Tendenz: matter pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide matt, sonst rubig 


ETA 


2414 —27½ 


Weizen (schlesischer) 
Bektoliteıgewicht v. 7412 kg 23,10 23,50 
. 28% 23.30 | 28,70 
” ” 721 . = ge. . 
Roggen (schlesischer) 
ek diiternewicht v. > kg 17,40 17,50 
Hafer. mittlerer Art a. Gute. neu 180 | 18.90 
Braugerste. feinste 28.50 23,50 
4 gute 26.00 | 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,00 | 18,70 
Wintergerste 17,80 17 
Industriegerste -~ —.— 
17 9. 16. 9. 
Weizenmehl (60%) alt -,- | m 
i 6050 neu 35,00 | 85.75 
Roggenmeh! alt . 
* 160%) neu 27.75 27.75 
Auzugmehi alt le 
neu 41.50 42.25 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 17. September 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Aultrieb betrug: 1156 Rinder, 1039 Kälber, 417 Schafe 
3201 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 4? Stück 


a) volltl. ausgem. höchst. Schlachtwert. H 5 3 
ere 
b) sonstige ‚vollfleischige 1. jungere 47— 48 
2 ältere 40 
o) fleischige . . . . . 27 
d) gering genährle . . E . . = 
B. Bullen 450 Stück 
8 jüngere, vollfle höchsten Schlachtwert. 52—54 
b 5 vollfleischige oder ausgemästete 46 -57 
c) fleischige 5 i G P 
d) gering genährte 2 £ . - 
s C. Kühe 4W Stück 
a) jüngere vollfleischi Schlachtwertes . P 46—47 
b) sonstige vollfl ge oder ausgemüstete 35 —37 
c) fleischige ` R ; 5 x 27—29 
gering genährte > j P A . 20 
D. Färsen 158 Stu 
a) vollfleischige höchst. Schlachtwertes 52—583 
b) vollfieischige y ; 44-45 
c) fleischige l 5 5 35-87 
E. Fresser 16 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . s = 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . * 
d) beste Mast- und Saugkälber * ° . 70-12 
e) mittlere Mast- und Saugkälber » . . t2- 64 
dì geringe Kälber re KD 50 
Sohate 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . s — 
1. Weidemast . . . . — 
2. Stallmast ’ z 4 à : x 62—63 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut enährte Schafe ; . . 0 50—54 
c) fleischige Schafe 5 f . s . — 
d) gering genährte Schafe 9 ` . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. r $ 59-60 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 50—60 
c) vollfl: Schwelne „ 200-240 „ 8 58—59 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ 5 57—58 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. - 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 52—54 


Geschüftsgang: Rinder, Kälber mittel, sonst Iangsam. 
Voraussichtlicher Ueberstand: 15 -.0 Rinder, — Schafe, 


— Schweine, 
Die Preise sind für nüchtern ene Tiere 
r des Hand * Stall fur 


und schließen 
Fracht, Markt und Verkauft ten, Umsatzsteuer sowie den 
also wesent- 


natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. September. Roggen 30 Tonnen 
Parität Posen Transaktionspreis 18,95, Roggen 
15 Tonnen 18,70, gen 18.60, Roggen Orien- 
tierungspreis 18,50—18,75, Weizen 27,2529, 
Roggenmehl 30, Weizenmehl 48—51, Roggenkleie 
12—13, Weizenkleie 14,75—15,75, Hafer einheit- 
lich 17—19, mahlfähige Gerste 19—21.50, Brau- 
gu 26—28, Viktoriaerbsen 33—38, gepreßtes 
troh 2,40—2,70. loses Heu 7,25—8,00, gepreßtes 
Heu 8,40—9,40, Raps 47—49, Weizenkleie, grob 


` 


Höhere Notendeckung 
bei der Reichsbank 


Berlin, 17. September. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 15. September hat sich in 
der zweiten Septemberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 200,6 Mil- 
lionen auf 15315 RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und Schecks um 205.7 Millionen auf 1366.2 
Millionen RM. abgenommen, die Lom bard- 
bestände um 5,6 Millionen auf 62,6 Millio- 
nen RM. zugenommen. Bestände an Reichs- 


privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 

EEE 
schatzwechseln, die am Ende der Vor- 
woche 0,5 Millionen RM. betragen hatten, sind 
nicht mehr vorhanden. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 243,1 
Millionen RM. in die Kassen der Bank zurück. 
e und zwar hat sich der Umlauf an 

eichsbanknoten um 240,6 Millionen auf 
4245,6 Millionen RM., der Umlauf an Renten- 
bankscheinen um 2.5 Millionen RM. auf 
403,2 Millionen verringert. Dementsprechend 
haben sich die BeständederReichsbank 
an Rentenbankscheinen auf 44,7 Millionen RM. 
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 
352.2 Millionen RM. eine Abnahme um 16,2 Mil. 
lionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 71,8 
Millionen auf 29392 Millionen RM. vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
155000 RM. auf 2618,7 Millionen RM. und die 
Bestände an deckungsfähigen Devisen 
um 71.6 Millionen RM. auf 320,5 Millionen RM. 
abgenommen. Die Deekung der Noten 
durch Gold allein erhöhte sich von 58,4 Prozent 
in der Vorwoche auf 61,7 Prozent, diejenige 
durch Gold und deekungsfähige Devisen von 
67.1 Prozent auf 69,2 Prozent. 


TTT 


16,50—17,50, Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 17. September. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 108. 

London, 17. September. Kupfer, . Tendenz 
kaum stetig, Standard per Kasse 46% —46°/16, 
per drei Monate 4646/1. Settl. Preis 46%, 
Elektrolyt 49—51, best selected 49—501, Elek- 
trolyt 51, Zinn, Tendenz willig, Standard per 
Kasse 134—134%, per drei Monate 135%—15%, 
Settl. Preis 134, Banka_138, Straits 136, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 17'*ıs, entf. 
Sichten 17%. Settl. Preis 17%, Zink, Tendenz 
ruhig, gewöhnl. prompt 15'°/ıs, entf, Sichten 16%, 
Settl. Preis 16, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Warschauer Börse 


vom 17. September 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 165,00 
Bank Zachodni 72,00 
Lilpop 25,00 
Norbiin 45,00 
Devisen 


Dollar 895%-—89, Dollar privat 8,95, New 
York 8.913. London 43,36%, Paris 35.05, Wien 
195,97. Prag 26.4791, Italien 46,74. Belgien 
124,41. Budapest 156,20, Schweiz 173,122, 
Stockholm 239,69. Danzig 173,34. Berlin 212,57, 
Pos. Investitionsanleihe 1% 111,50. Eisenbabn- 
anleihe 10% 103,50, Bodenkredite 434% 56, — 
Tendenz in Aktien überwiegend erhaltend, in 
Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


die iranuose 17.9 16, 9 
uszahluno 2 
s au [O aea | Briet | Geid | Briet 
Buenosåires IP, Pes. 4518 1,52 u 527 
| Canada !Canad.Doll. 1307 > 4308 4207 
Kawo e ., adao e | 2020s | 209a 
i gypt 81. 80 
kpaa nt 4-4 * pi > = un 
ndon 1 St. 20,379 20,41 20,42 
New York 1 Doll. 4195| 4205| 4.1930 4,2010 
Rio de janeiro 1Milt. 423 0,425 0,423 0,425 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,497 8.511 3,519 
Amstd.-Rottd. 000 168.86 169,20 1 169,19 
Athen 100 Drehm. 5,186 5.445 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,445 | 58,565 | 58,445 | 68,565 
Bukarest 100 Lei 2,408 2,504 2499 2,505 
Budapest 100 Pengö 73,40 78.54 73.41 78,56 
Danzig 100 Gulden 81,46 81,62 81,48 81,64 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.55 10.57 10.552 10,572 
Italien 100 Lire 23,955 | 21,995 21,965 | 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,426 7.440 7,426 2,440 
Kopenhagen 100 Kr. J 112,20 112,42 112,23 112,45 
Kowno 41,86 41,94 41.86 41,9 
Lissabon ioo Escudo 18,82 18.80 18,82 18,86 
Oslo 100 Kr. | 112,18 112,0 | 112,17. | 112,30 
Paris 100 Fre. 16,465 10,505 16,495 16,505 
Prag 100 Kr, 12,442 12,462 12,493 12,463 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,20 92.555 121 92,39 
Riga 100 Lais 0.50 yU, - 30,98 
Schweiz 100 Fre. dB 1.40 1,30 31,52 
sofia 100Leva 3,087 | 3,043 3.087 3,048 
Spanien 100 Peseten 44,98 45,0i 10⁰ 45.10 
Stockholm 100 Kr. 1 112,02 112,84 112,08 112,85 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,73 111,00 111,18 101,96 
Wien 100 Sehn 0.20 9.32 . 425 1.45 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 17. September. (Terminpreis® 


2 
Tendenz stetig, Sept. 6,55 B., 6,45 G., Okt. 6,40 
B., 6,30 G., Nov. 6,35 B., 6,30 G., Dez. 6:35 P. 
6.30 G., Januar-März 6.55 B., 6,50 G., März 6.60 
B., 6,55. G., Mai 6,85 B. 6,75 G., Aug. 706 B= 
7,00 G. 

KEN EA Er re ²˙ ü To) 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter- Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller. Sp..ogr. odp, Beuthen OB, 


